
GDL-Streik geht in Runde sechs
Arbeitskampf auch bei Lufthansa / Fahrgäste und Passagiere brauchen wieder starke Nerven

BERLIN. Nur wenige Tage nach
dem jüngsten Ausstand bei der
Deutschen Bahn steht an die-
sem Dienstag ab 2 Uhr der
nächste Streik der Lokführerge-
werkschaft GDL auf der Schie-
ne an. Erneut soll es dann für 24
Stunden zu weitreichenden Ein-
schränkungen im Fern- und Re-
gionalverkehr kommen. Gleich-
zeitig hat die Kabinengewerk-
schaft Ufo die Flugbegleiter der
Lufthansa zu Arbeitskämpfen
am Dienstag und am Mittwoch
aufgerufen. Die Fluggesellschaft
ging am Montag davon aus,
dass in Frankfurt und München
an den beiden Tagen insgesamt
1000 Flüge ausfallen werden:
600 in Frankfurt und 400 in
München. Betroffen sein wer-
den nach Angaben eines Luft-
hansa-Sprechers zusammen et-
wa 120.000 Fluggäste.
Die Bahn kündigte am Montag

an, den Streik der Gewerkschaft
Deutscher Lokomotivführer ge-
richtlich stoppen zu wollen. Am
Nachmittag verhandelte das
Arbeitsgericht Frankfurt über
einen Antrag des Konzerns auf

einstweilige Verfügung. Unab-
hängig vom Urteil dürfte das we-
nig an den für Dienstag erwarte-
ten Einschränkungen für Millio-
nen Fahrgäste ändern. Innerhalb
weniger Stunden nach der
Streikankündigung hat die Bahn
erneut ein eingeschränktes
Grundangebot im Personenver-
kehr organisiert. Diesen Notfahr-
plan nach einem möglichen ge-
richtlichen Streikverbot wieder
umzustellen, dürfte angesichts

der kurzen Zeit bis zum Be-
triebsstart am Dienstagmorgen
schwierig werden. Entsprechend
müssen sich Fahrgäste darauf
einstellen, dass den ganzen Tag
über erneut nur etwa jeder fünf-
te Fernzug unterwegs ist – ob
nun gestreikt wird oder nicht.
Die Bahn hatte im laufenden

Konflikt schon einmal versucht,
einen Arbeitskampf der GDL ju-
ristisch zu verhindern, blieb da-
bei aber in zwei Instanzen ohne

Erfolg. Nach zuletzt erneut ge-
scheiterten Tarifverhandlungen
hatte der Konzern die Gewerk-
schaft Ende vergangener Woche
zu weiteren Gesprächen aufge-
rufen. Die GDL knüpfte diese an
die Bedingung, dass die Bahn
ein neues Angebot vorlege. Das
Ultimatum der Gewerkschaft an
die Führung des Konzerns war
am Sonntagabend gerade etwas
über zwei Stunden abgelaufen,
da kündigte die GDL den neuer-
lichen Streik an.
Es ist der sechste Arbeits-

kampf im seit Monaten schwe-
lenden Tarifkonflikt mit der
Deutschen Bahn. Im Güterver-
kehr begann er bereits am Mon-
tagabend um 18 Uhr. Knack-
punkt ist die Forderung der Ge-
werkschaft nach einer 35-Stun-
den-Woche für Schichtarbeiter
ohne finanzielle Einbußen. In
einer mehrwöchigen Verhand-
lungsphase hatte sich die Bahn
zuletzt auf einen Vorschlag ex-
terner Vermittler eingelassen,
der 36 Stunden bei vollem
Lohnausgleich vorsah. Die GDL
lehnte das jedoch ab.
Angesichts des festgefahre-

nen Konflikts bei der Bahn
werden Rufe nach einem Ein-

schreiten der Bundesregierung
als alleiniger Eigentümer der
Bahn lauter. Man könne die Si-
tuation nicht länger laufen las-
sen, sagte etwa CSU-Generalse-
kretär Martin Huber am Mon-
tagmorgen. „Insofern ist die
Bundesregierung gefordert,
hier auch mitzuverhandeln
und mitzuschlichten.“

Die Chemieindustrie warnt
vor den Folgen der wiederhol-
ten Lokführerstreiks „Mit sol-
chen Aktionen wird der ohne-
hin schon angeschlagene Wirt-
schaftsstandort Deutschland
weiter schwer belastet“, teilte
der Verband der Chemischen
Industrie der Deutschen Presse-
Agentur mit. Er appellierte,
„nach Monaten der Verhand-
lung endlich einen tragbaren
Kompromiss zu finden“.

Von Matthias Arnold
und Jörn Bender

UN: Waffenruhe
für Syrien

GENF (dpa). Syrien wird laut
einer UN-Kommission wegen
des Bürgerkriegs und des Gaza-
Konflikts von einer Welle der
Gewalt überrollt. „Seit Oktober
ist es in Syrien zur größten Es-
kalation der Kämpfe seit vier
Jahren gekommen“, sagte Pau-
lo Pinheiro, Vorsitzender der Sy-
rien-Untersuchungskommission
des UN-Menschenrechtsrates in
Genf am Montag. „Auch Syrien
braucht dringend einen Waffen-
stillstand“, forderte er vor dem
Hintergrund der Verhandlungen
über eine Waffenruhe zwischen
Israel und der Hamas. Die Lage
in Syrien eskalierte nach einem
Angriff auf eine Militärakade-
mie mit Dutzenden Toten An-
fang Oktober. Mehr als 500 Zi-
vilisten seien getötet oder ver-
letzt worden, etwa 120.000
Menschen seien geflohen.

Söder fordert
Wehrpflicht

BERLIN (dpa). CSU-Chef Mar-
kus Söder hat seine Forderung
nach einer Wiedereinführung
der Wehrpflicht bekräftigt.
Deutschland stehe sicherheits-
politisch vor völlig neuen He-
rausforderungen. „Unser Land
braucht 100 Prozent Verteidi-
gungsfähigkeit. Die Wieder-
einführung der Wehrpflicht ist
dafür ein wichtiger Baustein“,
sagte der bayerische Minister-
präsident. Söder schwebt ein
mittelfristiges Zeitfenster von
fünf bis sieben Jahren für
einen solchen Schritt vor. Kon-
kret sollte es dann „eine ver-
nünftige Grundausbildung
von mindestens sieben Mona-
ten für junge Männer“ geben.
Die Wehrpflicht war in
Deutschland im Juli 2011 nach
55 Jahren unter dem damali-
gen Verteidigungsminister
Karl-Theodor zu Guttenberg
(CSU) ausgesetzt worden, was
in der Praxis einer Abschaf-
fung von Wehr- und Zivil-
dienst gleichkam. Dies auch,
weil praktisch alle nötigen
Strukturen aufgelöst wurden,
obwohl die Wehrpflicht im
Spannungs- und Verteidi-
gungsfall wieder auflebt.

Die Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer hat im Tarifstreit bei
der Deutschen Bahn im Personen- und im Güterverkehr zu einem
weiteren, diesmal jeweils 24-stündigen Streik aufgerufen. Foto: dpa

Europa bereitet sich zu wenig auf Klimakrise vor
Umweltagentur: EU hinkt bei Maßnahmen zum Schutz vor Überschwemmungen, Hitze und Dürren weit hinterher / „Kritisches Niveau“ erreicht

KOPENHAGEN (dpa). Europa
bereitet sich einer EU-Behörde
zufolge unzureichend auf die
Auswirkungen der zunehmen-
den Klimaerwärmung vor. Die
europäischen Strategien und An-
passungsmaßnahmen hielten
nicht mit den sich rasant ver-
schärfenden Risiken Schritt, teil-
te die Europäische Umweltagen-
tur (EEA) am Montag zu ihrem
ersten Bericht zur Bewertung des
Klimarisikos für Europa (EU-
CRA) mit.
„Um die Widerstandsfähigkeit

unserer Gesellschaften sicherzu-
stellen, müssen die europäischen

und nationalen politischen Ver-
antwortlichen jetzt handeln, da-
mit die Klimarisiken sowohl
durch rasche Emissionssenkun-
gen als auch durch entschlosse-
ne Anpassungsstrategien und
-maßnahmen verringert wer-
den“, sagte EEA-Exekutivdirekto-
rin Leena Ylä-Mononen. Europa
ist laut EEA der sich am schnells-
ten erwärmende Kontinent. Seit
den 1980er-Jahren war die Er-
wärmung auf dem europäischen
Festland demnach etwa doppelt
so schnell wie der globale Durch-
schnitt. Forscher benennen in
dem Bericht 36 große Klimarisi-

ken – von Auswirkungen der
Dürre und Hitze, Überschwem-
mungen, über Brände bis hin zu
finanziellen Folgen. Insgesamt
nennen die Fachleute fünf große
Bereiche, in denen die Klimaent-
wicklungen existenzielle Bedro-
hungen darstellen: Ökosysteme,
Ernährung, Gesundheit, Infra-
struktur sowieWirtschaft und Fi-
nanzen. So beträfen die Risiken,
die durch Hitze und Dürre für
den Nutzpflanzenanbau entste-
hen, nicht nur den Süden, son-
dern auch die Länder Mitteleuro-
pas. „Insbesondere anhaltende
und weiträumige Dürren stellen

eine erhebliche Bedrohung für
die Erträge, die Ernährungssi-
cherheit und die Trinkwasserver-
sorgung dar“, teilte die EEA mit.
Hitze sei das größte Klimarisi-

ko für die menschliche Gesund-
heit. In Südeuropa entstehe
durch Hitze und Dürren zudem
ein erhebliches Risiko für die
Energieerzeugung und -übertra-
gung. Viele der identifizierten
Klimarisiken in Europa haben
laut der Auswertung bereits ein
„kritisches Niveau“ erreicht. Bei
mehr als der Hälfte (21 von 36)
benötige es unverzüglich mehr
Engagement undHandlungstem-

po. „Wenn jetzt nicht entschie-
den gehandelt wird, könnten die
meisten der festgestellten Klima-
risiken bis zum Ende dieses Jahr-
hunderts ein kritisches oder ka-
tastrophales Ausmaß erreichen“,
hieß es im Bericht. Und weiter:
„Hunderttausende von Men-
schenwürden durch Hitzewellen
sterben, und allein die wirt-
schaftlichen Verluste durch
Überschwemmungen an den
Küsten könnten mehr als eine
Billion Euro pro Jahr betragen.“
Zu den Hotspots der von Kli-

marisiken gefährdeten Regionen
zählt laut dem Bericht Südeuro-

pa. Länder im Süden sind beson-
ders durch Waldbrände, Hitze
und Wasserknappheit betroffen.
Doch auch tief liegende Küsten-
regionen seien Brennpunkte für
Klimarisiken. Der Meeresspiegel
an Europas Küsten steigt jedes
Jahr mit zunehmender Ge-
schwindigkeit an. Das erhöhe
die Gefahr von Überschwem-
mungen und Sturmfluten, so die
EEA. Um die Klimarisiken in
Europa anzugehen, müssten die
EU und ihre Mitgliedstaaten stär-
ker zusammenarbeiten und auch
die regionale und lokale Ebene
einbeziehen.

Die Bundesregierung ist
gefordert, hier auch
mitzuverhandeln und
mitzuschlichten.

Martin Huber, CSU-Generalsekretär
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„Wenn der Wind sich dreht“
Gruppe „kunstfaser“ setzt die Segel
im Alten Rathaus. ®SEITE 9

Windelvolumen ein voller Erfolg
Rhein-Pfalz-Kreis: Mehr als 3100
Anträge im ersten Jahr. ®SEITE 9
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Norbert Schneider zum
Gast im Schreiwer Hais‘l
Der bei Mundartwettbewer-
ben mehrfach preisgekrönte
Autor Norbert Schneider ser-
viert am Sonntag, 17. März,
um 11 Uhr sein Buch mit dem
Titel: „Hald Dich munder!“
® SEITE 9

Geänderte Müllabfuhr-
Termine im März

Der Eigenbetrieb Abfall-
wirtschaft (EBA) des Rhein-
Pfalz-Kreises teilt mit, dass
es durch die Osterfeiertage
in diesem Jahr zu Terminver-
schiebungen bei der Abfall-
abfuhr kommt. Diese sind
bereits in den Abfallkalendern
verzeichnet.
® SEITE 9
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Diese Hinweistafel am Frankfurter Hauptbahnhof zeigt: Der letzte Streik ist noch nicht lange her. Jetzt läuft schon der nächste Ausstand. Foto: dpa
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Uneins in der Taurus-Debatte
Meinungsverschiedenheiten in der Ampel zur Lieferung von Marschflugkörpern in die Ukraine werden deutlicher

BERLIN. In der Debatte über
eine Lieferung von Marschflug-
körpern in die Ukraine werden
die Meinungsverschiedenheiten
in der Ampel-Koalition deutli-
cher. Nachdem Außenministe-
rin Annalena Baerbock einen
sogenannten Ringtausch, bei
dem Deutschland Taurus-
Marschflugkörper an Großbri-
tannien abgeben könnte und
London dafür weitere Flugkör-
per vom Typ Storm Shadow an
die Ukraine abgibt, als „Op-
tion“ bezeichnet hat, äußerte
sich ihr Parteichef Omid Nouri-
pour am Montag ähnlich: Dies
könne „eine Option sein, wie
wir den Knoten durchschlagen
können“, sagte er. SPD-Chef
Lars Klingbeil lehnte dies am
Montag dagegen ab. Er vertei-
digte im ARD-„Morgenmaga-
zin“ auch das Nein von Bun-
deskanzler Olaf Scholz zu Tau-
rus-Lieferungen an die Ukraine
und forderte, die europäischen
Partner sollten sich darauf kon-
zentrieren, endlich mehr Muni-
tion zu produzieren und zu lie-
fern. Klingbeil sagte: „Das ist
das, worauf sich alle konzent-
rieren sollten.“
Regierungssprecher Steffen

Hebestreit sagte zur Frage des
Ringtauschs lediglich: „Es gibt
keinen neuen Stand.“ Scholz
habe zum Taurus eine Entschei-
dung getroffen. Der Kanzler
lehnt die Lieferung der deut-
schen Marschflugkörper mit
einer Reichweite von 500 Kilo-
metern an die Ukraine ab, weil
er befürchtet, dass Deutschland
durch deren Einsatz letztlich in

den Krieg hineingezogen wer-
den könnte. In der vergangenen
Woche sagte er zu seiner Ab-
lehnung: „Ich bin der Kanzler,
und deshalb gilt das.“
Der Verteidigungsausschuss

des Bundestages wollte sich zu
einer Sondersitzung treffen, bei
dem es vor allem um eine von
Russland abgehörte Schaltkon-
ferenz von vier hohen Offizie-
ren der Deutschen Luftwaffe
gehen sollte. Sie hatten über
Einsatzszenarien für den deut-
schen Marschflugkörper ge-
sprochen, falls der Taurus doch
noch an die Ukraine geliefert
würde.
Die Abgeordneten wollten

Verteidigungsminister Boris Pis-
torius (SPD) befragen sowie Ge-
neralinspekteur Carsten Breuer

und die Präsidentin des Militä-
rischen Abschirmdienstes, Mar-
tina Rosenberg. „Wir wollen
wissen, wie konnte das passie-
ren“, sagte die Vorsitzende des
Ausschusses, Marie-Agnes
Strack-Zimmermann (FDP), vor
der Sitzung. Es sei Verwundbar-
keit deutlich geworden. Das Ge-
spräch sei vertraulich gewesen,
aber „kein geheimes Thema“.

Merz: Ringtausch wäre nur
die zweitbeste Lösung

Die Union will mit der Regie-
rungsseite auch über die Argu-
mente reden, die einer Taurus-
Lieferung entgegenstehen. Ba-
erbock hatte in der ARD-Sen-
dung „Caren Miosga“ erkennen
lassen, dass sie auch Taurus-

Lieferungen an die Ukraine be-
fürworten würde. Nato-Gene-
ralsekretär Jens Stoltenberg ver-
wies am Montag auf das Selbst-
verteidigungsrecht der Ukraine.
„Wir müssen uns daran erin-
nern, was hier passiert: Das ist
ein Angriffskrieg Russlands
gegen die Ukraine, und die Uk-
raine hat das in der Charta der
Vereinten Nationen verankerte
Recht auf Selbstverteidigung“,
sagte Stoltenberg am Rande
einer Zeremonie zur Aufnahme
Schwedens in die Nato. Dazu
gehöre, dass die Nato-Staaten
das Recht hätten, die Ukraine
bei der Wahrung ihres Rechts
auf Selbstverteidigung zu hel-
fen. CDU-Chef Friedrich Merz
steht der Option eines Taurus-
Ringtauschs für die Ukraine

skeptisch, aber grundsätzlich
offen gegenüber. „Das mag die
zweitbeste Lösung sein, um das
Ziel zu erreichen – besonders
ehrenhaft ist das nicht“, sagte
Merz in Berlin. Auf ihn wirke
die Option eines Ringtausches
„ein bisschen“ wie die Aussage,
„Wasch’ mir den Pelz, aber
mach mich nicht nass“.
CDU-Außenexperte Norbert

Röttgen und Grünen-Politiker
Anton Hofreiter kritisierten
Scholz gemeinsam heftig. Sie
warfen dem SPD-Politiker „ka-
tastrophalen Defätismus“ sowie
„dramatisch schlechte Kommu-
nikation“ vor. Mit Blick auf
Scholz’ Argumente gegen eine
Taurus-Lieferung kritisierten
sie, der Kanzler verbreite in der
Bevölkerung Angst und Schre-
cken. Wenn Scholz behaupte,
Taurus-Lieferungen machten
Deutschland zur Kriegspartei,
sei „faktisch und rechtlich
falsch“. Zudem brüskiere dies
Frankreich und Großbritan-
nien, die bereits lieferten.
Die Union will an diesem

Donnerstag im Bundestag er-
neut einen Antrag zur Abstim-
mung stellen, der Ukraine das
Taurus-System zu liefern. Es
gibt Anzeichen dafür, dass der
Unionsantrag auch von einzel-
nen Abgeordneten der FDP und
Grünen unterstützt werden
könnte. FDP-Fraktionschef
Christian Dürr erinnerte die li-
beralen Bundestagsabgeordne-
ten in diesem Zusammenhang
an einen Grundsatz aus dem
Koalitionsvertrag der Ampe:
„Es gibt keine wechselnden
Mehrheiten innerhalb einer Ko-
alition.“

Von Carsten Hoffmann

Karikatur: Luff

Gericht befasst sich mit AfD-Einstufung
Verwaltungsrichter prüfen die Beurteilung durch den Verfassungsschutz, die Partei sei ein rechtsextremistischer Verdachtsfall

MÜNSTER. Ist die AfD ein
rechtsextremistischer Ver-
dachtsfall? Und die Jugendorga-
nisation der Partei, die Junge
Alternative (JA), auch? Das Ver-
waltungsgericht in Köln hat die-
se Beurteilung durch den Nach-
richtendienst in der Vorinstanz
so bestätigt. Jetzt ist das nord-
rhein-westfälische Oberverwal-
tungsgericht (OVG) an der Rei-
he. In einer Berufungsverhand-
lung klären die obersten NRW-

Verwaltungsrichter am 12. und
13. März, ob die Einschätzung
des BfV rechtens ist.
Für die AfD kommt der Termin

in Münster zur Unzeit. Zwar ist
man sich in der Parteispitze si-
cher, dass eine Niederlage vor
dem OVG für die Landtagswah-
len in Thüringen, Brandenburg
und Sachsen keine große Hypo-
thek darstellen würde. Denn ein
Großteil ihrer dortigen Anhän-
gerschaft kauft das Narrativ der
AfD, die sich als Opfer eines
übergriffigen Staatsapparats in-
szeniert, der vermeintlich die

freie Meinungsäußerung zensie-
ren will. Probleme macht das
Verfahren der AfD dennoch,weil
das viele Menschen im Westen
der Bundesrepublik, wo mit der
Europawahl am 9. Juni auch ein
Urnengang ansteht, anders se-
hen. Außerdem könnte die Ver-
handlung die alten Graben-
kämpfe zwischen dem immer
kleineren Teil der Partei, der auf
Mäßigung dringt, und den Radi-
kalen, die eine solche Einschät-
zung durch den Verfassungs-
schutz quasi als Auszeichnung
begreifen, aufbrechen lassen.

In Thüringen und in Sachsen
werden die jeweiligen Landes-
verbände der AfD von den dor-
tigen Verfassungsschutzämtern
bereits als gesichert rechtsextre-
mistisch eingestuft und beob-
achtet. Die AfD-Brandenburg
gilt als Verdachtsfall.
In dem seit Jahren andauern-

den Konflikt zwischen der AfD
und dem Bundesamt ist das
Oberverwaltungsgericht die
letzte Tatsacheninstanz. Das
bedeutet: Das Bundesverwal-
tungsgericht in Leipzig als
mögliche nächste und letzte

Instanz nimmt nur noch eine
reine Rechtskontrolle vor. Die
Aufklärung des Sachverhalts
durch ein Gericht sowie Be-
weisanträge durch die AfD oder
das Bundesamt sind nur bis
zum OVG möglich. Sollte das
OVG die Entscheidung aus der
Vorinstanz bestätigen, ändert
sich an der aktuell geltenden Si-
tuation für den Verfassungs-
schutz nichts. Der Inlandsge-
heimdienst würde die AfD
dann weiter als Verdachtsfall
beobachten, so wie seit dem 10.
März 2022.

Von Carsten Linnhoff
und Anne-Beatrice Clasmann

Die Lieferung der deutschen Marschflugkörper mit einer Reichweite von 500 Kilometern an die Uk-
raine lehnt Kanzler Olaf Scholz (SPD) ab, Archivfoto: south korea defense ministry/AP/dpa

PRESSESTIMME

„Leipziger Volkszeitung“
Das Blatt schreibt zum Papst und der Ukraine:

Die Worte von Franziskus dürften in puncto Weltfrieden
mehr Schaden als Nutzen angerichtet haben. Wenn das
Kirchenoberhaupt in einem solchen Krieg nur die ange-
griffene Seite aufruft, die Waffen ruhen zu lassen, ver-
schiebt es die Definition von Gut und Böse. Dann besteht
auch die Gefahr, dass der in weiten Teilen katholisch ge-
prägte globale Süden gegen die Ukraine und für Russland
Partei ergreift. So macht sich der Papst zu Putins Helfer.
Warum der Papst (...) keine Berater hat, die ihm die Trag-
weite seiner Äußerungen spiegeln, bleibt ein Rätsel.

Längst geht es nicht mehr darum, ob der Marsch-
flugkörper Taurus an die Ukraine geliefert werden
soll oder nicht. Sondern die Debatte hat eine noch

größere Dimension bekommen. Es geht auch um die
Führungsqualitäten von Olaf Scholz. Mehr noch: Der
Taurus – er ist zur Kanzlerfrage geworden. Am Don-
nerstag wird sich zeigen, wie viele Ampel-Abgeordnete
im Bundestag über das Stöckchen der Union springen
und den CDU/CSU-Antrag zu einer „unverzüglichen“
Lieferung der Waffe unterstützen werden. Sollte es so
kommen, wie FDP-Vize Wolfgang Kubicki unlängst
prognostiziert hat, dass diesmal mehr Koalitionäre dem
Unionsantrag zustimmen werden, ist das auch ein kla-
res Signal an Scholz, das man im Kanzleramt nicht ig-
norieren kann. Er muss sich dann fragen, wie viel
Rückhalt sein Kurs in der Ukraine-Krise in den eigenen
Reihen noch hat. Zumal die Spatzen von den Dächern
pfeifen, dass selbst in der SPD die Kritik am Regie-
rungschef groß ist. Und diese Kritik ist bereits grund-
sätzlicher Natur, weil Scholz es nicht gelingen will, zu
seinen Zielen und Vorhaben nachhaltig zu kommuni-
zieren; schon gar nicht schafft er es, die Ampel so zu
führen, dass eben nicht jeder aus rein parteitaktischen
Erwägungen das macht, was er will. Scholz selber wird
seine Befragung am Mittwoch im Parlament dazu nut-
zen müssen, die vielen Zweifler zumindest etwas auf
Linie zu bringen. Ob ihm das gelingen wird, ist gänz-
lich offen. Bei einer größeren Anzahl an Abweichlern
am Donnerstag im Bundestag hätte er wohl keine ande-
re Wahl mehr als die Vertrauensfrage zu stellen. Täte er
es nicht, wäre er anderthalb Jahre vor der nächsten
Bundestagswahl endgültig die berühmte „lame duck“,
die lahme Ente im Kanzleramt, deren Autorität in der
Koalition kaum noch etwas zählt.

KOMMENTARE

Von Hagen Strauß
kommentar@vrm.de

Der Taurus
ist zur Kanzlerfrage
geworden

Der Aufschrei ist groß, nicht nur bei den Kirchen.
Auch Pflegeverbände und Gesundheitsträger ver-
stehen die Welt nicht mehr. Und damit auch die

Überlegungen von Emmanuel Macron. Der will in Frank-
reich die aktive Sterbehilfe in bestimmten Fällen erlau-
ben. Sein Gesetzentwurf soll im Mai den Weg ins Parla-
ment finden. Wer erwachsen, voll zurechnungsfähig ist
und an einer unheilbaren oder kurz- oder mittelfristig le-
bensbedrohlichen Krankheit leidet, deren Schmerzen
sich nicht lindern lassen, soll das Recht zugestanden be-
kommen, selbst über Leben oder Tod zu entscheiden
und sich, sofern möglich, die tödlichen Medikamente
selbst zu verabreichen. Ein ziemlich heißes Eisen, das
zwischen Menschenwürde und Hippokratischem Eid im-
mer wieder kontrovers diskutiert wird. Vor dem Macron
aber nicht zurückschreckt. Der französische Präsident
hat in den vergangenen Monaten viele Themen auf die
Agenda genommen, an denen sich frühere Präsidenten,
aber auch viele amtierende Kollegen in Europa und der
Welt nicht die Finger verbrennen wollten. Das Recht auf
Abtreibung steht künftig in der Verfassung. Eine Premie-
re, von der Welt lobend beklatscht. Dem demografischen
Wandel und Fachkräftemangel Rechnung tragend hat
Macron die Rentner in die Verantwortung genommen.
Gegen umfangreiche öffentliche Proteste wurden das
Renteneintrittsalter um zwei Jahre erhöht, fast alle Son-
derrentensysteme gestrichen. Der französische Präsident
reformiert sein Land. Er traut sich, auch heikle Themen
in den Fokus zu nehmen, ohne dabei an Nachteile für
die eigene Karriere zu denken. Nach den schwachen Er-
gebnissen bei seiner Wiederwahl 2022 hat der 46-Jährige
mehr Mut zum Risiko nötig, ohne verfassungsrechtliche
Verlängerungsoption die Wiederwahlchancen nicht im
Hinterkopf. Das macht erfinderisch. Seine Ideen müssen
dabei nicht allen gefallen. Aber immerhin bewegt sich
etwas.

Von Björn-Christian Schüßler
bjoern-christian.schuessler@vrm.de

Frankreichs Reformer
Macron traut sich auch
heikle Themen zu
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Bloß kein linkes Europa
Freiheit, Sicherheit,Wohlstand: Die Union gibt sich zur Europawahl ein betont konservatives Profil / Wie lange hält die Geschlossenheit?

BERLIN. CDU und CSU wollen
mit einem betont konservati-
ven Programm einen Erfolg von
Antieuropäern und Ampelpar-
teien bei der Europawahl ver-
hindern. CDU-Chef Friedrich
Merz sagte am Montag nach
einer Sitzung der Präsidien bei-
der Parteien in Berlin, die
Union sende eine „klare Bot-
schaft“ für Freiheit, Sicherheit,
Wohlstand und Wettbewerbsfä-
higkeit. Selbstverständlich hal-
te man auch an Zielen wie der
Bewältigung des Klimawandels
fest. Das gehe aber „nur mit
einer starken Wirtschaft, mit
einer wettbewerbsfähigen In-
dustrie“. Söder betonte, man
habe das Ziel, ein linkes Euro-
pa und eine „Brüsseler Ampel“
zu verhindern, also eine Mehr-
heit von Sozialdemokraten, Li-
beralen und Grünen.

Massive Aufrüstung der EU,
inklusive Flugzeugträger

Merz und Söder betonten die
Geschlossenheit der Union vor
der ersten bundesweiten Wahl
seit der Bundestagswahl 2021.
Merz sagte: „Wir haben in den
letzten Jahrzehnten zwischen
CDU und CSU selten eine so
persönliche und auch in der Sa-
che große Übereinstimmung
gehabt wie gegenwärtig.“ Die
Präsidien von CDU und CSU
verabschiedeten das Programm
für die Europawahl am 9. Juni
bei einer gemeinsamen Sitzung
einstimmig und ohne Enthal-
tungen.
CDU und CSU setzen ihren

Fokus im Europawahlkampf

auf eine massive Aufrüstung
der Europäischen Union, inklu-
sive Flugzeugträger und eige-
nem Raketenschirm. Zudem
fordern sie einen eigenen EU-
Verteidigungskommissar. Die
Sicherheitslage in Europa habe
sich in den vergangenen Jahren
insbesondere durch den russi-
schen Angriffskrieg auf die Uk-
raine fundamental verändert,
heißt es in dem Wahlpro-
gramm. Für Europas Sicherheit
und Wehrhaftigkeit müsse
deutlich mehr getan werden.

Das Wahlprogramm trägt den
Titel „Mit Sicherheit Europa –
Für ein Europa, das schützt
und nützt“.
Auf die Frage, wie die Union

junge Wähler im Alter ab 16
Jahren erreichen wolle, sagte
Merz, man wolle bei „moder-
nen Themen“ wie Digitalisie-
rung, Jugend, Frieden und Frei-
heit ein konkretes Angebot ma-
chen und „aufzeigen, welche
großen Chancen Europa gerade
für junge Menschen bereithält“.
Wenn die Union dies gut ma-

che, sei vorstellbar, „dass wir
auch wieder eine neue Europa-
begeisterung gerade in der jun-
gen Generation auslösen kön-
nen“. Mit der Absenkung des
Wahlalters für die Europawahl
2024 werden erstmals Jugend-
liche ab 16 Jahren in Deutsch-
land die Möglichkeit haben, an
dieser Wahl teilzunehmen.
Auf die Frage, ob er sich der

Meinung von Söder anschlie-
ße, dass die Grünen an einer
möglichen unionsgeführten
Bundesregierung nicht betei-

ligt werden dürften, antworte-
te Merz ausweichend. Die Fra-
gen, die mit der Bundestags-
wahl 2025 zusammen hingen,
werde man „zu einem geeig-
neten Zeitpunkt beantworten“.
Wenn er sich die Grünen der-
zeit anschaue, sage er aber:
„Die Vorstellung, mit diesen
Grünen zusammen in eine Re-
gierung einzutreten, fällt mir
außerordentlich schwer.“
CSU-Chef Söder sagte auf die

Frage, ob nicht schon klar sei,
dass Merz Kanzlerkandidat der

Union werde: „Wir haben doch
jetzt die K-Frage gelöst: Ursula
von der Leyen soll wieder Kom-
missionspräsidentin werden.“
Der CSU-Chef hob hervor, die

Union werde auch dank ihrer
Geschlossenheit und ihres ge-
meinsamen Verständnisses für
die Zukunftsfragen ein „Signal
des Vertrauens“ setzen. In der
CDU gibt es etliche, die Söder
wegen dessen anhaltender Kri-
tik an dem damaligen Unions-
Kanzlerkandidaten Armin La-
schet eine Mitschuld am
Unions-Desaster 2021 geben.
Söder sagte: „Wir wollen ein
bürgerlich-konservatives Euro-
pa.“
Das Wahlprogramm sei

„Union pur“ und ein klares An-
gebot an die politische Mitte,
aber auch für „Mitte bürger-
lich, konservativ, rechts“. Es
verzichte auf „weichgespülte
Formelkompromisse“ und habe
„sehr viele Konturen und kla-
ren Kanten“. Die Europawahl
sei auch eine „nationale Test-
und Richtungswahl“. Als wich-
tige Inhalte bezeichnete er das
Bekenntnis der Union zur Zu-
kunft des Verbrennermotors so-
wie zur Kernkraft, den Abbau
von Bürokratie, die Stärkung
des Mittelstands sowie zu einer
restriktiveren Migrationspolitik
mit Asylverfahren in Drittstaa-
ten.
Von der Leyen betonte die his-

torische Verantwortung der
Union für Europa. „Europa
braucht uns, aber auch wir
brauchen Europa“, sagte sie.
Letztlich erwarteten 450 Millio-
nen Menschen auf dem Konti-
nent ein „starkes Europa“. Ak-
tuelle Umfragen sagten den
Antieuropäern Stimmgewinne
voraus.

Von Jörg Blank, Marco Hadem,
Ulrich Steinkohl
und Christoph Trost

China erhöht
Militäretat
deutlich

PEKING (dpa). Chinas Volks-
kongress hat zum Abschluss
seiner diesjährigen Sitzung
eine deutliche Erhöhung des
Militäretats gebilligt. Wie er-
wartet stimmten die rund 2900
Delegierten in der Großen Hal-
le des Volkes in Peking am
Montag dem Haushalt zu, der
in diesem Jahr eine Erhöhung
der Verteidigungsausgaben um
7,2 Prozent auf 1,67 Billionen
Yuan (rund 214 Milliarden
Euro) vorsieht. Bereits im Vor-
jahr waren Chinas Militäraus-
gaben in gleicher Größenord-
nung erhöht worden.

AußenministerWang Yi
warnt Taiwans Verbündete

Der erneute kräftige Anstieg
erfolgt vor dem Hintergrund
der Drohungen der kommunis-
tischen Führung gegenüber
dem demokratischen Taiwan
und der Territorialstreitigkeiten
Chinas mit seinen Nachbarn
im Süd- und Ostchinesischen
Meer. Am Rande der Jahresta-
gung des Volkskongresses hat-
te Außenminister Wang Yi be-
sonders eindringlich vor einer
Einmischung in die sogenann-
te Taiwan-Frage gewarnt. „Wer
auch immer die Unabhängig-
keit Taiwans unterstützt, wird
sich verbrennen und die bitte-
re Pille für seine Taten schlu-
cken“, sagte Wang. China wer-
de niemals zulassen, dass sich
Taiwan vom Festland abspalte.

Frankreich für
aktive Sterbehilfe
PARIS (dpa). Der französische

Präsident Emmanuel Macron
will aktive Sterbehilfe unter be-
stimmten Voraussetzungen in
Frankreich ermöglichen. Ein
entsprechender Gesetzentwurf
soll im Mai ins französische
Parlament kommen, kündigte
Macron in einem Interview der
Zeitungen „Libération“ und
„La Croix“ an. Dem Text zufol-
ge sollen erwachsene, voll zu-
rechnungsfähige Menschen mit
einer unheilbaren und kurz-
oder mittelfristig lebensbedroh-
lichen Krankheit, deren
Schmerzen sich nicht lindern
lassen, um Sterbehilfe bitten
können. Nach einer zweitägi-
gen Wartezeit sollten Patientin-
nen und Patienten innerhalb
von zwei Wochen eine Antwort
auf ihre Bitte erhalten. Die not-
wendigen tödlichen Medika-
mente sollen sie sich, wenn
möglich, letztlich selbst verab-
reichen. Sterbehilfe ist in Frank-
reich ein umstrittenes Thema.
Aktive Sterbehilfe, also einem
Menschen ein tödlich wirken-
des Mittel zu verabreichen, ist
verboten. Passive Sterbehilfe
durch das Abschalten von Ap-
paraten und indirekte Sterbehil-
fe, bei der starke Medikamente
Schmerzen lindern und als
Nebenwirkung das Sterben be-
schleunigen, ist zulässig.

Selbstbewusst: CDU-Chef Friedrich Merz, EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen, EVP-Chef Manfred Weber und CSU-Vorsit-
zender Markus Söder (von links) stellen das Europawahlprogramm von CDU/CSU vor. Foto: dpa

Ein Land vor dem Kollaps
Im Libanon braut sich eine gefährliche Mischung zusammen / Armee droht zu zerfallen

BEIRUT. Die libanesische Ar-
mee galt lange Zeit als Garant
der nationalen Sicherheit im Li-
banon. Heute ist sie wirtschaft-
lich so geschwächt, dass sie
ihren Soldaten kaum noch Ge-
hälter zahlen kann. „Morgens
gehe ich meiner Arbeit bei der
Armee nach“, sagt ein Militär-
angehöriger, der lieber anonym
bleiben will. „Am Nachmittag
und in der Nacht fahre ich Ta-
xi.“ Wie ihm geht es vielen Mi-
litärs im Libanon.
Die miserable Wirtschaftslage

der Soldaten stellt in Zeiten
wachsender Spannungen mit
dem Nachbarland Israel und
einem sogar unmittelbar dro-
henden Krieg ein Sicherheitsri-
siko für den Libanon und die
Region dar. Die vom Iran unter-
stützte, machtvolle Schiitenmi-
liz Hisbollah, die weite Teile
des Landes kontrolliert, ver-
stärkt das Konfliktpotenzial
noch zusätzlich. Die von
Deutschland und vielen ande-
ren Ländern als Terrororganisa-
tion eingestufte Hisbollah in-
szeniert sich nicht nur als der
stärkere und fähigere Konkur-
rent, sondern hat im Libanon
eine Art „Staat im Staat“ aufge-
baut – mit gefährlichen Folgen.
Noch vor 2019 – bevor der Li-

banon in die schwerste Wirt-
schaftskrise seiner Geschichte
schlitterte – verdiente ein regu-
lärer Soldat rund 1500 Euro im
Monat. Doch dem Land gehen
die Devisen aus. Staatliche Ins-
titutionen können ihre Gehälter
zum Teil nur noch in lokaler
Währung zahlen, die im Zuge
der Krise mehr als 95 Prozent
an Wert verloren hat. Heute
bringt ein Soldat im Durch-
schnitt umgerechnet nur noch
knapp 130 Euro nach Hause.

Ein Gehalt, das in dem tief kor-
rupten Mittelmeerstaat kaum
zum Überleben reicht, ge-
schweige denn eine Familie er-
nähren kann.

Mittel für
Gehälter fehlen

„Die wirtschaftliche Situation
hat viele Soldaten und Polizis-
ten dazu gezwungen, eine an-
dere Arbeit anzunehmen, um
über die Runden zu kommen“,
sagt der Ex-General und Mili-
tärexperte Wehbe Katicha. Bis-
her habe die Armee wegge-
schaut, denn sie verfüge ein-
fach nicht über genügend Mit-
tel, um volle Gehälter zu zah-
len. „Das ist sehr gefährlich.“
Sollte die Armee zerfallen,

könnte das schwerwiegende
Konsequenzen haben. „Wenn

es keine Armee gibt, werden
Milizen ihre Rolle einnehmen,
und das Land wird im Chaos
versinken“, warnt Katicha. So
war es bereits im libanesischen
Bürgerkrieg. Zwischen 1975
und 1990 kollabierte die Ar-
mee. Milizen verschiedener
Konfessionen rissen die Macht
an sich und trieben den Liba-
non in einen blutigen Kampf
zwischen den Konfessionen.
Außenministerium Annalena

Baerbock (Grüne) warnte An-
fang Januar nach einem Be-
such in der Hauptstadt Beirut
vor einem ähnlichen Szenario.
Eine gut ausgestattete und aus-
gebildete libanesische Armee,
deren Soldaten wie in jeder an-
deren Armee bezahlt würden,
sei ein unverzichtbarer Be-
standteil, um wirksame Kont-
rolle über libanesisches Territo-

rium auszuüben und bewaffne-
te Milizen und Terrororganisa-
tionen einzudämmen.
Für viele Soldaten ist ihre

eigentliche Arbeit heute jedoch
zur Nebensache geworden.
Und das in einer Zeit, in der
sich der Libanon durch die An-
griffe der – mit der islamisti-
schen Hamas im Gazastreifen
verbündeten – Hisbollah, in
der seit Jahren schlimmsten Es-
kalation Israel befindet. Ein
Krieg erscheint mit jedem Tag
ohne diplomatische Lösung
wahrscheinlicher. Zusätzlich
stellt der Bürgerkrieg im Nach-
barland Syrien den Libanon auf
die Probe. Unabhängig von der
Geldknappheit des Militärs
mangelt es auch sonst an so gut
wie allem: Es gibt weder ein
Staatsoberhaupt noch eine voll
handlungsfähige Regierung.

Von Amira Rajab
undWeedah Hamzah

Letzte Generation
plant neue Proteste

Aktivisten steigen auf andere Taktik um:
„Ungehorsame Versammlungen“

BERLIN (dpa). Nach der Ab-
kehr von Klebe-Blockaden hat
die Klimagruppe Letzte Gene-
ration für nächsten Samstag
neue Proteste in zehn Städten
angekündigt. Geplant seien
„ungehorsame Versammlun-
gen“ in Berlin, Bremen, Köln,
Leipzig, Karlsruhe, Freiburg,
Stuttgart, Regensburg, Mün-
chen und auf Rügen, teilte die
Gruppe am Montag mit. Diese
Aktionen sollen demnach mit
Menschenmengen Gehwege
und Straßen blockieren. Sie
sollten „deutlich ungehorsa-
mer“ sein als angemeldete
Demonstrationen, aber „abso-
lut friedlich“. Wie diese Ver-
sammlungen genau aussehen
sollen und wie lange sie dau-
ern, blieb offen.

Appell an
Bundespräsident Steinmeier

Die Gruppe hatte vor gut
zwei Jahren mit Straßenblo-
ckaden begonnen, um auf die
Klimakrise hinzuweisen und
Gegenmaßnahmen einzufor-
dern. Dazu kamen Proteste in
Museen, Stadien, Ministerien.
550 Aktionen zählte allein die
Polizei Berlin im vergangenen
Jahr. Die Aktionen erregten
viel Aufmerksamkeit, aber
auch Unmut. Vielen Aktivisten
wurde wegen Nötigung der
Prozess gemacht. Die Staatsan-
waltschaft Neuruppin ermittelt
wegen Gründung einer krimi-
nellen Vereinigung.
Ende Januar kündigte die

Letzte Generation ein Ende der
Klebe-Proteste an. Nun wand-
te sich die Gruppe in einer
Pressekonferenz vor dem
Schloss Bellevue mit einem

Appell an Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier. Die-
ser solle in einer Rede an die
Nation auf die Klimakrise hin-
weisen und eine Debatte über
Sofortmaßnahmen anstoßen,
darunter der sofortige Ausstieg
aus allen fossilen Energien wie
Öl, Kohle und Gas. Steinmeier
sei gefordert, „Ehrlichkeit in
unsere demokratische Debatte
zu bringen“. In ihrer Erklärung
fordert die Gruppe eine Vermö-
genssteuer zur Finanzierung
von Klimaschutz sowie „ge-
rechte Rationierung, die dem
Überkonsum der Reichen eine
Grenze setzt“.
Es sei Zeit, unbequeme

Wahrheiten auszusprechen:
„Manches, was heute selbst-
verständlich ist, muss ein En-
de finden.“ Genannt werden
in der Erklärung Privatjets
und Inlandsflüge sowie eine
Verkleinerung der Flug-, Auto-
und Chemieindustrie. Sollte
nicht umgesteuert werden, sei
ein „erneuter Faschismus in
Deutschland möglich“.

Ein Fahrzeug der libanesischen Armee blockiert eine Straße, die zu einem zerstörten Lagerhaus führt,
das von israelischen Luftangriffen getroffen wurde. Foto: dpa

Eine ihrer jüngsten Aktionen:
Am 2. März beschmieren Akti-
visten der Letzten Generation
das Kanzleramt. Foto: dpa
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Börse Frankfurt
MDAX G 26036,34 (+0,20%)

Div. 11.3. 8.3.
Aixtron NA 0,31 25,43 26,14
Aroundtown (LU) 0,07 1,91 1,91
Aurubis 1,40 60,20 60,36
Bechtle 0,65 48,31 48,27
Befesa (LU) 1,25 30,38 30,34
Carl Zeiss Meditec 1,10 119,40 120,10
CTS Eventim 1,06 75,00 75,10
Delivery Hero - 25,62 23,99
Encavis - 13,99 14,05
Evonik Industries 1,17 16,98 17,11
Evotec - 13,10 13,04
Fraport - 51,66 51,86
freenet NA 1,68 25,62 26,10
Fresenius M. C. St. 1,12 37,00 37,18
Fuchs Vz. 1,07 41,10 41,08
GEA Group 0,95 36,73 36,24
Gerresheimer 1,25 101,70 104,80
Hella 2,88 81,30 81,00
HelloFresh - 6,86 6,86
Hensoldt 0,30 33,10 33,92
Hochtief 4,00 104,30 104,30
Hugo Boss NA 1,00 55,10 56,00
Jenoptik 0,30 29,08 29,34
Jungheinrich Vz. 0,68 31,08 31,14
K+S NA 1,00 13,52 13,36
Kion Group 0,19 48,44 48,19
Knorr-Bremse 1,45 67,80 67,58
Krones 1,75 115,60 116,00
Lanxess 1,05 24,34 24,36
LEG Immobilien - 75,90 72,24
Lufthansa vNA - 6,78 6,82
Nemetschek 0,45 86,64 87,76
Nordex - 12,14 12,17
Puma 0,82 41,73 41,47
Rational 13,50 741,00 732,50
Redcare Pharmacy (NL) - 124,90 120,90
RTL Group (LU) 4,00 33,38 33,08
Scout24 NA 1,00 68,18 68,52
Siltronic NA 3,00 82,20 83,90
Sixt St. 6,11 87,80 86,80
SMA Solar Techn. - 57,90 56,70
Stabilus S.A 1,75 59,75 60,65
Ströer & Co. 1,85 53,30 54,05
TAG Immobilien - 12,32 12,02
Talanx NA 2,00 67,70 67,50
TeamViewer SE - 14,31 14,37
thyssenkrupp 0,15 4,59 4,58
United Internet NA 0,50 22,02 22,42
Vitesco Techn. Grp. - 69,50 70,00
Wacker Chemie 12,00 103,75 104,10

SDAX g 13824,97 (–0,35%)
Div. 11.3. 8.3.

1&1 0,05 16,48 16,94
adesso 0,65 117,00 118,80
Adtran Hold. (US) 0,09 5,53 5,68
Adtran Networks - 19,96 20,00
Amadeus Fire 4,50 106,60 107,40
Atoss Software 2,83 262,00 260,50
Auto1 Group - 3,73 3,63
BayWa vNA 1,20 28,25 28,05
Bilfinger 1,30 43,54 42,54
Borussia Dortmund - 3,47 3,44
Cancom 1,00 25,94 25,90
Ceconomy St. - 1,92 1,95
CeWe Stiftung 2,45 103,00 102,00
CompuGroup Med. 0,50 28,96 29,30
Dermapharm Holding 1,05 37,64 37,18
Deutsche Beteiligung 1,00 25,25 25,15
Deutz 0,15 5,69 5,81
Drägerwerk Vz. 0,19 51,00 49,90
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,30 4,44
Dt.Wohnen Inh. 0,04 18,98 18,94
Dürr 0,70 21,42 21,42
DWS Group 2,05 38,24 38,86
Eckert & Ziegler 0,50 38,32 37,40
Elmos Semicond. 0,75 73,50 73,70
Energiekontor 1,00 68,00 67,80
Fielmann Grp. 0,75 41,80 41,30
flatexDEGIRO - 9,41 9,40
GFT Technologies 0,45 26,68 27,28
Grand City Prop. (LU) 0,82 9,46 9,19
Grenke NA 0,45 22,70 22,70
Hamborner Reit 0,47 6,48 6,43
Heidelberger Druck. - 1,02 1,01
Hornbach Hold. 2,40 69,10 69,20

Hypoport SE - 203,60 196,20
Indus Holding 0,80 23,20 22,70
Ionos Group - 20,00 20,05
Jost Werke 1,40 47,45 48,35
Klöckner & Co. NA 0,40 6,28 6,61
Kontron (AT) 1,00 21,40 21,50
KSB Vz. 19,76 558,00 554,00
KWS Saat 0,90 46,95 46,35
Metro St. 0,55 5,05 5,20
MorphoSys - 65,52 65,30
Mutares 1,75 33,10 32,95
Nagarro - 74,55 75,70
Norma Group NA 0,55 15,33 15,50
Patrizia 0,33 7,90 7,76
Pfeiffer Vacuum 0,11 156,40 156,60
PNE NA 0,08 13,96 13,96
ProSiebenSat.1 0,05 6,82 6,75
PVA TePla - 22,14 22,62
SAF Holland 0,60 17,70 17,56
Salzgitter 1,00 23,36 23,36
Schaeffler Vz. 0,45 6,25 6,32
Schott Pharma - 36,60 38,00
SFC Energy - 17,30 17,30
SGL Carbon - 6,00 6,15
Sto & Co. Vz 5,00 148,60 146,00
Stratec 0,97 43,00 44,60
Südzucker 0,70 12,46 12,66
Süss MicroTec NA 0,20 34,50 38,30
Synlab 0,33 11,19 11,41
Takkt 1,00 13,44 13,42
thyssenkr. nucera - 14,14 14,21
Traton 0,70 31,74 31,44
Varta - 15,19 15,45
Verbio 0,20 17,97 17,51
Vossloh 1,00 42,00 41,90
Wacker Neuson NA 1,00 16,46 16,82
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,20 13,28

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 11.3. 8.3.

About You Hold. - 4,30 4,19
Aumann 0,10 15,52 15,84
BB Biotech NA (CH) 2,85 51,00 50,40
BMWVz. 8,52 99,80 100,60
Dt. EuroShop NA 1,95 18,68 18,82
Fuchs St. 1,06 32,55 32,20
Hapag-Lloyd NA 63,00 133,40 133,90
Henkel & Co. 1,83 65,00 64,80
Homag Group 1,01 37,20 37,80
Leifheit 0,70 13,50 13,60
Medigene NA - 1,50 1,51
Medios - 14,62 14,72
Sartorius St. 1,43 278,00 282,50
Telefónica Deutschl. 0,18 2,34 2,35
TUI konv. - 6,70 6,60
Volkswagen St. 8,70 135,75 135,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 11.3. 8.3.

3U Holding 3,20 1,83 1,80
BioNTech 2,13 88,38 82,96
Brain Biotech - 3,95 3,78
CeoTronics 0,15 5,58 5,46
Datron 0,20 9,00 9,15
Deufol 0,03 1,36 1,36
EDAG Engineer. (CH) - 12,95 12,90
KSB St. 19,50 640,00 640,00
Mainz Biomed (NL) - 1,00 0,93
MAX21 konv. - 2,32 2,32
MVV Energie NA 1,45 34,30 35,00
Schwälbchen - 39,20 39,20
Shareh. Val. B. NA o.N. - 82,50 84,50
Simona 1,85 71,00 70,00

EURO STOXX 50 g 4930,42 (–0,62%)
Div. 11.3. 8.3.

AB Inbev (BE) 0,75 57,14 56,39
Adyen (NL) - 1448,80 1488,60
Ahold Delhaize (NL) 0,49 27,60 28,00
Air Liquide (FR) 2,95 193,56 193,36
ASML Hold. (NL) 1,45 889,00 921,00
AXA (FR) 1,70 33,26 33,45
Banco Santander (ES) 0,08 3,98 3,99
BBVA (ES) 0,16 9,90 9,95
BNP Paribas (FR) 3,90 59,14 58,71
Danone (FR) 2,00 58,83 58,72
Enel (IT) 0,22 6,23 6,12
Eni (IT) 0,23 14,55 14,75

EssilorLuxottica (FR) 3,23 205,10 205,70
Ferrari (NL) 1,81 379,90 388,40
Hermes Internat. (FR) 3,50 2291,50 2310,00
Iberdrola (ES) 0,02 11,05 11,02
Inditex (ES) 0,60 40,34 40,87
ING Groep (NL) 0,35 13,64 13,53
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,08 3,09
Kering (FR) 4,50 419,50 412,60
L’Oréal (FR) 6,04 448,40 445,85
LVMH (FR) 5,50 849,70 843,60
Nokia (FI) 0,03 3,32 3,34
Nordea Bank AB (FI) 0,80 11,28 11,49
Pernod Ricard (FR) 2,64 150,25 149,90
Prosus (NL) 0,06 26,44 26,33
Safran (FR) 1,35 194,50 194,00
Sanofi S.A. (FR) 3,56 88,17 87,90
Schneider Electr. (FR) 3,15 208,30 212,45
St. Gobain (FR) 2,00 68,02 68,33
Stellantis (NL) 1,34 25,27 25,02

BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,47 173,03
BNP PAM Euro MM* x 213,02 213,00
Commerz hausInvest 0,15 43,82 43,82
DekaAriDeka CF 1,36 86,92 87,60
Deka Deka GlbSel TF 3,84 297,85 301,33
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 63,48 63,07
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 54,82 54,55
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 36,03 35,89
Deka DekaStruk.Chance 1,16 70,84 70,49
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 38,90 38,78
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 39,28 39,12
Deka Digit Kommunik TF 1,42 98,26 98,23
Deka Euro Potential CF 2,60 160,52 161,33
Deka EuropaSelect CF 1,55 102,97 103,92
Deka Fonds CF 1,97 124,42 125,12
Deka Immo b Europa 1,10 47,50 47,49
Deka Immo b Global 1,20 54,71 54,70
Deka MegaTrends CF 2,03 140,30 141,54
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 451,76 453,82
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 419,54 421,46
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 86,98 87,28
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 128,68 129,13
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,88 38,94
Deka PrivatVorsorge AS x 94,09 94,64
Deka RenditDeka 0,36 21,74 21,74
Deka Spezial CF 8,93 592,10 598,34
Deka Technologie CF 1,19 83,51 84,95
Deka Varioinvest TF 1,13 63,51 63,50
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 1,02 64,46 63,99
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,71 43,82 43,57
DJE-Div&Sub P x 529,88 534,07
DWSAkkumula x 1913,6 1922,2
DWSAkt.Strat.D x 502,91 508,67
DWS Cpt DJE Gl Akt x 452,10 455,34
DWS D.Akt.O x 520,37 524,69
DWS Deutschland x 260,01 262,30
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,38 87,38
DWS ESG EurBd(M)LC x 1812,3 1810,9
DWS Europ. Opp LD 4,08 430,69 432,89
DWS Eurorenta 0,36 47,18 47,13
DWS Eurovesta 0,53 180,65 182,35
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,65 30,62
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,44 38,43
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,51 49,50
DWS Glbl Growth 0,15 213,97 216,73
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,42 36,36
DWS Heal. C TypO x 363,37 364,87
DWS Qi LowVol Europe NC x 335,41 335,90
DWS S.A CROCI US LC x 526,66 528,57
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 193,47 194,71
DWS StESGAlloBalLD 0,05 126,32 126,94
DWS Techn.Typ O 0,05 391,32 386,48
DWS TopAsien x 209,94 211,90
DWS Top Dividen LD 4,60 133,36 133,82
DWS Top Europe 2,74 196,02 197,35
DWS Top Prtf Off x 84,30 84,53
DWS TopWorld 0,58 176,03 176,85
DWS US Growth 0,05 461,89 466,16
DWSVermbf.I LD 0,30 281,98 283,30
DWSVermbf.R LD 0,24 15,53 15,52
DWSVors.AS(Dyn.) x 160,34 160,79
DWSVors.AS(Flex) x 156,07 156,51
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,51 26,63
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,46 21,53
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 77,42 77,56
Hansainvest HANSAcentro x 82,52 82,17
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,55 20,49
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 158,29 158,34
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 67,83 68,43
LBBWAMMulti Global R* 1,10 100,53 100,34
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,45 29,49 29,42
MEAG EuroBalance* 0,97 66,47 66,58
MEAG EuroInvest A* 2,81 99,92 99,81
MEAG ProInvest* 3,50 212,68 213,29
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 343,44 344,41
Metzler Ir European Growth A* 1,08 269,60 271,34
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 238,10 238,46
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 43,89 43,86
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,14 44,11
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 63,56 63,64
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,33 35,27
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 68,25 68,52
Union Lux UniOpti4* 1,70 96,77 96,74
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 494,42 494,25
Union MultiStratGloUnion* 0,01 84,17 84,11
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 130,19 130,20
Union Profi-Balance* 0,04 82,19 82,29
Union UniDeutschl. XS* x 164,69 166,91
Union UniEuroAktien* 1,42 92,20 92,55

Union UniEuroRenta* 1,02 58,56 58,43
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 242,97 245,75
Union UniFonds* 0,92 57,09 57,43
Union UniGlobal* 5,54 403,63 406,53
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 340,97 343,41
Union UniGlobal-net-* 3,34 240,07 241,84
Union UniKlassikMix* x 109,27 109,62
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 240,71 241,69
Union UniRak* 2,31 150,03 150,46
Union UniRak-net-* 1,24 80,13 80,36
Union UniStrat:Ausgew.* x 72,93 72,86
Union UniStrat: Konserv.* x 70,45 70,26
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,45 96,44
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,13 54,13
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 49,03 49,03
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 119,85 119,65
Westinv . InterSel. 0,90 48,55 48,54

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 61531,00 64896,00
10 g Goldbarren 615,00 686,00
Feinsilber (kg) 706,00 968,54
1 oz Platinbarren 800,00 1122,77
1 oz Britannia 1923,00 2050,00
1/2 oz Maple Leaf 961,50 1094,30
1/4 oz Maple Leaf 480,50 565,50
1/10 oz Maple Leaf 192,00 234,20
1 oz Krügerrand 1923,00 2014,00
ACI Kupfernotierung 11.3. 8.3.
€/100kg, cunova.com 921,06 924,00

ÖLPREISE
Rohöl 11.3. 8.3.
ÖL (Brent) $/Brl 82,35 82,05
Heizöl (2501-3500l) 6.3. 28.2.
Frankfurt, €/100l 110,96-106,75 114,06-109,96

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 11.03.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8521
Dänische Kronen (DKK) 7,4552
Japanische Yen (JPY) 160,4300
Norwegische Kronen (NOK) 11,4405
Polnischer Zloty (PLN) 4,2805
Schwedische Kronen (SEK) 11,1865
Schweizer Franken (CHF) 0,9594
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,4277
Tschechische Kronen (CZK) 25,3220
Türkische Lira (TRY) 34,9650
US-Dollar (USD) 1,0926

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 11.3. 8.3.
0,00 BO S.179 19/24 4,097 99,75 99,74
0,00 BO S.180 19/24 3,65 97,88 97,86
0,00 BO S.181 20/25 3,264 96,59 96,63
0,00 BO S.182 20/25 2,921 95,56 95,60
0,00 BO Grüne 20/25 2,846 95,67 95,71
0,00 BO S.183 21/26 2,726 94,57 94,64
0,00 BO S.184 21/26 2,566 93,69 93,72
0,00 BO S.185 22/27 2,478 92,71 92,79
Dt. Rentenindex 125,76 125,75
Umlaufrendite 2,31 2,32

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,74 60,12 59,64
UniCredit (IT) 0,99 31,08 30,79
Vinci (FR) 1,05 118,22 118,40
Wolters Kluwer (NL) 0,72 144,20 145,30

DOW JONES G 38763,09 (+0,10%)
Div. 11.3. 8.3.

3M (US) 1,51 85,83 85,77
Amazon.com (US) - 157,52 160,00
American Express (US) 0,60 201,60 204,90
Amgen (US) 2,25 254,00 249,20
Apple Inc. (US) 0,24 157,98 156,68
Boeing (US) 2,06 175,58 182,60
Caterpillar (US) 1,30 308,00 311,00
Chevron Corp. (US) 1,63 137,72 136,80
Cisco Systems (US) 0,39 45,56 45,20
Coca-Cola (US) 0,46 55,05 54,51
Disney Co. (US) 0,30 102,08 100,50
Dow Inc. (US) 0,70 52,28 51,80

Goldman Sachs (US) 2,75 354,90 354,50
Home Depot (US) 2,25 340,00 342,20
Honeywell (US) 1,08 183,10 186,10
IBM (US) 1,66 175,45 178,85
Intel (US) 0,13 40,95 40,42
Johnson&Johnson (US) 1,19 145,80 145,00
JP Morgan Chase (US) 1,05 171,30 171,50
McDonald’s (US) 1,67 269,50 265,60
Merck & Co. (US) 0,77 112,00 113,40
Microsoft (US) 0,75 370,95 372,20
Nike (US) 0,37 93,07 90,42
Procter & Gamble (US) 0,94 147,82 145,92
Salesforce Inc. (US) - 280,40 279,20
Travelers Comp. (US) 1,00 198,50 199,45
UnitedHealth (US) 1,88 446,50 441,50
Verizon (US) 0,67 36,74 36,00
VISA Inc. (US) 0,52 256,45 256,35
Walmart Inc. (US) 0,19 55,19 54,95

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 11.3. 8.3.
ABB NA (CH) 0,84 40,95 40,99
Abbott Lab (US) 0,55 110,12 110,24
AbbVie Inc (US) 1,55 164,00 165,20
Alphabet Inc. A (US) - 126,86 124,36
Altria Group (US) 0,98 38,86 38,31
Amazon.com (US) - 157,52 160,00
BP PLC (GB) 0,07 5,53 5,54
China Mobile (HK) 2,43 7,82 7,85
Engie (FR) 1,40 15,17 15,21
Exxon Mobil (US) 0,95 99,44 98,28
Ford Motor (US) 0,33 11,00 11,01
General Electric (US) 0,08 152,50 156,00
General Motors (US) 0,12 35,99 35,84
Generali (IT) 1,16 22,22 22,18
Kone Corp. (FI) 1,75 42,51 43,00
Meta Platforms (US) 0,50 445,75 462,60
Nestlé NA (CH) 2,95 93,99 93,81
Novartis NA (CH) 3,30 88,80 88,11
Novo-Nordisk B (DK) 3,00 121,26 122,62
Oracle (US) 0,40 103,08 104,64
Pfizer (US) 0,42 25,70 24,80
RTX Corp. (US) 0,59 83,10 83,04
Shell (GB) - 29,20 29,15
Sony (JP) 40,00 79,85 79,75
Starbucks Corp. (US) 0,57 84,60 83,40
Tesla (US) - 163,66 160,30
Vodafone (GB) 0,04 0,83 0,84
WFD Unibail-Rod. (FR) 5,40 70,88 70,62

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 11.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 142,78 144,15
AGI Adiverba A 3,14 203,29 203,75
AGI All Stratfds Ba A 1,55 100,61 101,15
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 106,12 105,96
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 90,39 91,11
AGI Concentra A 2,16 136,46 137,81
AGI CONVEST 21 VL 1,29 91,35 92,17
AGI Eur Renten AE 0,96 50,44 50,41
AGI Euro BondA 0,18 10,48 10,47
AGI Europazins A 0,79 48,70 48,67
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 162,77 163,59
AGI F Alz EurpValA 2,60 134,10 135,15
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,10 90,40
AGI Fondak A 3,13 203,81 205,89
AGI Fondis 1,84 130,45 131,59
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,78 46,77
AGI Industria A 2,29 144,39 145,42
AGI Interglobal A 7,88 509,26 512,68
AGI InternRent A 0,68 41,85 41,81
AGI Kapital Plus A 1,07 67,44 67,69
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 96,53 96,44
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 14,99 908,59 907,18
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,19 47,17
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 270,65 269,77
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 173,15 174,67
AGI Rentenfonds A 1,21 73,81 73,74
AGI Rohstofffonds A 1,40 76,14 77,04
AGI Thesaurus AT x 1121,1 1131,9
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 172,89 175,38
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 216,84 218,04
AGI Verm. Europa A 1,57 50,04 50,41
AGIWachstum Eurol A 2,11 150,05 151,74
AGIWachstum EuropaA 2,71 180,73 183,19
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 158,36 158,05
Amundi Pio Global Eq A€* x 178,41 178,79
Amundi TopWorld x 251,81 253,05

Stand: 19:50 Uhr

Mit einem Minus hat der
deutsche Aktienmärkte am Montag ge-
schlossen. Marktteilnehmer verwiesen auf
schwächere Vorlagen aus den USA vom
Freitag, die sich am Montag fortgesetzt
hätten. Dort sei mit Nvidia der nächste Ti-
tel der so genannten „Glorreichen Sie-
ben“ aus dem Technologie-Bereich unter
Druck geraten. Der DAX reduzierte sich
um 0,4 Prozent auf 17.746 Punkte. „Das

ist ein ganz normaler Konsolidierungs-
tag“, sagte Achim Matzke von Matzke Re-
search. Er sieht gute Chancen, dass der
Rücksetzer schnell endet, auch weil der
bevorstehende März-Verfall an den Ter-
minbörsen am Freitag die Indizes und Ein-
zelaktien vorab stabilisieren sollte. Zudem
schichteten Anleger nun in konjunktur-
unabhängigere Aktien um, was den Druck
aus den Technologie-Verkäufen mildere.

Leichter – Technologiewerte mit Abgaben
(Dow Jones) -

DAX g 17746,27 (–0,38%) TECDAX g 3431,81 (–0,93%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 11.3. 8.3. % Vortag 2023 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,4 188,86 189,14 W –0,15 - 198,8 __P________ 137,5
Airbus ° 1,80 1,1 156,84 158,00 WWW –0,73 27,3 159,3 _P_________ 114,1
Allianz vNA ° 11,40 4,4 260,25 258,80 +0,56 WW 10,9 260,3 P__________ 192,5
BASF NA ° 3,40 6,9 49,06 48,81 +0,52 WW 12,0 50,92 __P________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 8,9 26,82 26,28 +2,07 WWWWWW 5,3 61,91 _________P_ 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 135,90 135,05 +0,63 WW 35,3 143,9 __P________ 110,9
BMW St. ° 8,50 8,0 106,88 107,14 WW –0,24 7,7 113,5 __P________ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,6 78,08 80,30 WWWWWWW –2,76 14,6 87,12 ____P______ 65,02
Commerzbank 0,20 1,8 11,22 11,14 +0,72 WWW 7,7 11,94 __P________ 8,31
Continental 1,50 2,2 66,96 70,14 WWWWWWWWWWW –4,53 9,4 78,40 ______P____ 58,20
Covestro - - 48,15 49,11 WWWWW –1,95 53,5 54,70 ___P_______ 35,11
Daimler Truck 1,30 3,0 43,89 43,61 +0,64 WW 11,7 44,72 P__________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,3 13,01 12,80 +1,61 WWWWW 6,7 13,05 P__________ 7,95
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 189,60 189,45 +0,08 W 20,7 194,6 _P_________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,73 38,45 +0,74 WWW 11,6 47,05 ________P__ 36,04
Dt. Telekom ° 0,70 3,2 21,81 21,92 WW –0,48 14,1 23,40 ___P_______ 18,50
E.ON NA 0,51 4,3 11,98 11,99 W –0,13 13,3 12,80 ___P_______ 10,22
Fresenius 0,92 3,6 25,47 25,72 WWW –0,97 9,3 31,22 _______P___ 23,29
Hann. Rück NA 6,00 2,5 239,90 239,50 +0,17 W 16,1 243,2 P__________ 158,6
Heidelb. Mat. 2,60 2,9 89,20 90,08 WWW –0,98 11,4 90,66 P__________ 58,48
Henkel Vz. 1,85 2,5 73,64 72,52 +1,54 WWWW 21,3 78,84 ____P______ 65,02
Infineon NA ° 0,35 1,0 33,73 34,30 WWWWW –1,65 16,9 40,27 _____P_____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 7,2 72,40 72,55 W –0,21 6,0 76,10 __P________ 55,08
Merck 2,20 1,4 156,75 157,05 W –0,19 19,5 176,8 _____P_____ 134,3
MTU Aero 3,20 1,4 225,80 228,40 WWWW –1,14 22,9 245,1 __P________ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,6 438,50 439,40 W –0,20 14,6 440,3 P__________ 292,4
Porsche AG Vz. 1,01 1,3 80,56 82,12 WWWWW –1,90 13,8 120,8 ________P__ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,5 46,83 46,52 +0,67 WW 2,6 58,86 _______P___ 41,65
Qiagen - - 41,26 40,80 +1,13 WWW 23,6 45,42 ____P______ 33,75
Rheinmetall 4,30 1,0 415,50 421,80 WWWW –1,49 29,7 441,1 _P_________ 226,5
RWE St. 0,90 2,9 31,52 31,84 WWW –1,01 9,4 43,03 _________P_ 30,21
SAP ° 2,05 1,2 173,52 176,94 WWWWW –1,93 50,3 178,5 _P_________ 107,0
Sartorius Vz. 1,44 0,4 358,60 366,10 WWWWWW –2,05 40,1 414,6 ___P_______ 215,3
Siem.Energy - - 14,25 14,17 +0,56 WW - 24,81 ______P____ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 57,18 57,70 WWW –0,90 31,8 58,14 _P_________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,6 180,62 181,92 WWW –0,71 22,0 184,8 _P_________ 119,5
Symrise 1,05 1,0 107,30 107,85 WW –0,51 33,0 110,4 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,1 27,64 26,89 +2,79 WWWWWWW - 29,30 _P_________ 15,27
VW Vz. ° 8,76 7,5 117,22 116,50 +0,62 WW 3,8 133,4 _____P_____ 97,83
Zalando - - 18,57 19,05 WWWWWWW –2,52 33,8 39,22 _________P_ 15,95

Lufthansa:
1000 Flüge
fallen aus

FRANKFURT (dpa). Der Streik
der Lufthansa-Flugbegleiter
zwingt an diesem Dienstag
und Mittwoch Zehntausende
Passagiere zum Umplanen. Die
Fluggesellschaft ging am Mon-
tag davon aus, dass in Frank-
furt und München an beiden
Tagen insgesamt 1000 Flüge
ausfallen: 600 in Frankfurt und
400 in München. Betroffen sein
werden nach Angaben eines
Lufthansa-Sprechers zusam-
men etwa 120.000 Fluggäste:
70.000 in Frankfurt, 50.000 in
München.

19.000 Flugbegleiter
zum Streik aufgerufen

Die Kabinengewerkschaft Ufo
hatte amWochenende die etwa
19.000 Flugbegleiter der Luft-
hansa und der Lufthansa City-
line zum Streik aufgerufen. Be-
streikt werden sollen jeweils
von 4 bis 23 Uhr am Dienstag
alle Abflüge von Frankfurt und
am Mittwoch alle Abflüge von
München. Die Flugbegleiter
der Kerngesellschaft und der
Regionaltochter hatten zuvor
in getrennten Urabstimmungen
mit jeweils mehr als 96 Prozent
für den Streik gestimmt. Ufo
fordert für die Kabinenbeschäf-
tigten im Kern 15 Prozent mehr
Geld bei einer Vertragslaufzeit
von 18 Monaten sowie eine In-
flationsausgleichsprämie von
3000 Euro und höhere Zulagen.
Für die Lufthansa ist dies nur

eine von mehreren Tarifausei-
nandersetzungen: In der ver-
gangenen Woche hatte das von
Verdi organisierte Bodenperso-
nal mit seiner mittlerweile fünf-
ten Warnstreikwelle den Passa-
gierverkehr der Lufthansa in
weiten Teilen lahmgelegt. Mit
Verdi soll an diesem Mittwoch
wieder verhandelt werden.

Die Frage der „Verhältnismäßigkeit“
Die ständigen Streiks bei der Bahn nerven / Aber sind sie ein Argument für die Einschränkung des Streikrechts?

REGION.Wenn die GDL es will,
stehen (fast) alle Züge still: Die
jüngste Eskalation des Tarifkon-
flikts bei der Bahn mit soge-
nannten „Wellenstreiks“ der
Lokführergewerkschaft lenkt
den Blick auf das in Deutsch-
land geltende Streikrecht. Wa-
rum ist es einer kleinen Sparten-
gewerkschaft erlaubt, Millionen
Fahrgäste – so die Lesart von
Kritikern der GDL – in Geisel-
haft zu nehmen? Auch das Ge-
schehen bei der Lufthansa wirft
Fragen auf. Seit Monaten wird
hier fast ständig gestreikt, weil
immer wieder andere Berufs-
gruppen ihre Forderungen
durchsetzen wollen. Gibt es
Grenzen des Zumutbaren? Soll-
te der Gesetzgeber handeln?
Fragen und Antworten zum
Streikrecht in Deutschland.

Was sind die gesetzlichen Grund-
lagen?
Das Streikrecht ist im Grund-

gesetz verankert, wenn auch
nur indirekt. Artikel 9 definiert
in Absatz 3 die Koalitionsfrei-
heit als Grundrecht. Wer seine
wirtschaftlichen Interessen
durchsetzen will, muss in letz-
ter Konsequenz seine Arbeits-
kraft verweigern dürfen – das
Streikrecht ist das Mittel zum
Zweck des Abschlusses von Ta-
rifverträgen. Das Gegenstück ist
das Recht auf Aussperrung für
Arbeitgeber, das seit Jahrzehn-
ten in der Praxis aber kaum
noch eine Rolle spielt.
Darüber hinaus gibt es im

Unterschied zu vielen Ländern
aber kein Streikgesetz, das die
Spielregeln im Detail definiert.
Streikrecht ist in Deutschland
„Richterrecht“. Das heißt: Durch
viele Einzelentscheidungen hat

sich herausgebildet, was zuläs-
sig ist und was nicht. Zu den Re-
geln gehört, dass nur dauerhaft
gestreikt werden darf, wenn der
Tarifvertrag, um den es geht, ab-
gelaufen ist – ansonsten gilt die
Friedenspflicht. Auch muss die
Mehrheit der Gewerkschaftsmit-
glieder vorher für den Streik ge-
stimmt haben. Für kürzere
Warnstreiks gelten diese Be-
schränkungen nicht. Außerdem
kann nur für Dinge gestreikt
werden, die in Tarifverträgen ge-
regelt werden. Politische
Arbeitskämpfe sind unzulässig.
Allerdings gibt es hier Grauzo-

nen. Wenn die Gewerkschaft
Verdi wie jüngst geschehen ge-
meinsam mit Fridays for Future
für bessere Löhne im Nahver-
kehr und mehr Klimaschutz
streikt, ist das zulässig.

Was bedeutet Verhältnismäßig-
keit?
Eine wichtige Wegmarke hat

das Bundesarbeitsgericht 1971
mit seiner Entscheidung gesetzt,
dass Arbeitskampfmaßnahmen
dem Grundsatz der Verhältnis-
mäßigkeit unterliegen müssen
und durch sie das Gemeinwohl
nicht offensichtlich verletzt wer-

den darf. Was das im Einzelnen
bedeutet, wird immer wieder
neu ausgehandelt. Dabei geht es
oft darum, wie kurzfristig ein
Arbeitskampf angekündigt
wird. 48 Stunden Vorlauf gelten
nach aktueller Rechtsprechung
als zumutbar. Dann haben die
bestreikten Unternehmen die
Möglichkeit, eine Art Notbetrieb
aufrechtzuerhalten.
Mit ihren Wellenstreiks testet

die GDL diese eherne Regel ge-
rade aus. Ankündigungsfristen
von 24 Stunden und weniger
machen es der Bahn so gut wie
unmöglich, einen verlässlichen

Notfahrplan aufzustellen. Des-
halb hat die Bahn am Montag
auch eine einstweilige Verfü-
gung gegen den geplanten Aus-
stand beantragt.
Kein Kriterium für die Zuläs-

sigkeit eines Streiks ist die Tat-
sache, dass ihn Millionen Men-
schen beimWeg zur Arbeit oder
in den Urlaub zu spüren bekom-
men können. Etwas anderes ist
es, wenn es um Leben oder Tod
geht. Wird etwa im Gesund-
heitswesen gestreikt, ist es
Usus, dass Arbeitgeber und Ge-
werkschaften einen Notdienst
ermöglichen.
Insgesamt ist festzuhalten,

dass die Arbeitsgerichte dem
Streikrecht eine hohe Bedeu-
tung beimessen. „Die Gerichte
lassen den Gewerkschaften eine
große Freiheit, selbst einzu-
schätzen, was notwendig ist,
um die Streikziele zu erreichen,
und wann Verhandlungen ge-
scheitert sind“, so Felix Hart-
mann, Professor für Arbeits-
recht an der Freien Universität
Berlin. Bis ein Streik in Deutsch-
land gerichtlich untersagt oder
gestoppt wird, muss viel passie-
ren.

Gibt es Bestrebungen, das Streik-
recht einzuschränken?
An der Zurückhaltung der

Arbeitsgerichte setzt die Kritik
von Arbeitgeberverbänden an.
„Die aktuellen Streiks zeigen,
dass das Vertrauen der Arbeits-
gerichte in das wirtschaftliche
Augenmaß und das Verantwor-
tungsbewusstsein der Gewerk-
schaften nicht gerechtfertigt
ist“, sagt etwa der Hauptge-
schäftsführer der Arbeitgeber in
Rheinland-Pfalz, Karsten Tacke.
Insbesondere die GDL nutze
ihre Durchsetzungskraft in einer
unverantwortlichen Art und

Weise aus. Auch in Gewerk-
schaftskreisen wird das Gebaren
von GDL-Chef Claus Weselsky
zumindest teilweise kritisch ge-
sehen. Das egoistische Verhal-
ten einer kleinen Spartenge-
werkschaft bringe das funktio-
nierende Streikrecht in Verruf
und befeuere eine problemati-
sche politische Debatte.
FDP-Fraktionschef Christian

Dürr kündigte dieser Tage an,
in den kommenden Wochen zu
prüfen, „ob die Regeln für
Streiks im Bereich der kritischen
Infrastruktur modernisiert wer-
den müssen“. Die CDU-Politike-
rin Gitta Connemann forderte
„für kritische Infrastrukturen
ein zuvor abgeschlossenes
Schlichtungsverfahren, einen
Streikvorlauf von vier Tagen, die
Sicherstellung eines Notdiens-
tes, eine Abkühlphase sowie
den Schutz von Feiertagen“. In
der SPD stoßen solche Vorschlä-
ge auf wenig Gegenliebe.
„Streiks – insbesondere im Ver-
kehrsbereich – sind für die Be-
troffenen und das ganze Land
zwar sehr herausfordernd, aber
dies rechtfertigt keine Beschnei-
dung des im Grundgesetz ver-
ankerten Streikrechtes“, sagte
Fraktionsvize Detlef Müller.
Die Idee, die Leitplanken des

Streikrechts in einem eigenen
Gesetz zu definieren, ist nicht
neu: Bereits 2012 hatten Arbeits-
rechtler einen Entwurf vorge-
legt, um Arbeitskampfmaßnah-
men im Bereich der Daseinsvor-
sorge zu regulieren. Dieser sah
unter anderem eine Ankündi-
gungsfrist von mindestens vier
Tagen vor. Auch das Mittel einer
Zwangsschlichtung wird seit
Jahren diskutiert. Eine parla-
mentarische Mehrheit für ein
Streikgesetz ist jedoch nicht ab-
sehbar.

Von Jens Kleindienst

Für viele ist er wegen der immer wiederkehrenden Streiks bei der Bahn zum Feindbild geworden:
Claus Weselsky, Vorsitzender der Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer (GDL). Foto: dpa
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Er wird zurückkommen. Er liebt den Job
zu sehr. Der Fußball benötigt
Persönlichkeiten wie ihn.

Pep Guardiola, Fußball-Trainer des englischen Topclubs Manchester
City, über seinen Kollegen Jürgen Klopp, der den FC Liverpool zum
Saison-Ende verlassen und eine Pause einlegen wird.

TOP & FLOP

Linn Kazmaier Roberto D’Aversa

Die 17-Jährige aus Römerstein
war bei der Para-Biathlon-WM
in Prince George in Kanada
wieder einmal die überragende
deutsche Athletin. Kazmaier
gewann bei ihren drei Einzel-
Starts im Sprint, im Einzel und
im Verfolgungsrennen jeweils
Gold, dazu Silber im Team. Im
Vorjahr in Östersund hatte sie
viermal Gold gewonnen. Bei
den Paralympics 2022 in Peking
hatte Kazmaier im Alter von 15
Jahren mit fünf Medaillen, da-
runter einmal Gold, erstmals
für Aufsehen gesorgt. Seitdem
dominiert sie mit Guide Florian
Baumann die Klasse der Sehbe-
hinderten. In Prince George
holte das deutsche Team nun
insgesamt 13 Medaillen.

Der italienische Fußball-Erstli-
gist US Lecce hat sich nach
einem Kopfstoß gegen einen
gegnerischen Spieler von sei-
nem 48-jährigen Trainer ge-
trennt. Zudem droht D’Aversa
wegen des Skandals nun eine
längere Sperre durch die Sport-
justiz. Der Lecce-Trainer hatte
nach einer 0:1-Heimniederlage
gegen Hellas Verona Gäste-
Stürmer Thomas Henry seinen
Schädel ins Gesicht gestoßen.
Beide bekamen vom Schieds-
richter die Rote Karte. Auch
eine Entschuldigung konnte
D’Aversa den Job nicht retten.
Der Lecce-Trainer hatte von
einem „schlechten Beispiel, ge-
boren aus großer Anspannung
und Adrenalin“, gesprochen.

+ -

STENOGRAMM

Handball: Die deutsche Natio-
nalmannschaft kann beim
Qualifikationsturnier für die
Olympischen Spiele wohl auf
die beiden Kreisläufer Johan-
nes Golla und Jannik Kohlba-
cher setzen. Golla (Sprungge-
lenk) und Kohlbacher (Schul-
ter) hatten sich zuletzt bei
Spielen in der Bundesliga ver-
letzt, es ist aber wahrschein-
lich, dass sie bei den Spielen
gegen Algerien (Donnerstag,
17.45 Uhr), Kroatien (Sams-
tag, 14.30 Uhr) und Österreich
(Sonntag, 14.10 Uhr) auflau-
fen können.
Elisa Senß: Die deutsche Fuß-

ball-Nationalspielerin (26)
wechselt im Sommer inner-
halb der Bundesliga von Bay-
er Leverkusen zu Eintracht
Frankfurt.
TSG Hoffenheim: Der Frauen-

fußball-Bundesligist hat Theo-
doros Dedes, aktuell Co-Trai-
ner beim Männer-Drittligisten
SV Waldhof Mannheim, als
künftigen Chefcoach verpflich-
tet. Dedes folgt im Sommer
auf Stephan Lerch, der künftig
als Sportlicher Leiter agiert.
Fußball: Der Deutsche Fuß-

ball-Bund hat die im Sommer
auslaufenden Verträge mit drei

Nachwuchs-Trainern verlän-
gert. Wie der Verband mitteil-
te, werden Christian Wörns
(U19), Hanno Balitsch (U18)
und Michael Prus (U17) weiter
die Jugend-Nationalmann-
schaften betreuen.
Tischtennis: Knapp einen Mo-

nat nach seinem WM-Ausfall
hat der deutsche Star ein er-
folgreiches internationales
Comeback gegeben. Beim
Grand-Smash-Turnier in Sin-
gapur siegte der 43-Jährige in
der ersten Runde gegen Chew
Zhe Yu Clarence aus der Gast-
geberstadt in 3:1 Sätzen.

Die angeschlagenen deutschen
Handballer Johannes Golla (li.)
und Jannik Kohlbacher sind
wohl einsatzbereit. Foto: dpa

FUSSBALL

Dritte Liga
SSV Ulm – SV Sandhausen 2:0

Auslandsligen
Italien: Juventus Turin – Atalanta Bergamo 2:2.

Spanien: Real Madrid – Celta Vigo 4:0, Betis Se-
villa – FC Villarreal 2:3.

ERGEBNISSE

TV-TIPP

11.25, Eurosport: Langlauf, Sprint klassisch
der Damen und Herren in Drammen.

15.45, Eurosport: Skispringen, Raw Air, Her-
ren in Trondheim / 17.50: Damen.

20.15, ZDF: Fußball, DFB-Pokal, Viertelfinale:
1. FC Saarbrücken – Borussia Mönchenglad-
bach.

Vergeblicher Einsatz der Laubbläser: Beim ursprünglichen Termin des Pokalduells mit Mönchengladbach bekamen die Saarbrücker den
Rasenplatz im Stadion trotz großer Bemühungen nicht spielbereit. Jetzt gibt es den nächsten Versuch. Foto: dpa

Erneut Sorge um den Rasen
1. FC Saarbrücken kämpft mit Zuversicht um Ausrichtung des Pokalspiels gegen Gladbach

SAARBRÜCKEN. Über den Ra-
sen im Saarbrücker Ludwigs-
park gab es in dieser Saison
mehr Schlagzeilen als über den
dazugehörigen Fußball-Drittli-
gisten. Und das, obwohl die
Profis des 1. FC Saarbrücken
sensationell Zweitligist Karlsru-
her SC, Rekordmeister FC Bay-
ern München und Vorjahresfi-
nalist Eintracht Frankfurt aus
dem DFB-Pokal geworfen ha-
ben. Vor dem Viertelfinale am
Dienstag (20.30 Uhr/ZDF und
Sky) geht es weniger um das
Duell Saarbrückens mit Borus-
sia Mönchengladbach, sondern
mehr um die Frage: Ist im Lud-
wigspark diesmal ein reibungs-
loser Ablauf möglich? Saarbrü-
ckens Coach Rüdiger Ziehl ist
zuversichtlich. Die Bedingun-
gen seien zwar nicht ideal.
„Aber wie der Platz am Samstag
ausgesehen hat und wie er jetzt
aussieht, glaube ich ganz fest
daran, dass wir spielen wer-
den“, sagte Saarbrückens Coach
am Montag.

Im Februar war die Partie
kurzfristig abgesagt worden,
weil Dauerregen den Platz un-
bespielbar machte. Die Wetter-
prognose ist nun etwas günsti-
ger, es soll am Dienstag nur
leicht regnen. Dennoch adres-
sierte Ziehl im eigenen Stadion
ein paar Arbeitsaufträge. „Rich-

tung Dienstag wird noch was
gemacht werden müssen. Die
Stadt wird mit Sicherheit täglich
mehrere Stunden Zeit investie-
ren, damit der Platz am Diens-
tag nochmal besser ist“, sagte
Ziehl. Und damit sich die Ge-
schehnisse vom 7. Februar nicht
wiederholen. „Der Platz ist in
einem desaströsen Zustand“,
hatte Referee Florian Badstüb-

ner damals erklärt und die Par-
tie abgesagt. Das marode Spiel-
feld, das schon im Herbst witte-
rungsbedingt für einen Spielab-
bruch gegen Dynamo Dresden
sorgte, wurde in der Folge aus-
getauscht. An ein paar Stellen
musste nach demWechsel noch
einmal nachgebessert werden.

Der Sieger trifft auf
den 1. FC Kaiserslautern

Für Saarbrücken geht es um
viel Prestige. Sowohl für die
Fußballer, die sich mit einem
weiteren Coup ein Halbfinal-
Heimspiel gegen Erzrivale 1. FC
Kaiserslautern verdienen kön-
nen. Als auch für den Verein
und die Stadt, die sich nach den
Vorfällen im Februar nicht er-
neut vor einem TV-Millionen-
publikum blamieren wollen.
„Gladbach hat viel zu verlieren,
und wir haben viel zu gewin-
nen“, sagte Coach Ziehl. Das
sieht auch FCS-Torwart Tim
Schreiber so. „Es ist eine Jäger-
Position, die wir haben. Und
gegen Bayern und Frankfurt ha-

ben wir schon gezeigt, dass wir
gut jagen können“, sagte der 21-
Jährige. Ein Fragezeichen steht
noch hinter dem Einsatz von
Stürmer Simon Stehle, der über
muskuläre Probleme klagt.
Mit einer klaren Vorgabe geht

der Gegner die Partie an. Die
Platzqualität beim 1. FC Saar-
brücken darf laut Trainer Gerar-
do Seoane für die Profis von Bo-
russia Mönchengladbach keine
Rolle spielen: „Wir müssen uns
anpassen, egal wie der Platz ist.
Wir haben den Anspruch, in die
nächste Runde zu kommen.“
Allerdings erklärt Seaone auch
mit Blick auf die bisherigen
Pokal-Erfolge der Saarländer:
„Wir sind auf jeden Fall ge-
warnt.
Unklar ist noch der Einsatz

von Abwehrspieler Max Wöber,
der sich beim 3:3 am Samstag
im Derby gegen den 1. FC Köln
verletzt hatte. „Max hat keine
strukturelle Verletzung. Das ist
eine Muskelverhärtung. Wie
werden morgen früh entschei-
den, wie weit wir mit ihm ge-
hen können“, sagte Seoane.

Von Patrick Reichardt

Pure Gelassenheit
bei Bayer Leverkusen
Bundesliga-Tabellenführer zeigt sich unbeeindruckt

LEVERKUSEN (dpa). Sie werden
einfach nicht nervös. Selten
sind Kampfansagen und Stör-
Manöver aus München so ins
Leere gelaufen wie aktuell bei
Fußball-Bundesligist Bayer Le-
verkusen. „Ich glaube, die Hälf-
te weiß nicht mal, wie das Er-
gebnis von Bayern gegen Mainz
war“, sagte Kapitän Lukas Hra-
decky auf die Frage, ob sein
Team sich vom 8:1 des FC Bay-
ern am Tag zuvor nicht habe
verunsichern lassen. Und Sport-
chef Simon Rolfes antwortete
nach dem 2:0 gegen den VfL
Wolfsburg auf die Frage, ob ihn
markige Worte aus München
sowie das Interesse an Bayer-
Trainer Xabi Alonso störten, nur
mit einem breiten Lächeln. Und
einem klaren: „Nein!“
Dass dies alles nicht nur Wor-

te sind, zeigt sich auch auf dem
Feld. Zwar verbreiteten die Le-
verkusener in den letzten Spie-
len längst nicht den Glanz und
die Offensiv-Wucht vorheriger
Monate. Doch von einer Nieder-
lage waren sie in der Liga eben-
falls weit entfernt. „Teilweise
wie im Handball“ sei es in der

rund einstündigen Überzahl am
Sonntag gewesen, sagte Rolfes.
Doch blieb sein Team unbeirrt
und gestattete dem Gegner kei-
nerlei Chancen. So bleibt es bei
zehn Punkten Vorsprung auf die
Bayern.
Wahrscheinlich hatte Hrade-

cky nur geflunkert, die Kunde
vom Münchner Tor-Festival
muss in der Mannschaft ange-
kommen sein. Aber sie hinter-
ließ offenbar keine Wirkung.
„Das ist einfach die positive Ein-
stellung, die bei uns herrscht“,
sagte der Torhüter: „Alle leisten
hervorragende Arbeit, gehen
dann nach Hause und genießen
das Leben.“ Trainer Alonso ant-
wortete auf die Frage, ab wann
er anfangen wolle über eine
mögliche Meisterschaft zu spre-
chen: „April.“ Der Spanier lebt
die pure Gelassenheit vor. In
Richtung München sendete
Alonso, Bayerns Objekt der Be-
gierde für die Nachfolge des
scheidenden Thomas Tuchel,
eine klare Botschaft: „Wir wis-
sen, was wir tun müssen. Wir
haben eine klare Idee und einen
klaren Plan.“

Cristiano Ronaldo
bereut Geste

RIAD (dpa). Nach seiner Sper-
re wegen einer in Saudi-Arabien
als obszön empfundenen Geste
hat Fußball-Star Cristiano Ro-
naldo einen Fehler eingeräumt.
„Manchmal führt die Leiden-
schaft für das Spiel und die Be-
geisterung dazu, dass man Feh-
ler macht“, sagte der Portugie-
se. Er sei ein Mensch und nicht
perfekt. Ronaldo hatte in Rich-
tung gegnerischer Fans Hand-
bewegungen im Lendenbereich
gemacht und war deshalb für
ein Spiel gesperrt worden.

Als Claudia Pechstein 1992 ihre erste Olympia-
medaille gewann, dauerte es noch elf Jahre, bis
Josefine Schlörb geboren wurde. Eine aufstre-

bende Eisschnellläuferin, aber die einzige deutsche
Starterin auf den Langstrecken – bei einer Weltmeis-
terschaft im eigenen Land. Die Mehrkampf-WM in In-
zell wurde zur Schau der deutschen Eis-Tristesse. Die
Niederländer machten Party, die US-Amerikaner feier-
ten Superstar Jordan Stolz, aber beim Gastgeber wur-
den die Zukunftspläne einer 52-Jährigen zum Haupt-
thema. Wer fünf Mal Olympiasiegerin und sechs Mal
Weltmeisterin geworden ist, verdient natürlich Res-
pekt und bekommt auch immer Gehör. Das nutzt
Claudia Pechstein ebenso geschickt wie den Hinweis,
ihren 41. deutschen Meistertitel erst im Oktober 2023
geholt zu haben. Bei Weltcups ist sie aber nicht we-
gen erfüllter Norm gelaufen, sondern weil sie als
Mentorin für junge Läuferinnen ohnehin im deut-
schen Team dabei war. Was in Athletenkreisen genau-
so argwöhnisch betrachtet wird wie die Tatsache, dass
der Verbandspräsident auch ihr Lebenspartner ist.
Claudia Pechstein hat internationale Pläne, ist inter-
national aber nicht mehr konkurrenzfähig. Viel wich-
tiger sind aber ohnehin Pläne, dass junge Eisschnell-
läuferinnen wie Josefine Schlörb besser abschneiden
als auf dem drittletzten Platz bei einer Heim-WM.

KOMMENTAR

Von Udo Döring
udo.doering@vrm.de

Pechsteins Pläne sind
ein Beleg deutscher
Tristesse auf dem Eis

BUNDESLIGA

25. Spieltag
Bayer Leverkusen – VfL Wolfsburg 2:0
1. Bayer Leverkusen 25 21 4 0 63:16 67
2. FC Bayern München25 18 3 4 73:29 57
3. VfB Stuttgart 25 17 2 6 57:31 53
4. Borussia Dortmund 25 13 8 4 50:31 47
5. RB Leipzig 25 14 4 7 55:31 46
6. Eintr. Frankfurt 25 10 10 5 41:32 40
7. TSG Hoffenheim 25 9 6 10 44:47 33
8. SC Freiburg 25 9 6 10 34:45 33
9. FC Augsburg 25 8 8 9 40:41 32
10. SVWerder Bremen 25 8 6 11 34:39 30
11. 1. FC Heidenheim 25 7 7 11 34:43 28
12. Mönchengladbach 25 6 9 10 45:49 27
13. VfL Wolfsburg 25 6 7 12 30:41 25
14. Union Berlin 25 7 4 14 23:41 25
15. VfL Bochum 25 5 10 10 30:52 25
16. 1. FC Köln 25 3 9 13 19:42 18
17. FSV Mainz 05 25 2 10 13 20:46 16
18. SV Darmstadt 98 25 2 7 16 24:60 13

Bayer Leverkusen – Wolfsburg 2:0 (1:0)
Bayer Leverkusen: Hradecky – Stanisic, Tap-
soba, Tah, Hincapié (59. Adli) – Palacios (90.
Andrich), Xhaka – Tella (76. Jo. Hofmann),
Wirtz (90. Hlozek), Grimaldo – Schick (76. Igle-
sias)
VfL Wolfsburg: Casteels – Lacroix, Jenz, Ze-
siger (87. Wimmer) – Baku, Gerhardt (87. K.
Behrens), Arnold, Paredes – Majer (63.
Vranckx), Tomás (63. A. Sarr) – Wind (32. Bor-
nauw).
Schiedsrichter: Siebert (Berlin).
Zuschauer: 29.314.
Tore: 1:0 Tella (37.), 2:0 Wirtz (86.).
Gelb-Rote Karten: – / Jenz (28.).

Pechstein macht weiter
52-Jährige Eisschnellläuferin peilt auch im nächstenWinter Weltcup-Starts an

INZELL (dpa). Ihren Rennan-
zug hatte Claudia Pechstein zu
Hause gelassen, ihren sportli-
chen Ehrgeiz jedoch mit nach
Inzell gebracht. 30 Jahre nach
ihrem ersten von fünf Olympia-
siegen und ihren inzwischen 52
Jahren zum Trotz setzt die Aus-
nahme-Eisschnellläuferin ihre
Karriere fort. Wenn die Welt-
cup-Serie des kommenden
Winters im November startet,
will auch die Berlinerin wieder
auf dem Eis stehen. „Ich werde
mich auf die Saison ganz nor-
mal vorbereiten. Wenn es dann
losgeht, bin ich hoffentlich fit
und werde auch wieder an den
Start gehen“, sagte sie.
Im vergangenen Oktober ge-

wann die achtmalige Olympia-
Teilnehmerin bei den Deut-
schen Meisterschaften in Inzell
über 5000 Meter und damit
ihren 43. nationalen Titel. Dass
sie in ihrem für Leistungssport-
ler außergewöhnlichen Alter
zumindest auf deutschen Eis-
bahnen konkurrenzfähig ist, of-
fenbart aber auch ein Dilemma
in der Deutschen Eisschnell-
lauf- und Shorttrack-Gemein-
schaft: Es kommt niemand
nach, der in die Fußstapfen der
einstigen Gold-Garanten wie

Pechstein oder ihrer allesamt
nicht mehr aktiven Konkurren-
tinnen wie Gunda Niemann-
Stirnemann, Anni Friesinger-
Postma oder Daniela Anschütz-
Thoms tritt.
Pechstein wünscht sich fürs

deutsche Eisschnelllaufen,
„dass wir irgendwannwieder in
die Fußstapfen unser aller Erfol-
ge treten können“. Aktuell sieht
sie wenig Erfolgsaussichten.
„Das wäre natürlich ein Traum,
wenn wir da mal wieder hin-
kommen. Aber das ist ein lan-
ger Weg“, meinte Pechstein.

Für die erst 21 Jahre alte Sprin-
terin Anna Ostlender aus Inzell
ist die einstige Titelsammlerin,
insbesondere bei gemeinsamen
Lehrgängen, vor allem eines:
Vorbild. „Ich habe von ihr ge-
lernt, dass man mal die Mei-
nung sagt, ein bisschen aus sich
rauskommt, ein bisschen
selbstbewusster auftritt“, sagte
sie. Sie habe bei ihr einiges ler-
nen können, was in Deutsch-
land fehle. „Sie ist die Einzige,
von der man noch etwas mit-
nehmen kann“, sagte die WM-
13. im Sprint-Mehrkampf.

Achtmal hat Eisschnellläuferin Claudia Pechstein bereits an Olym-
pischen Spielen teilgenommen. Foto: dpa

Gegen Bayern und
Frankfurt haben wir
schon gezeigt, dass wir
gut jagen können.

Tim Schreiber, Saarbrückens Torwart
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Normalerweise ist das
Great Barrier Reef nordöst-
lich von Australien wun-
derschön bunt. Doch zur-
zeit ist das größte zusam-
menhängende Korallenriff
der Erde ganz farblos.Die
Korallen leiden an einer
Krankheit, die man auch
Korallenbleiche nennt.
Durch den Klimawandel ist
das Wasser zurzeit zu
warm für die Korallen.Das
stresst die Tiere und sie
stoßen die bunten Algen,
die auf ihnen leben und
ihnen wichtige Nahrung
liefern, ab. Zurück bleibt
nur das weiße Skelett. Da-
mit die Korallen überleben
und sich erholen können,
müsste die Meerestempe-
ratur wieder sinken. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Bleich statt bunt:
Korallen in Gefahr

Foto:dpa

Neue Rolle

Tote Hosen-Frontmann Cam-
pino (61) wird Gastprofessor
der Heinrich-Heine-Universität
in Düsseldorf. Seine Leiden-
schaft für Literatur, Lyrik und
Kommunikation wird Campi-
no bei zwei Vorlesungen unter
Beweis stellen können. Die
erste Vorlesung wird der Rock-
musiker am 2. April halten. Ti-
tel: „Kästner, Kraftwerk, Cock
Sparrer. Eine Liebeserklärung
an die Gebrauchslyrik“.

Großer Sprung

Nach ihrem zweiten Platz
beim RTL-Dschungelcamp
macht Reality-Star Leyla Lahou-
ar Fernsehkarriere. Der 27-Jäh-
rigen ist der Sprung von Dating-
formaten wie „Der Bachelor“ in
die Daily Soap „Unter uns“ ge-
lungen. Für die Frankfurterin
bedeutet ihr Gastrollen-Auftritt
im Mai dieses Jahres sehr viel:
„Ich habe die Serie früher ge-
meinsammit meiner Mutter lei-
denschaftlich geschaut.“ Leyla Lahouar

Frischer Teller

Sternekoch Johann Lafer (66)
bekommt seine eigene Fernseh-
show bei Sat.1. „Drei Teller für
Lafer“ soll ab Frühsommer 2024
am Nachmittag laufen, wie der
Sender am Montag in Unterföh-
ring mitteilte. Der TV-Koch gibt
dabei ein kulinarisches Motto
vor und drei Hobbyköche kreie-
ren jeweils einen kulinarischen
Teller. Der Profi kommentiert –
und am Ende entscheidet er,
welcher Teller gewinnt. Johann Lafer

LEUTE HEUTE

Campino Fotos: dpa

Neuschwanstein:
Lebenslange Haft
für Sexualmord
KEMPTEN (dpa). Die beiden

jungen US-Amerikanerinnen
kamen, um bei dem Trip nach
Europa ihr junges Leben zu ge-
nießen. Der Abstecher ins All-
gäu zum Schloss Neuschwan-
stein sollte der fröhliche Ab-
schluss der Reise werden.
Doch die Fahrt zum Märchen-
schloss bedeutete für eine 21-
Jährige den Tod, ihre ein Jahr
ältere Freundin wird nach
einem brutalen Angriff den Tag
nie mehr vergessen. Ein
Landsmann der Frauen über-
fiel die Urlauberinnen, verge-
waltigte und erwürgte die Jün-
gere und warf beide Frauen
einen tiefen Abhang hinunter.
Dafür wurde der 31-Jährige

am Montag zu einer lebenslan-
gen Haftstrafe verurteilt. Das
Landgericht in Kempten werte-
te die Tat des Angeklagten als
Mord, versuchten Mord und
Vergewaltigung mit Todesfol-
ge. Der Vorsitzende Richter
Christoph Schwiebacher
sprach von einem „unfassbar
gefühllosen“ Täter. Er stellte
auch die besondere Schwere
der Schuld fest. Dadurch kann
die Gefängnisstrafe voraus-
sichtlich nicht bereits nach 15
Jahren zur Bewährung ausge-
setzt werden. Die Verteidiger
ließen nach dem Urteil zu-
nächst offen, ob sie Revision
einlegen. Die Anwälte wollten
insbesondere die Strafver-
schärfung durch die Schuld-
schwere verhindern.

Warum feiern Muslime Ramadan?
Was genau das Zuckerfest ist und warum der Fastenmonat jedes Jahr zu einem anderen Datum beginnt

REGION. Einmal im Jahr feiern
gläubige Muslime einen Fas-
tenmonat – diesmal war der
Start am 10. März. Doch was
genau steckt dahinter? Das
wissen viele gar nicht genau.
Dabei rückt der Ramadan auch
in Hessen und Rheinland-Pfalz
in diesem Jahr noch einmal
stärker in den Blick als in den
vergangenen Jahren. In einer
Straße in der Innenstadt von
Frankfurt wird es zum Beispiel
erstmals eine spezielle und öf-
fentlich finanzierte Beleuch-
tung zum Fastenmonat Rama-
dan mit Halbmonden, Sternen
sowie dem Schriftzug „Happy
Ramadan“ geben. In den Filia-
len der Drogeriemarkt-Kette
dm werden außerdem für die
Kinder Ramadan-Kalender an-
geboten, bei Kaufland sind die-
se schon länger im Sortiment.

Wir erklären daher ein paar
Stichpunkte zum Fastenmonat
der Muslime:

Wie lange dauert der Ramadan
2024?
Der Fastenmonat Ramadan

hat am Abend des 10. März be-
gonnen und dauert 30 Tage. Er
endet am Abend des 9. April.
Während des Ramadan fasten
Muslime auf der ganzen Welt
von der Morgendämmerung
bis zum Sonnenuntergang. In
dieser Zeit wird weder geges-
sen noch getrunken. Aber auch
das Rauchen ist zum Beispiel
in dieser Zeit verboten. 2025 ist
der muslimische Fastenmonat
dann vom 28. Februar bis zum
30. März.

Warum wandert der Ramadan im
Kalender?
Der Fastenmonat verschiebt

sich jedes Jahr um zehn oder

elf Tage nach vorne. Hinter-
grund ist, dass das traditionel-
le islamische Jahr nur 354 Ta-
ge lang ist. Der islamische Ka-
lender wird nämlich anders be-
rechnet als der christlich-gre-
gorianische und richtet sich
nach dem Mond. Im Laufe der
Jahre kann der Fastenmonat so
zu unterschiedlichen Jahres-
zeiten stattfinden.

Für wen gibt es Ausnahmen vom
Fasten?
Kinder, Schwangere, stillende

Mütter, Kranke oder Alters-
schwache müssen während
des Ramadan nicht fasten. Al-
lerdings sollen etwa Kranke die
Fastentage zu einem späteren
Zeitpunkt nachholen – genau-
so wie Reisende, für die es
ebenfalls Ausnahmen vom Fas-
ten gibt. Für Jugendliche ab
der Pubertät gilt der Fastenmo-
nat hingegen durchaus.

Was genau steckt hinter dem Ra-
madan?
Das Fasten im Ramadan ist

eine der fünf Säulen des islami-
schen Glaubens. In dieser Zeit
steht die Rückbesinnung auf
das Wesentliche im Vorder-
grund, Bescheidenheit und
Dankbarkeit sollen gefördert
werden. Weitere Säulen des Is-
lam sind: das Glaubensbe-
kenntnis, die Pilgerfahrt nach
Mekka, das Gebet und die
Wohltätigkeit. Das Fasten im
Ramadan soll den Körper und
die Seele reinigen. Wichtig ist
aber auch die Gemeinschaft
sowie die Solidarität mit den
Schwachen und Armen, wes-
halb in diesem Monat auch
viel gespendet wird.

Welche Begriffe zum Ramadan
sollte man kennen?
Iftar: Nach Sonnenuntergang

treffen sich die Gläubigen zum

Iftar, dem Fastenbrechen, und
zum Gebet in der Moschee.
Beim Iftar treffen sich Familien
und Freunde und sitzen oft
noch lange zusammen.
Lailat al Qadr:Die „Nacht der

Bestimmung“ ist der Höhe-
punkt des Fastenmonats. In
dieser Nacht wurden der Über-
lieferung nach dem Propheten
Mohammed erstmals Verse des
Koran offenbart. Viele Muslime
beten in dieser Nacht durch.
Sie hoffen, dass ihnen dadurch
ihre Sünden vergeben werden.
Zuckerfest: Mit dem Zucker-

fest endet der Ramadan. Es ist
neben dem Opferfest einer der
wichtigsten Feiertage der Mus-
lime. Vor allem Kinder erhalten
an diesem Fest Geschenke,
Geld und Süßigkeiten. Je nach
Region gibt es unterschiedliche
Namen für das Fest und auch
die Länge variiert. Meist geht
es bis zu drei Tage.

Von Sonja Werner

LONDON/WINDSOR.Der geplan-
te Befreiungsschlag ist für die
Royal Family zum PR-Desaster
geworden. Prinzessin Kate
räumte am Montag nach bei-
spiellosem öffentlichen Druck
ein, dass sie ein Foto von sich
und ihren drei Kindern nach-
träglich bearbeitet hat, wie von
einer royalen Quelle zu hören
war. Anstatt mit Verschwö-
rungstheorien und Spekulatio-
nen über den Gesundheitszu-
stand der 42-Jährigen aufzuräu-
men, sieht sich der Palast nun
noch mehr kritischen Fragen
ausgesetzt.
„Das Foto, das alles noch

schlimmer machte“, kommen-
tierte Chris Ship, der Royals-Kor-
respondent des Senders ITV.
Und der ehemalige Royals-Re-
porter der BBC, Peter Hunt, warf
die Frage auf, ob den Royals
denn nun auch bei anderen The-
men noch vertraut werden kön-
ne. Die Zustimmung zur Monar-
chie ist ohnehin gesunken, bei
jüngeren Leuten lag sie zuletzt

unter 50 Prozent. Dass nun ge-
rade Kate, der längst nicht mehr
geheimen Geheimwaffe der
Royals, ein solcher Fehler unter-
läuft, gilt als besonderer Lapsus.

Fragen um Kates
Gesundheit bleiben

Der Zustand der künftigen Kö-
nigin beschäftigt Menschen in
Großbritannien und weltweit,
seit sie sich Mitte Januar einer
nicht näher beschriebenen Ope-
ration im Bauchraum unterzo-
gen hat. Bekannt ist nur, dass es
sich nicht um Krebs handeln
soll. Zwar hatte der Palast von
Anfang an betont, Kate werde
erst wieder nach Ostern offiziel-
le Termine wahrnehmen. Doch
in den sozialen Netzwerken
machten sich zuletzt etliche Ge-
rüchte breit. Wohl, um Speku-
lationen und Verschwörungs-
theorien zu dämpfen, veröffent-

lichte der Kensington-Palast am
Sonntag ein Bild der lächelnden
Prinzessin von Wales, umringt
von ihren drei Kindern, zum bri-
tischen Muttertag. Aufgenom-
men worden sei das Bild von
Ehemann und Thronfolger Prinz
William (41). Doch der Schuss
ging nach hinten los.
Einige Stunden nach der Veröf-

fentlichung zogen mehrere
internationale Nachrichtenagen-
turen das Bild wieder zurück.
Die US-Agentur Associated
Press (AP) begründete den
Schritt damit, das Bild scheine
von der Quelle „auf eine Weise
manipuliert worden zu sein, die
nicht den Foto-Standards von
AP entspricht“. Das Foto zeige
eine Inkonsistenz (Unbeständig-
keit/Widersprüchlichkeit) in der
Darstellung der linkenHand von
Tochter Prinzessin Charlotte.
Andere Agenturen wie Reuters
und AFP sowie die britische PA

folgten. Auch die Deutsche Pres-
se-Agentur zog das Bild zurück.
Der Post des Kensington-Palasts
auf X (vormals Twitter) wurde
von Nutzern mit einem Warn-
hinweis versehen, der die Zwei-
fel an dem Bild thematisierte.
Dennoch: Das originale Foto
will der Palast nicht nachrei-
chen.
Stundenlang kam aus dem

Kensington-Palast keine Reak-
tion. Am späten Montagvormit-
tag meldete sich dann Kate
selbst zu Wort und übernahm
die Verantwortung für die Bild-
bearbeitung. Auf X schrieb sie,
sie experimentiere „wie viele
Amateurfotografen gelegentlich
mit Bildbearbeitung“ und ent-
schuldigte sich für jegliche Ver-
wirrung, die das Bild hervorge-
rufen habe. Aus Palastkreisen
hieß es dann, sie habe kleine
Änderungen vorgenommen.
Mehr Erklärung gab es nicht.

Doch das PR-Fiasko war nicht
mehr abzuwenden. Die Anti-
Monarchie-Organisation Repu-
blic witterte einen Skandal, den
sie umgehend „Kategate“ taufte.
„Die Manipulation eines Bildes,
von dem der Palast sagt, es sei
von William gemacht worden,
ist außergewöhnlich. Falls wahr,
ist es ein absichtlicher Versuch,
die Öffentlichkeit zu täuschen“,
hieß es in einer Mitteilung der
Organisation.

„Mehr Stümperei
als Verschwörung“

Verfassungs- und Royal-Exper-
te Craig Prescott von der Royal
Holloway University of London
sieht hingegen „mehr Stümperei
als Verschwörung“ am Werk.
Dennoch hält er den gesamten
Vorgang für ein PR-Desaster.
„Das ist natürlich sehr peinlich.“
Das Foto sei dazu gedacht gewe-
sen, Zweifel an Kates erfolgrei-
chem Genesungsprozess zu zer-
streuen. Das sei aber infolge der
Debatte über die Bildmanipula-
tion überhaupt nicht erreicht
worden. Im Gegenteil.

Von Christoph Meyer
und Benedikt von Imhoff

Wieder Problem
bei einer Boeing
AUCKLAND (dpa). Bei einem

Zwischenfall auf einem Flug
zwischen dem australischen
Sydney und der neuseeländi-
schen Stadt Auckland sind
mindestens 50 Menschen ver-
letzt worden. Ein „technisches
Problem“ habe am Montag an
Bord der Boeing 787-9 Dream-
liner eine heftige Turbulenz
ausgelöst. Die Maschine habe
aber planmäßig in Auckland
landen können. Die Verletzten
des Flugs nach Auckland, da-
runter auch mehrere Crew-
Mitglieder, seien nach der
Landung umgehend von Ärz-
ten versorgt worden. Dem-
nach gibt es mindestens einen
Schwerverletzten.

Skitourengänger
tot aufgefunden
ZERMATT (dpa). In den

Schweizer Alpen sind fünf
von sechs vermissten Skitou-
rengängern tot aufgefunden
worden. Rettungskräfte hätten
ihre Leichen am Sonntag-
abend im Gebiet des 3706 Me-
ter hohen Tête Blanche ent-
deckt, teilte die Kantonspoli-
zei Wallis am Montag mit.
„Der sechste Skitourengänger
konnte noch nicht gefunden
werden. Die Suche nach ihm
ist noch im Gange“, hieß es.
Die Gruppe war seit Samstag-
morgen auf der Skitourenrou-
te zwischen Zermatt und Arol-
la unterwegs gewesen.

Streifenwagen
fährt Kind um

GELSENKIRCHEN (dpa). Eine
Polizeistreife hat bei einer
Blaulichtfahrt in Gelsenkir-
chen einen siebenjährigen
Jungen erfasst und schwer
verletzt. Der Streifenwagen sei
mit Blaulicht und Martinshorn
unterwegs zu einem Einsatz
gewesen, als er an einer Ein-
mündung mit Ampel den Jun-
gen anfuhr, der gerade die
Straße überquerte, teilte die
Polizei am Montag mit. Das
Kind wurde vor Ort erstver-
sorgt und dann in ein Kran-
kenhaus gebracht.

Durch das veröffentlich-
te, nachträglich bearbei-
tete Familienfoto, das
die Prinzessin lächelnd
mit ihren drei Kindern
zeigt, sind die Speku-
lationen über Kates
Gesundheitszustand
noch mehr ange-
feuert worden.
Foto: dpa

Royaler Medieneklat wegen des hübschen Familienbildes
zum britischen Muttertag / Prinzessin entschuldigt sich

„Kategate“:
Das manipulierte Foto

Reizgas-Attacke
auf Schüler

BERLIN (dpa). In einer Schule
in Berlin-Wilmersdorf ist am
Montagvormittag vermutlich
Pfefferspray versprüht worden.
Einsatzkräfte behandelten 66
Schüler vor Ort, 5 von ihnen
kamen mit leichten Sympto-
men ins Krankenhaus, wie die
Feuerwehr Berlin mitteilte. Die
Kinder und Jugendlichen wie-
sen demnach Reizungen der
Atemwege wie Husten oder
Schnupfen auf. Ein Sprecher
der Feuerwehr teilte mit, dass
das Reizgas vermutlich im Flur
der Schule versprüht worden
sei und nach dem Pausenklin-
geln die Schüler in den Flur ge-
rannt seien. Die ersten Er-
kenntnisse deuten laut Spre-
cher auf Pfefferspray hin.

Mann in Berlin
erschossen

BERLIN (dpa). Nahe der Tou-
ristenattraktion Checkpoint
Charlie im Zentrum Berlins ist
am Sonntagabend ein 44-jähri-
ger Mann erschossen worden.
Der Mann war gegen 20 Uhr in
der Zimmerstraße nahe der
Friedrichstraße unterwegs, „als
plötzlich Schüsse fielen“, wie
Polizei und Staatsanwaltschaft
am Montag mitteilten. „Der 44-
Jährige wurdemehrmals getrof-
fen und brach auf dem Gehweg
zusammen.“ Der Mann wurde
mit einem Rettungswagen in
ein Krankenhaus gebracht,
Wiederbelebungsversuche blie-
ben erfolglos, der Mann starb.
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Frau Marita Weber, zum 80. Geburtstag.

2020: AfD-“Flügel“ wird
als rechtsextrem eingestuft

Am 12. März 2020 stuft der
Bundesverfassungsschutz den
rechtsnationalen „Flügel“ der
AfD offiziell als Beobachtungs-
fall ein. In der Begründung
heißt es, der „Flügel“ sei eine
„erwiesen extremistische Be-
strebung“, die sich gegen die
freiheitlich-demokratische
Grundordnung richte. Damit
nicht die gesamteAfD vomVer-
fassungsschutz als Verdachts-
fall eingestuft wird, beschließt
der AfD-Bundesvorstand im
April 2020 die Auflösung des
„Flügels“. Die betreffenden Par-
teimitglieder behalten aber ihre
Ämter. Daraufhin entbrennt in
der Partei eine Debatte um die
politische Ausrichtung, auch
von einer Abspaltung ist die
Rede.
Im März 2021 wird bekannt,

dass das Bundesamt für Verfas-
sungsschutz die Bundespartei
als Verdachtsfall einstuft. Eine
Klage der AfD gegen diese Ent-
scheidung wird abgewiesen.
Der nationalistische „Flügel“
der AfD sei zwar formal auf-
gelöst, aber seine Protagonis-
ten übten weiter maßgeblichen
Einfluss aus, heißt es in der Be-
gründung.

2008: Wrack des deutschen
Hilfskreuzers „Kormoran“
entdeckt

Am 12. März 2008 wird das
Wrack des deutschen Hilfs-
kreuzers „Kormoran“ vor der
Westküste Australiens ent-
deckt. Das umgerüstete Han-
delsschiff wurde im Zweiten
Weltkrieg eingesetzt, um
Kriegsschiffe der Allierten zu
kapern. Das gelang in elf Fäl-
len. Am 19. November 1941
versenkte die „Kormoran“
das australische Kriegsschiff
„HMAS Sydney“. Obwohl der
deutsche Hilfskreuzer tech-
nisch unterlegen war, gelang
es der Besatzung um Kapitän
Theodor Detmers, die „Syd-
ney“ durch eine Täuschung
näher heranzulocken und zu
torpedieren. Der australische
Kreuzer ging mit 650 Personen
an Bord unter. Doch auch die
„Kormoran“ erlitt bei diesem
Gefecht große Schäden und
musste aufgegeben werden.

1999: NATO-Beitritt von
Polen, Tschechien und
Ungarn

Am 12. März 1999 treten
Polen, Tschechien und Ungarn
der NATO bei. Damit beginnt
die sogenannte NATO-Ost-
erweiterung. 2004 folgen Bul-
garien, Estland, Lettland, Li-
tauen, Rumänien, die Slowakei
und Slowenien, 2009 Albanien
und Kroatien, 2017 Monteneg-
ro. 2020 wird Nordmazedonien
das 30. NATO-Mitglied. Russ-
land fühlt sich durch die Erwei-
terungen bedroht. Putin wirft
dem Westen sogar vor, damit
Abmachungen nach demMau-
erfall gebrochen zu haben. Bei
Verhandlungen für den Zwei-
plus-vier-Vertrag sei zugesi-
chert worden, die NATO nicht
nach Osten auszudehnen.

1992: Kommission zur
Aufarbeitung der SED

Am 12. März 1992 beschließt
der Bundestag die Einsetzung
der Enquete-Kommission „Auf-
arbeitung von Geschichte und
Folgen der SED-Diktatur in
Deutschland“. Sie nimmt am

20. Mai 1992 ihre Arbeit auf. In
ihrem Abschlussbericht (1994)
empfiehlt die Kommission
die Fortführung des Aufarbei-
tungsprozesses. 1995 wird des-
halb eine zweite Kommission
zur „Überwindung der Folgen
der SED-Diktatur im Prozess
der deutschen Einheit“ einge-
richtet. Ein wichtiges Ergebnis
ist die Gründung der Bundes-
stiftung zur Aufarbeitung, die
ihre Arbeit seit 1998 bis heute
fortführt.

1990: Letzte Montags-
demonstration in Leipzig

Am 12. März 1990 findet die
letzte Montagsdemonstration
in Leipzig statt. Die Bürgerbe-
wegungen kritisieren, dass sich
der Charakter der Demonstra-
tion gewandelt hat und die Re-
sonanz nachlässt. Seit dem 4.
September 1989 versammelten
sich immer mehr Menschen
auf dem Nikolaikirchhof. Die
Teilnehmer forderten das Ende
der SED-Diktatur und demo-
kratische Grundrechte wie Rei-
se- und Meinungsfreiheit für
DDR-Bürger.

1986: Eröffnung der CeBIT
als eigenständige Messe

Am 12. März 1986 wird in
Hannover erstmals die CeBIT
als eigenständige Messe eröff-
net. Sie entwickelt sich zu ei-
ner der weltgrößtenMessen für
Informationstechnik und erlebt
1995 mit mehr als 750.000 Be-
suchern ihren Höhepunkt. Seit
2008 verliert sie aber jährlich
Aussteller, Besucher und Be-
deutung. Zehn Jahre später
wird die Computermesse ein-
gestellt.

1957: Stationierung
sowjetischer Streitkräfte

Am 12. März 1957 verein-
baren die Sowjetunion und
die DDR ein Abkommen über
die zeitweilige Stationierung
der „Gruppe der Sowjetischen
Streitkräfte in Deutschland“
(GSSD) auf dem Territorium
der DDR. Die Sowjetarmee
bleibt mehrere Jahrzehnte. Der
Alltag der Soldaten ist von mi-
litärischem Drill und Gewalt
geprägt, nur selten verlassen
sie die Kasernen. 1989 werden
die Streitkräfte in „Westgruppe
der Truppen“ umbenannt. Mit
der Wiedervereinigung beginnt
1990 der Abzug der damals
über 500.000 Sowjetsoldaten.
1994 kehren die letzten nach
Russland zurück.

1933: Kunststoff Polyethy-
len wird erfunden

Am 12. März 1933 wird in
Großbritannien der robus-
te und langlebige Kunststoff
Polyethylen erfunden. Die Her-
stellung des Materials erfolgt
anfangs unter sehr hohem
Druck und ist daher aufwen-
dig. Erst ein neues Verfahren,
an dem der deutsche Chemiker
Karl Ziegler mitwirkt, macht
die Produktion einfacher. Der
Kunststoff wird in Haushalts-
geräten sowie Spielzeug ver-
wendet und zu Folien und
Verpackungen verarbeitet.
Polyethylen-Produkte können
allerdings nicht von der Na-
tur abgebaut werden. In den
1960er-Jahren setzt in der DDR
ein regelrechter Kunststoff-
Boom ein. DDR-“Plaste“ steht
damals vor allem für modernes
Design und Wohlstand.

Rauch über dem Schorn-

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Viele Rei-
fen, jede Menge Zigaretten-
kippen, Flaschen und anderer
Wohlstandsmüll kamen beim
Aktionstag Sauberes Schiffer-
stadt am vergangenen Sams-
tag zusammen. Geradezu tra-
ditionell ist das Auffinden von
Kuriositäten - diesmal mit ex-
plosivem Anschein.
„Die Gesamtbilanz ergab

sieben Tonnen Müll“, zeigte
die Erste Beigeordnete Ulla
Behrendt-Roden (Grüne) auf
Nachfrage auf und ergänzte:
„Das ist eine Ansage.“ Umge-
rechnet ergab das Sammelgut
eine Fläche von 16 bis 18 Ku-
bikmetern, was wiederum gut
eineinhalb Riesencontainern
entsprach.
„Die Jäger hatten allein ei-

nen ganzen Anhänger voll ge-
sammelt, den sie direkt zum
Bauhof gebracht haben“, be-
richtete Behrendt-Roden von
einer Masse an Müll, die sich
nicht in Säcke verpacken ließ.
Angesehen von Kleinstücken
wurden von den rund 400
Helfern Stühle, Fahrräder und
Schläuche, Möbelteile und
Farbreste in Eimern gefunden,
die unrechtmäßig abgelegt
worden waren.
Bürgermeisterin Ilona Volk

(Grüne) war ebenfalls unter-
wegs und sammelte am Schil-
lerplatz und am Kreuzplatz
jede Menge Abfall. Bergeweise
Kippen und mindestens zehn

Hundehaufen gehörten zum
unerfreulichen Ergebnis.
Mit ihren Parteikollegen war

Behrendt-Roden am Bahn-
hof unterwegs gewesen. „Die
Bahn sorgt nicht gerade da-
für, dass die Umgebung dort
sauber gehalten wird“, stellte
die Beigeordnete fest. Eine ku-
riose Entdeckung machte sie
beim Sammeln: Wild entsorgt
worden war eine Lachgas-
bombe. Die ließ Behrendt-Ro-
den separat abholen.
Stärken durften sich alle frei-

willigen Umweltaktivisten zur
Mittagszeit auf dem Gelände
des FSV 13/23. Dort hatte ein
Team Ehrenamtlicher Kar-
toffelsuppe und Würstchen
vorbereitet. Anerkennung äu-
ßerte Behrendt-Roden für die
Unterstützung aus der Bevöl-
kerung. Bereits freitags war
der Nachwuchs unterwegs
gewesen und hatte erste Säcke
mit Müll gefüllt.
„Als ich sonntags mit dem

Rad durch Schifferstadt gefah-
ren bin, war alles richtig schön
sauber“, freute sich Behrendt-
Roden - wohl wissend, dass
die Zahl der Unbelehrbaren
nicht abnehmen wird. Positiv,
so die Beigeordnete: „Es gibt
Bürger, die auch unterm Jahr
Müll sammeln, um das Stadt-
bild zu verschönern.“
Die bereitgestellten Säcke

wurden vom Bauhof in der
zurückliegenden Woche ein-
gesammelt.

Fotos: Stadtverwaltung Schifferstadt

Lachgasbombe am Bahnhof
SAUBERES SCHIFFERSTADT Sieben Tonnen Müll von rund 400 Helfern gesammelt

Für den Imbiss gesorgt: Das FSV-Team hielt Suppe und Wurst für die Helfer bereit. Foto oben: suk
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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St. Gregor
Weht um Gregori stark der
Wind, noch 40 Tage windig

sind.
Geburtstage:

1946
Liza Minnelli

US-amerikanische Sängerin
und Schauspielerin (u. a.
„Cabaret“ 1972), die Preis-
trägerin des Oscars, Emmys,
Grammys sowie Tony Awards

ist.
1940

Al Jarreau
war ein US-amerikanischer
Jazzsänger und Songschrei-
ber, der über vier Jahrzehnte
mit seiner virtuosen Stimme
begeisterte und für sein gen-

reübergreifendes Werk
mit sieben Grammys aus-

gezeichnet wurde.
1928

Paul Kuhn
war ein deutscher Jazzpia-
nist, Big-Band-Leader und
Schlagersänger, der sich mit
eingängigen Songs wie „Der
Mann am Klavier“ (1954),

„Die Farbe der Liebe“ (1958)
und „Es gibt kein Bier auf

Hawaii“ (1963) in die Herzen
einer breiten Fangemeinde

sang und spielte.
1922

Arnim Dahl
war ein deutscher Sensations-
darsteller und erster Stuntman
des deutschen Films („Kletter-
maxe“ 1952), der auch interna-
tional u. a. durch einen Hand-
stand auf dem Dachgeländer
des Empire State Buildings
(1959) bekannt wurde.

1824
Gustav Robert Kirchhoff

ein deutscher Physiker, der u.
a. mit den „Kirchhoffschen
Regeln“ fundamental zum
Verständnis elektrischer
Schaltungen beitrug

Sternzeichen:
Fische (20.02. - 20.03.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Überbackenes Putenschnitzel

600 g Putenfleisch
500 g Champignons
1 Zwiebel(n)
2 EL Butter
200 g Sahne
150 g Frischkäse mit

Kräutern der
Provence

500 g Brokkoli
100 g Gouda, mittelalter,

gerieben
Gewürzmischung
für Fleisch

Zubereitung
Fleisch waschen, trocken

tupfen und in Scheiben
schneiden. Pilze putzen, wa-
schen und schneiden. Zwie-
bel schälen und würfeln.
Das Fleisch mit Fleischwürze
würzen, in Butter anbraten

und aus der Pfanne nehmen.
Zwiebeln und Champignons
im Bratfett anbraten, mit Sah-
ne ablöschen und aufkochen
lassen. Frischkäse unter Rüh-
ren in der Sauce schmelzen.
Etwas einkochen lassen.
Brokkoli putzen, waschen

und in Röschen teilen. In ko-
chendem Salzwasser ca. 5
Minuten garen. Abtropfen las-
sen.
Dann das Fleisch in eine ge-

fettete Form legen und mit
Brokkoli beschichten. Zum
Schluss die Zwiebel-Cham-
pignon-Sauce darüber füllen.
Den Käse darüber streuen. Im
Backofen bei 200 °C Ober-/
Unterhitze goldbraun überba-
cken.
Dazu schmeckt Baguette.

TIPPS

(dpa). Auf zum Frühjahrsputz
im Garten: Vor der neuen
Pflanz-Saison empfiehlt es sich,
nicht nur Gartengeräte, son-
dern auch ältere Terrakottatöp-
fe gründlich zu reinigen. Vor al-
lem der Kalk vom Gießwasser
sammelt sich an den Gefäßen
und macht unschöne Schlieren.
Ein einfacher, aber sehr effekti-
ver Trick: Kartoffelschalen, rät
die Selbermach-Plattform DIY-
Akademie. Die enthaltene Stär-
ke löst und bindet Schmutz und

Fett. Zudem enthalten Kartoffeln Oxalsäure, die auch in vielen Putz-
mitteln enthalten ist. So funktioniert es: Kartoffelschalen mit Wasser
oder Kochwasser von Kartoffeln in eine größere Kunststoffwanne ge-
ben oder etwa einen Mörteleimer. Die Töpfe hineinlegen, sodass sie
komplett mit Wasser bedeckt sind. Dann die Töpfe über Nacht so ste-
hen. Sind am nächsten Tag immer noch Beläge zu erkennen, kann
man diese mit einer Bürste abschrubben. Ist das Gefäß zu groß, um
es über Nacht einzulegen, kann man es auch mit einer aufgeschnit-
tenen Knolle abreiben und am nächsten Tag abbürsten. Kartoffeln
sind echte Alleskönner. Schalen oder Sud eignen auch zum Reinigen
von Edelstahlspülen, Armaturen oder Gartenmöbeln aus Kunststoff.
Flächen damit einreiben, einwirken lassen und anschließend abspü-
len oder abwischen. Foto: dpa

GARTENTIPP

Pflanzentöpfe reinigen

(dpa). Heißhunger haben wir meist auf Fettiges, Salziges oder Süßes,
also auf Dinge, die nicht unbedingt gesund sind. Und die wir in so
einer Situation gar nicht so richtig genießen. Genug Gründe, sich dem
Heißhunger nicht direkt zu ergeben. Diätassistent Lars Selig nennt
eine Alternative, die allerdings etwas Vorbereitung braucht. „Packen
Sie sich eine schöne Kiste mit Dingen, die Spaß machen“, rät der Lei-
ter des Ernährungsteams an der Uniklinik Leipzig. „Manche stricken
gerne, andere rufen jemanden an, einige tun eine Badekugel hinein.“
Statt zum Kühlschrank oder zur Süßigkeitenschublade führt der Weg
in Heißhunger-Momenten zu dieser Kiste. Dort findet man Alternati-
ven, die einem ein gutes Gefühl geben – ganz ohne den Griff in die
Chipstüte.

ERNÄHRUNG

Heißhunger abgewöhnen

Schifferstadter Tagblatt – So fein ist klein!
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KURZ UND BÜNDIG

LESERBRIEFE

Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion wider und sind ausschließlich in Verantwortung des Verfassers gestellt. Bei Veröffentlichungen von Einsendungen muss sich die Redaktion notwendige Kürzungen vorbehalten.
Anonyme Einsendungen werden nicht veröffentlicht. Es besteht kein Anspruch auf Abdruck von Leserbriefen. Die Redaktion trägt die presserechtliche, nicht aber die inhaltliche Verantwortung für veröffentlichte Zuschriften. Pri-
vatpersonen dürfen ihre Meinung in Form von Leserbriefen äußern – politische Mandatsträger, Inhaber von städtischen Ämtern etc. bekommen die Möglichkeit in Form von Stellungnahmen. Wir behalten uns vor, einen „Dialog“
unter Zusendungen zu beenden, wenn wir dies für gerechtfertigt halten und weitere Zuschriften keinen weiteren Nutzen für die Öffentlichkeit mehr machen. Wir bitten um Verständnis, dass wir Leserbriefe NUR in digitaler Form
an leserbriefe@schifferstadter-tagblatt.de entgegennehmen können. Die uns zugesendeten Leserbriefe sind ausdrücklich zum Abdruck im Schifferstadter Tagblatt vorgesehen, sie dürfen nicht im Original-Zei-
tungslayout abfotografiert und eigenmächtig in den Sozialen Medien weiterverbreitet werden.

Leserbrief zum Thema
„Parkhaus nördlich des
Hauptbahnhofs“: Ich bin eine
alteingesessene Schifferstadte-
rin und freue mich über die
positive Entwicklung meiner
Heimatstadt, über die immer
wieder ausführlich in den Me-
dien berichtet wird. Über ein
Thema gibt es leider keine
Information, das betrifft die
Parkgebühren und das Sicher-
heitskonzept des geplanten

Parkhauses in der Ziegeleistra-
ße. Müssen auch wir mit einer
Tageshöchstgebühr von 15€
rechnen, 1,50€ für die erste
Stunde und zwei Euro für jede
weitere, bis der Tageshöchst-
satz erreicht ist? Das sind kei-
ne Fantasiezahlen, diese Park-
gebühren zahlen Besucher
des BASF Medical Centers in
Ludwigshafen im angrenzen-
den Parkhaus (davon wurde
in einer regionalen Tageszei-

tung berichtet, am 18.1.24)
seit dem das Parkhaus vom
Unternehmen Q-Park betrie-
ben wird. Bei solchen Park-
gebühren wird kaum noch
jemand die Bahn benutzen
wollen für einen Tagesausflug.
Ich frage mich, wie das die Be-
rufspendler künftig stemmen,
20 Arbeitstage mal 15€ ergibt
eine stattliche Summe.
Hinzu kommt der Sicher-

heitsaspekt. Wer fühlt sich

denn in der Nacht sicher in
einem abgelegenen Parkhaus?
Wir haben eine starke Frauen-
präsenz in unserem Stadtrat
und in den Gremien.
Mich wundert, dass das The-

ma Sicherheit, laut Bericht
über die Stadtratssitzung An-
fang Januar, von keiner Frau
thematisiert wird, es wurde
von einem männlichen Stadt-
ratsmitglied aufgegriffen. Sol-
len wir Frauen nach Einbruch

der Dunkelheit denn vom öf-
fentlichen Leben ausgeschlos-
sen werden? Frauen fragt
euch, in welchen Parkhäuser
ihr am Abend angstfrei eure
Autos abholt!
Ich kenne nur sehr wenige,

und die liegen sicherlich nicht
in einer abgelegenen Straße.
Ich weiß nicht, inwiefern der
neue Abgang zur Personen-
unterführung auf der Südseite
des Bahnhofs zur Sicherheit

auf der Nordseite beitragen
soll. Hier bedarf es noch sehr
viel Überlegungen, um die
heutigen Bahnkunden nicht
zu verprellen. Das kann nicht
im Sinn einer Stadt sein, die
sich in vielen Bereichen gerne
einen grünen Anstrich gibt. Es
kann auch nicht sein, dass die
Antwort lautet, dass man mit
dem Fahrrad zum Bahnhof
fahren soll.

Regina Pollok

SCHIFFERSTADT. „Wir kön-
nen den Wind nicht ändern,
aber die Segel anders setzen“
– soll vor mehr als 2.300 Jah-
ren der griechische Philosoph
Aristoteles gesagt haben.
Im Rahmen der Frauenwo-

chen präsentieren die Gleich-
stellungsbeauftragten eine
besondere Ausstellung: Die
Künstlerinnengruppe „kunst-
faser“ präsentiert ihre Werke
in einer umfassenden Ausstel-
lung im Alten Rathaus. Die
Künstlerinnen gehen dabei
nicht aus einer kämpferisch-
feministischen Position an die
Kunst heran. Sie sehen die
Welt mit den Augen einer Frau
– unvollkommen, aber auch
voller Harmonie und Schön-
heit. Und so gibt es sinnliche
Erfahrungen, Verletzungen,
Brüche, Mythen und Rituale,
was sich in der ausgedrückten
Kunst widerspiegelt.
Jahrhunderte lang spielten

Frauen als Künstlerinnen im
Bewusstsein der Öffentlichkeit
kaum eine Rolle. Heute setzen
Frauen in der Kunst deutliche
Akzente, das zeigen auch die
Künstlerinnen von „kunstfa-
ser“. „Das Leben besteht aus
ständigen Veränderungen, gro-
ßen und kleinen“, sagt die Ma-
lerin Katharina Kuczinski, eine
der insgesamt zehn Künstlerin-
nen. Sie zeigt unter anderem
drei Frauenbilder in den unter-
schiedlichsten Lebensphasen.
Mit Kalligraphie Sprache

sichtbar zu machen, ist die
Darstellungsart von Regina

von Bodisco. Sie malt ein Se-
gelschiff und setzt das Zitat:
»Unsere Träume können wir
erst verwirklichen, wenn wir
uns entscheiden, daraus zu er-
wachen“ darunter.
Neben Katharina Kuzinski

und Regina von Bodisco zei-
gen auch Sigrid Harmgart, Ka-
trin Kirchner, Marija Schmidt,
Anita Meckel, Sieglinde Pfei-
fer, Christine Hohmann, Mar-
got Hella Scherr und Angelika
Wahl-Roblot ihre Kunstwerke
in den Bereichen Malerei, Kal-
ligraphie, Installation, Literatur
und Filz.
Die Vernissage zur Ausstel-

lung findet am Freitag, 15.
März um 19 Uhr im Alten Rat-
haus, Obergeschoss, statt. Alle
interessierten Gäste von Nah
und Fern sind recht herzlich
dazu eingeladen.

Wer oder was ist
„kunstfaser“?
„Kunstfaser“ ist eine Vernet-

zung von Künstlerinnen aus
Ludwigshafen und dem Rhein-
Pfalz-Kreis. Entstanden im An-
schluss an die Mutterstadter
Frauenkulturtage im Jahr 1999
entstand die Gruppe im Jahr
2000 mit dem Wunsch, sich
im oft männlich dominierten
Kunstbetrieb zu behaupten.
Mit „flachsblond, himmel-

blau, rübenkrautgrün“ fand
bereits 2000 Jahr die erste
Kunstfaser - Ausstellung inner-
halb des rheinland-pfälzischen
Kultursommers statt.

Die Frauen von Kunstfaser
repräsentieren die Bereiche
der bildenden und darstellen-
den Kunst, sowie der Litera-
tur. Durch viele Aktionen, wie
Ausstellungen und Lesungen
in Rennes, Frankreich, Klein-
machnow in der Nähe von

Berlin, in Ludwigshafens Part-
nerstadt Dessau-Roßlau in
Sachsen-Anhalt und rund um
den Rhein-Pfalz-Kreis hat sich
die Gruppe einen Namen ge-
macht.
Ihre Ideen, das Realisieren

von spartenübergreifenden

Kunstprojekten, das Verbin-
den unterschiedlicher Kunst-
richtungen, das Arbeiten in
experimentellen Räumen und
das Ausstellen an ungewöhn-
lichen Orten konnte in Taten
umgesetzt werden. In den ver-
gangenen 23 Jahren gab es
viele erfolgreiche Ausstellun-
gen an teilweise erstaunlichen
Orten wie zum Beispiel im
Mutterstadter Wasserturm, in
einem ehemaligen Waschhaus
in Rennes in der Bretagne, am
Rheinufer in Altrip, im Gewöl-
bekeller einer Sektkellerei oder
in einer Scheune.
Auf dem Weg durch diese

24 Jahre hat es Begegnungen
mit Künstlerinnen im In- und
Ausland gegeben. Daraus ent-
standen Verbindungen und
Freundschaften, die seit Jahren
und über viele Kilometer hin-
weg halten.
Mit der Ausstellung „Wenn

der Wind sich dreht« im alten
Rathaus von Schifferstadt hat
kunstfaser wieder einen wun-
derbaren Ausstellungsort ge-
funden.
Bei der Vernissage am 15.

März 2024 um 19 Uhr wird
das Damen - Six - Pack »A ap-
ropos« vom MGV Altrip unter
der Leitung von Nadja Lyons
singen.
Die Ausstellung wird am

Samstag, den 16., 23. und 30.
März und am Sonntag, den
17., 24. und 31. März sowie
am Montag, den 1. April in der
Zeit von 11 - 16 Uhr im Alten
Rathaus zu sehen sein.

Vernissage „Wenn der Wind sich dreht“
Zehn Künstlerinnen der Gruppe „kunstfaser“ setzen die Segel im Alten Rathaus

SCHIFFERSTADT. St. Patrick’s
Day, 17. März, ist National-
feiertag in Irland und wird
dort auf den Straßen und in
allen Pubs gefeiert. Was liegt
da näher als diesen Tag am
kommenden Sonntag auch im
Pälzer Musik-Pub Fuchsbau
in Schifferstadt mit der Band
Irish Spring zu feiern.
Irish Spring, das sind vier

Musiker aus dem Kreis Alzey-
Worms die der musikbegeis-
terte Dieter Überall zusam-
mengeführt hat. Er kommt
aus der Folkszene der 70-er
Jahre und sein Name ist Pro-
gramm… seine Liebe zu Ir-
land ist bei den Auftritten,
die er launig moderiert allzeit
spürbar.
Klaus Kopf ist seit den 70-

ern Irland-Fan. Eigentlich
am Piano zuhause in seiner
Rheinhessischen-Mundart-
gruppe, spielt der bei Irish
Spring Akkordeon in Freestyle
und manchmal klingt es sogar
Irish…

Annika Loch ist ausgebilde-
te Sängerin und die Klarheit
ihrer Stimme ist für irische
Lieder und Balladen wie ge-
macht, obwohl sie die Liebe
zu Irish Folk erst seit 2019 ent-
deckt hat.
Frank Schrade und seine

Gitarre sind durch die Schule
des Blues der 80-er Jahre ge-
gangen, man hört’s! Als Gi-
tarrist bei „New Collision“ ist
auch bei ihm seit 2019 Irish
Folk von den Dubliners bis
zu den High Kings angesagt –
bluesige Klänge inbegriffen…
Gefeiert wird der St. Patrick’s

Day im Fuchsbau zusammen
mit der Band Irish Spring,
mit Guinness, Kilkenny und
irischem Whisky am Sonn-
tag, 17. März ab 20.00 Uhr
im Fuchsbau Schifferstadt ab
20.00 Uhr, Einlass diesmal
schon ab 19.00 Uhr
Übrigens der Eintritt ist frei

und jeder der in „Grün“ er-
scheint, erhält einen Willkom-
mensgruß!

St. Patrick’s Day im
Fuchsbau mit
Irish Spring

Zum Nationalfeiertag von Irland am 17. März, 20 Uhr
im „Musik-Pub“

Windelvolumen ein
voller Erfolg

Mehr als 3100 Anträge im ers-
ten Jahr - Entlastung für junge

Familien und Senioren

RHEIN-PFALZ-KREIS. Seit
einem Jahr bietet der Rhein-
Pfalz-Kreis das sogenannte
Windelvolumen an, mit dem
junge Familien und Senioren
entlastet werden. Und das
Angebot wird rege genutzt:
3127 Anträge wurden im ers-
ten Jahr beim Eigenbetrieb
Abfallwirtschaft (EBA) ein-
gereicht. „Das Angebot wur-
de von den Bürgerinnen und
Bürgern gut angenommen“,
sagt der zuständige Kreisbei-
geordnete Volker Knörr.

„Das freut uns alle
natürlich sehr.“
Familien mit jungen Kindern

sowie Menschen, die mit In-
kontinenz zu kämpfen ha-
ben, kennen das Problem: Die
Müllberge zuhause werden
mit den vielen Windeln und
Hygieneprodukten plötzlich
deutlich größer. Deswegen
können Betroffene im Rhein-
Pfalz-Kreis seit 1. Januar 2023
einen Antrag auf kostenloses
Windel-Zusatzvolumen beim
EBA stellen: Das bedeutet zu-
sätzliche, kostenfreie Leerun-
gen der Restmülltonne.
Wie viele Freileerungen pro

Kalenderjahr die Berechtig-
ten erhalten können, kommt
auf die Größe der Restabfall-
tonne an: So erhalten etwa
Haushalte mit einer 80-Liter-
Tonne sechs zusätzliche Frei-
leerungen, bei 40 Litern sind
es zwölf zusätzliche Freilee-
rungen. Finanziert wird das
Angebot über den Sozial-
haushalt.
Berechtigt sind Eltern mit

Kindern bis zur Vollendung
des dritten Lebensjahres so-
wie Menschen, die Inkon-
tinenzprodukte verwenden
müssen und dies mit einem
ärztlichen Attest bescheini-
gen können.
„Es war uns sehr wichtig,

dass nicht nur junge Fami-
lien, sondern auch ältere und
kranke Menschen davon pro-
fitieren“, erklärt EBA-Werk-
leiterin Gabriele Göhring.
Im Jahr 2023 wurden 2121
Anträge für Kleinkinder und
1006 für inkontinente Men-
schen gestellt. Gewährt wird
die Entlastung pro Person, es
können also mehrere Men-
schen im selben Haushalt ei-
nen (jeweils eigenen) Antrag
stellen.
Verrechnet werden können

die Freileerungen nur mit in
Anspruch genommenen Zu-
satzleerungen, die Grund-
gebühr fällt somit in voller
Höhe an. Die Verrechnung
verläuft rückwirkend ab dem
Datum, an dem der Antrag
gestellt wurde – zum ersten
Mal wird das im kommenden
Gebührenbescheid im Mai
der Fall sein. Nicht genutzte
Freileerungen verfallen am
Jahresende und können nicht
übertragen werden.
Weitere Informationen und

Antragsformulare gibt es auf
www.eba-rpk.de

Treffen der
Donnerstags-
Radwanderer

SCHIFFERSTADT. Die Don-
nerstags-Radfahrer des Pfäl-
zerwald-Verein Schifferstadt
treffen sich am 14.3.2024, um
10,30 Uhr am Schillerplatz,
die Fahrt geht nach Haßloch,
Gaststätte zur Aumühle. An-
meldung bei Dieter Schneider
06235 5104

Norbert Schneider
zu Gast im

Schreiwer Hais‘l

SCHIFFERSTADT. Der bei
Mundartwettbewerben mehr-
fach preisgekrönte Autor
Norbert Schneider serviert
am Sonntag, 17. März, um 11
Uhr sein Buch mit dem Titel:
„Hald Dich munder!“ Heiter,
schmunzelnd aber auch be-
sinnlich und nachdenklich
greift er mit spitzer Feder all-
tägliche Begebenheiten auf.
Mit seinen originellen Einfäl-
len wird er die Zuhörer be-
geistern und für beste Unter-
haltung sorgen. Der Eintritt
zu dieser vergnüglichen Mati-
nee beträgt 15. Euro inklusive
aller Getränke.

Geänderte
Müllabfuhr-Termine

im März 2024

RHEIN-PFALZ-KREIS/SCHIF-
FERSTADT. Der Eigenbetrieb
Abfallwirtschaft (EBA) des
Rhein-Pfalz-Kreises teilt mit,
dass es durch die Osterfeierta-
ge in diesem Jahr zu Termin-
verschiebungen bei der Ab-
fallabfuhr kommt. Diese sind
bereits in den Abfallkalendern
verzeichnet. Ab Samstag, 23.
März, wird die Abfuhr auf
folgende Termine vorverlegt:
Schifferstadt I-III Bioabfuhr:
Mittwoch, 27.03.2024, Schif-
ferstadt IV, Dannstadt-Schau-
ernheim, Rödersheim-Gro-
nau: Bioabfuhr: Donnerstag,
28.03.2024. Der EBA bittet
darum, die Abfälle an diesen
Tagen spätestens um 6 Uhr am
Gehwegrand bereitzustellen.
Der Griff der Abfallbehälter
sollte dabei zur Straßenseite
zeigen.

Speyer Crowd startet
Oster-Aktion

SPEYER. Die Stadtwerke
Speyer (SWS) starten mit ihrer
Förder-Plattform, der Speyer
Crowd, eine bunte Oster-Akti-
on für gute Taten. Damit sollen
ab sofort einfach und transpa-
rent mittels Crowdfunding Gel-
der für gemeinnützige Projekte
gesammelt werden. Mitmachen
können Engagierte im sport-
lichen, kulturellen, sozialen
oder ökologischen Bereich oder
einem ähnlich bedeutsamen
gesellschaftspolitischen Seg-
ment. Hauptsache, die Projek-
te bereichern das Leben in der
Domstadt und im Netzgebiet
der SWS.Bewerbungsschluss
für die Aktion ist der 28. März
2024. Ab 8. April sollen alle
Oster-Projekte online gehen.
Dann werden bis 6. Mai Gel-
der von Unterstützenden ge-
sammelt. Die SWS stellen dafür
einen zusätzlichen Fördertopf
in Höhe von 3.000 Euro bereit.
Jede Spende von mindestens
10 Euro wird von den Stadt-
werken mit 15 Euro aus dem
Fördertopf ergänzt. Immer
mittwochs finden kostenlose
Online-Seminare statt. Dort er-
halten Interessierte Tipps wie
Crowdfunding-Projekte erfolg-
reich umgesetzt werden kön-
nen. Weitere Infos und Fragen
unter www.speyer-crowd.de/
ostern2024, E-Mail: engage-
ment@stadtwerke-speyer.de
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Fortsetzung folgt

Folge 53

Der Commissario war schon
seit Monaten nicht mehr auf
der Giudecca gewesen und
schon seit Jahren nicht mehr im
Palanca. Nichts hatte sich ver-
ändert. Wie eh und je lagen die
tramezzini in einer Glasvitrine,
und müde Männer standen am
Tresen, tranken Kaffee, Weiß-
wein oder Wasser.

An einem der hinteren Tische
saßen vier Frauen, eine mit
Schürze; drei Jugendliche hock-
ten um ein rundes Tischchen,
starrten in ihre Smartphones,
stupsten sich immer wieder an
und zeigten sich gegenseitig ih-
re Displays; und dann saß da

noch ein weißhaariger Mann
im Hintergrund, vor sich einen
zusammengefalteten Gazzetti-
no.

Sie gingen zu ihm hin. »Sig-
nor Braga?«, fragte Brunetti.

Braga erhob sich und streckte
ihnen die Hand entgegen. Glatt-
rasiert und sehr groß, hatte er
einen dichten grauen Oberlip-
penbart und eine runde Bril-
le mit Silbergestell. Er mochte
Anfang fünfzig sein, seine Be-
wegungen aber waren die eines
Jüngeren. »Commissario«, sag-
te er, »danke, dass Sie sich her-
bemüht haben.« Er sprach nicht
Veneziano, sondern Italienisch,
wenn auch im Tonfall des Nord-
ostens.

Griffoni nahm seine Hand als
Erste: »Ich danke, dass Sie Itali-
enisch sprechen: So komme ich
viel leichter mit.«

»Und nehmen am Gespräch
teil, hoffe ich.« Braga strahlte
sie bewundernd an.

Griffoni erwiderte sein Lä-
cheln. »Sehr freundlich.«

Braga zog ihr einen Stuhl her-
aus, Brunetti musste sich selbst

behelfen. Nach seiner Erinne-
rung lebte die Bedienung im Pa-
lanca in einer eigenen Zeitzone.
In der Hoffnung, die Dinge da-
durch noch mehr zu verlangsa-
men, nahm er mit dem Rücken
zur Theke Platz.

»Soll ich anfangen?«, fragte
Brunetti, nachdem Braga keine
Anstalten dazu machte.

Braga gab ihm ein Zeichen.
»Vittorio Fadalto ist bei ei-

nem Verkehrsunfall in der Nä-
he von Quarto d’Altino ums Le-
ben gekommen. Sein Motor-
rad kam von der Straße ab und
landete mit dem Vorderrad in
einem Entwässerungsgraben.
Signor Fadalto stürzte hinein
und ertrank. Einige Zeit später
wurde er von einem Mann ent-
deckt, der im Vorbeifahren das
Rücklicht des Motorrads be-
merkte.« Da Braga immer noch
nichts sagte, fuhr Brunetti fort:
»Die Polizei hat mögliche Zeu-
gen des Unfalls aufgerufen, sich
zu melden. Ohne Erfolg.«

Ein Kellner kam an ihrem
Tisch vorbei und fragte gelang-
weilt, ob sie etwas wünschten.

Ihr Tisch, bemerkte Brunet-
ti, war leer: Braga hatte noch
nichts bekommen. Er sah die
anderen an und fragte: »Sollen
wir etwas bestellen?« Bis zum
Mittag war noch Zeit, aber die
tramezzini hier hatten Brunetti
schon immer gemundet. Wäh-
rend die anderen nach Kaffee
fragten, bat Brunetti den Kell-
ner um einen bunten Teller tra-
mezzini und eine Flasche Mine-
ralwasser mit drei Gläsern.

»Was denken Sie, was ist pas-
siert?«, fragte Braga, nachdem
der Kellner sich entfernt hatte.

Brunetti lehnte sich zurück
und schlug die Beine überein-
ander. »Ich habe keine Ahnung,
was geschehen ist, aber denk-
bar ist vielerlei.«

»Zum Beispiel?«, fragte Braga.
»Fadalto war müde, verlor die

Kontrolle und kam von der Stra-
ße ab. Jemand hat ihn gestreift
und es nicht bemerkt. Jemand
hat ihn gestreift und in Panik
Fahrerflucht begangen. Jemand
hat ihn gestreift, hat angehal-
ten, aber als er das Motorrad
und den Mann im Wasser sah –

falls er in der Dunkelheit etwas
sehen konnte –, hat er in Panik
Fahrerflucht begangen. Oder
jemand ist ihm gefolgt, und als
keine anderen Autos in der Nä-
he waren, ist er aufgefahren
und hat ihn von der Straße ab-
gedrängt.«

Braga nickte, Griffoni ebenso.
»Für Letzteres braucht es ein

Motiv«, sagte Braga.
»Danach suchen wir.«
»Und Sie hoffen, ich könnte

Ihnen eins liefern?«, fragte Bra-
ga ruhig.

In diesem Moment schalte-
te sich Griffoni ein: »Niemand
›hofft‹ auf so etwas, Signore.
Der Commissario und ich je-
denfalls bestimmt nicht.«

»Warum nicht? Es würde Ih-
re Ermittlungen rechtfertigen.«

»Noch gibt es keine förmliche
Ermittlung, Signor Braga«, sag-
te Griffoni und, bevor er etwas
einwenden konnte: »Das Ergeb-
nis kann durchaus sein, dass er
die Kontrolle über sein Motor-
rad verloren hat.« Und dann:
»Für seine Kinder wäre es si-
cher das Beste.«

»Das verstehe ich nicht«, sag-
te Braga.

»Weil sie dann nicht damit le-
ben müssten, dass jemand ih-
ren Vater angefahren und sich
dann einfach aus dem Staub ge-
macht hat oder dass jemand ih-
ren Vater töten wollte und sie
den Grund dafür vielleicht nie
erfahren werden.« Als Braga
nichts dazu sagte, fuhr sie fort:
»Weil ihr Leben dann nicht von
Rachegedanken vergiftet wür-
de.«

Braga wies auf Brunetti: »Ihr
Kollege sagt, Sie sind Neapoli-
tanerin.«

Griffoni nickte.
»Ich habe immer gehört, die

Leute im Süden grübeln unent-
wegt über vergangene Krän-
kungen nach und sinnen auf
Rache.«

»Und ich habe gehört, dass
man bei uns Frauen und Kin-
der schlägt und nichts als Pas-
ta und Mozzarella isst.« Und
nach einer Kunstpause: »Mit
den Fingern.«

Von Marc Hoffmann

SCHIFFERSTADT. Am
Sonntagnachmittag stand
für die Mannschaft des FSV
Schifferstadt II das Heimspiel
gegen den Südhaardter SV auf
dem Plan. Mit zwei Siegen

und einer Niederlage las sich
die Bilanz der 13er in 2024
im Vorfeld der Heimpartie
durchaus positiv, jedoch
war man sich im FSV-Lager
bewusst, dass die Situation
tabellarisch weiterhin höchst
brenzlich ist.
Dass am Sonntag mit

dem Südhaardter SV ein
Aufstiegsaspirant auf der
Portheide gastierte, spielte für
die Herangehensweise keine
Rolle. Der FSV benötigt im
Kampf um den Klassenerhalt
in der A-Klasse jeden Punkt,
völlig unabhängig vom
Gegner. In der ersten halben
Stunde entwickelte sich das
Spiel, welches sich der FSV
wünscht. Der SV Südhaardt
verzeichnete mehr Ballbesitz,
ohne jedoch zwingend zu
werden. Die 13er spielten mit
viel Mut und agierten clever
gegen den Ball.
Alexander Joa (6.) und

Maurice Kokott (23.) brachten
die Blau-Weißen schnell
hochverdient in Führung. Bei
optimaler Chancenverwertung
hätte die Partie gut und
gerne 4:0 stehen können, die
FSVler verpassten aber die
Vorentscheidung. In Minute

33 wurden die Portheidler
wie so oft in dieser Saison
kalt erwischt. Ein eigentlich
harmlos geschlagener Eckball
konnte nicht sauber geklärt
werden. SV S Stürmer Leising
bedankte sich und netzte zum
2:1 ein (33.) Aus dem Nichts
somit der Anschluss für die
Gäste, welcher dem Team
Selbstvertrauen gab und die
13er ins Wanken brachte.
Nach dem Seitenwechsel
versuchten die FSVler Ruhe
ins Spiel zu bekommen.
Dieses Vorhaben gelang nicht
unbedingt, die Gäste aus der
Südpfalz kamen sogar zum
2:2 Ausgleichstreffer in der
62. Minute. Die Moral an
diesem Tag stimmte im Team
der 13er, das Team steckte
nicht auf und schob nochmal
an. Rui Ferreira konnte seine
Farben in Minute 72 abermals
in Führung bringen. Bis
zum Schluss blieb die Partie
hochspannend.
Zur Saison der 13er passend,

kassierten die Männer
von der Portheide in der
85. Minute noch den 3:3
Ausgleichstreffer. Wenn man
sich die Tabellensituation
anschaut, muss man das
Unentschieden als kleinen
Rückschlag bewerten. Zwar
haben die FSVler auf die
letzten drei Teams der Tabelle
einen Mini-Vorsprung, jedoch
punkten die Teams, die über
dem FSV stehen, mittlerweile
regelmäßig. Umnicht abreißen
zu lassen, muss kommende
Woche in Limburgerhof
gepunktet werden, am besten
dreifach.

Von Sebastian Kolb

SCHIFFERSTADT. Die Damen
I kassierten im Derby beim
TuS Heiligenstein die zwei-
te Saisonniederlage. Damit
blieb der erste Matchball un-
genutzt. 12:4 führten die Pan-
ther nach 20 Minuten, schaff-

ten es aber leider nicht, den
Vorsprung ins Ziel zu brin-
gen. Stattdessen zeigte sich
die TuS in einer spannenden
Schlussphase etwas nerven-
stärker. Die 26:29-Nieder-
lage soll aber nicht mehr als
ein Ausrutscher sein. Bereits
am kommenden Samstag ha-
ben die Damen den zweiten

Matchball – und der soll dann
die ersehnte Meisterschaft
bringen!
Dasselbe Ziel haben die

Herren I, die nun ebenfalls
ein Matchball-Spiel vor der
Brust haben. Das 35:28 gegen
die TS Rodalben war der 18.
Sieg im 18. Saisonspiel. Nun
kann im Topspiel am Sams-
tag gegen den TSV Speyer die
Meisterschaft unter Dach und
Fach gebracht werden.
Damen I und Herren I – zwei

Teams, die eine herausragen-
de Saison spielen, können
nun am selben Tag ihre Saison
krönen und Meister werden.
Man hätte das Drehbuch wohl
nicht besser schreiben kön-
nen. Wer am Samstag nicht
ab 17:30 Uhr in der Pfalzhalle
in Haßloch beim letzten ge-
meinsamen Heimspieltag der
Saison dabei ist, verpasst et-
was. Wir sehen uns dort!
Die Herren II holten zwei

wichtige Punkte beim TuS
KL-Dansenberg III. Durch
das klare 34:22 klettern die
Panther auf Platz sechs. Bei
aktuell fünf Absteigern aus
der Verbandsliga jedoch lange
noch kein Grund, sich in Si-
cherheit zu wiegen.
Die Damen II erkämpfen

sich durch das 20:20 einen
Punkt bei der HSG Lingen-
feld/Schwegenheim II. Weni-
ger Erfolg hatten die Damen
III, die sich bei der HSG Trifels
II mit 24:27 geschlagen geben
mussten.
Und in der Jugend? Da füg-

te die männliche A-Jugend
dem Spitzenreiter HG Saar-
louis dessen erste Saison-
niederlage zu. 38:31 hieß es
am Ende im Nachholspiel
aus der Hinrunde. Bereits in
zwei Wochen findet dann das
Rückspiel statt. Wir hoffen
auf eine Wiederholung! Die
männliche C-Jugend trenn-
te sich 27:27-unentschieden
von der SG Merzig-Hilbrin-
gen-Brotdorf-Losheim. Die
weibliche B-Jugend besiegte
die JSG Welling/Bassenheim
mit 30:27, während sich die
weibliche C-Jugend der TSG
Mainz-Bretzenheim mit 34:38
geschlagen geben musste.

Remis auf der Portheide

Meisterschaft der Damen I vertagt

Wenn jede Minute zählt
Rettungsdienst: Im Notfall soll Hilfe binnen 15 Minuten da sein / Große Unterschiede im Landesvergleich

MAINZ/KOBLENZ. Bei Notfall-
einsätzen kommt es auf Minu-
ten an. Deswegen gibt es dafür
klare zeitliche Vorgaben. Der
Anteil der Einsätze, bei denen
das eingehalten wird, variiert in
Rheinland-Pfalz regional aller-
dings recht deutlich, wie eine
Antwort des Innenministeriums
auf eine Anfrage aus der Land-
tagsfraktion der CDU ergibt.
Paragraf 8 des Landesgesetzes

über den Rettungsdienst sowie
den Notfall- und Krankentrans-
port besagt, dass jeder an einer
öffentlichen Straße gelegene
Einsatzort in der Regel inner-
halb einer Fahrzeit von maxi-
mal 15 Minuten nach dem Ein-
gang des Hilfeersuchens bei der
Leitstelle erreicht werden muss
– die Hilfeleistungsfrist, wie das
Ministerium erklärt.

8:44 Minuten als
Durchschnittszeit

Für die parlamentarische An-
frage hat das Ministerium den
sogenannten Zielerreichungs-
grad für 2023 bei Rettungs-
dienstbehörden im Land erfragt,
also den Anteil der Einsätze, bei
denen die zeitliche Vorgabe ein-
gehalten wurde. Quoten von
über 97 Prozent wurden dem-
nach in der Stadt Koblenz, in
Zweibrücken, Ludwigshafen
und Worms erreicht, die größte
Stadt Mainz liegt knapp unter
97 Prozent. Unter den Kreisen
kommt Alzey-Worms mit 93,01
Prozent auf den höchsten Wert.
Den niedrigsten Wert wies der
Kreis Cochem-Zell mit 79,84
Prozent auf.
Im landesweiten Durchschnitt

traf ein „notärztlich besetztes“
Rettungsmittel – also ein Fahr-
zeug oder ein Hubschrauber –
im vergangenen Jahr nach 8:44
Minuten ein, also im Rahmen
der Hilfeleistungsfrist. Noch da-
runter lag die durchschnittliche
Fahrtzeit des jeweils „erstein-
treffenden Rettungsmittels“, das
war im Schnitt nach 8:11 Minu-
ten vor Ort. Das kann dann Ret-
tungswagen oder Notarztwagen

gewesen sein, wie das Innenmi-
nisterium erklärte.
Das Ministerium rechnet in

seiner Antwort auch vor, wie
viel Zeit für einzelne Schritte
nach einem Notruf im Schnitt
vergeht. Da ist zum einen die
sogenannte Aufschaltzeit. Sie
bemisst den Zeitraum zwischen
dem Klingelsignal eines Anrufes
bis zur Annahme des Anrufes –
sie lag im Schnitt 2023 bei sie-
ben Sekunden. 2:31 Minuten
wurden durchschnittlich für die
Einsatzbearbeitung benötigt,
das ist das Zeitintervall von der
Annahme des Anrufes bis zur
Auswahl des Rettungsmittels.
Von dieser Auswahl bis zur
Alarmierung vergingen dann
noch mal im Schnitt sieben Se-
kunden, die durchschnittliche
Ausrückezeit, die Zeit zwischen
Alarmierung und tatsächlichem
Ausrücken, lag wiederum bei
1:22 Minuten.

In der Rhein-Mosel-Halle in
Koblenz ging am Freitag zum
Thema Notfallmedizin ein zwei-
tägiger interdisziplinärer Kon-
gress (DINK) mit Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern aus ganz
Deutschland zu Ende. „Die an-
stehenden Krankenhaus- wie
Notfallreformen mit den direk-
ten sowie indirekten Auswir-
kungen auf die Notfall- und Ret-
tungsmedizin sind sehr viel-
schichtig“, heißt es etwa in der
Einladung. Auch Landesinnen-
minister Michael Ebling kam
nach Koblenz. Rheinland-Pfalz
habe sich „auf den Weg ge-
macht“ und Maßnahmen zur
Weiterentwicklung der Notfall-
versorgung ergriffen. Zentral sei
dabei, nicht nur Regeln aufzu-
stellen, sondern auch die reale
Situation zu messen. „So kön-
nen wir simulieren, welche Vor-
teile eine neue Rettungswache
konkret für die Notfallrettung

vor Ort hätte. Diese Informatio-
nen der Versorgungsplanung
helfen den zuständigen Ret-
tungsdienstbehörden bei den
Kreisen, Entscheidungen zu
treffen.“

Ludwigshafen testet
den Tele-Notarzt

Ebling hatte im vergangenen
Jahr in Ludwigshafen das Pro-
jekt Tele-Notarzt gestartet. Die
örtliche BG Klinik ist Standort
für die erste Zentrale dieser Art
im Bundesland. Mithilfe des
Tele-Notarztes soll eine Bera-
tung des Rettungsdienstes
durch einen Notarzt in Echtzeit
per Telefon oder Videokonfe-
renz ermöglicht werden. Ziel
ist eine bessere Versorgung vor
Ort. Manchmal genügt bereits
eine Beratung und Diagnose-
stellung durch den Tele-Not-
arzt, um den Patienten ausrei-

chend zu versorgen und weite-
re Schritte einzuleiten. Das Pro-
jekt sei in der Erprobungspha-
se, sagte ein Sprecher der Kli-
nik. „Derzeit betreuen wir den
Bereich Vorderpfalz und arbei-
ten mit sechs Fahrzeugen.“
Vermutlich in der zweiten Jah-
reshälfte komme der Bereich
Südpfalz um Landau dazu.
„Mit dem Beschluss des Ge-

meinsamen Bundesausschus-
ses zu einem gestuften System
von Notfallstrukturen wurde
bereits ein wichtiger und gro-
ßer Schritt in der Notfallversor-
gung geschaffen“, sagte Selina
Porsch von der Zentralen Not-
aufnahme an der BG Klinik
Ludwigshafen. Dringlichkeit
und Relevanz der ambulanten
und stationären Notfallversor-
gung sei in einigen Punkten
aufgegriffen worden. „Jetzt gilt
es, diese Ideen und Eckpunkte
weiterzuentwickeln.“

Von Christian Schultz
und Wolfgang Jung

Wie lange der Rettungsdienst bis zum Einsatzort braucht, ist in Rheinland-Pfalz unterschiedlich: In Mainz oder Worms etwa ist Hilfe
schnell am Unglücksort, an der Mosel oder in der Eifel dauert es etwas länger. Foto: dpa
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.20 The Green Garage (7) 7.50 Main-
tower 8.15 hessenschau 8.45 Die
Ratgeber 9.15 Kochs anders – Gourmet-
ideen aus Hessen 10.00 Mit Herz am
Herd 10.30 Der Harz (2) 11.15 Giraffe &
Co. 12.05 Gefragt – Gejagt 12.50 In aller
Fr. – Die jungen Ärzte 13.40 Hubert ohne
Staller 14.30 Die Diebin & der General.
TV-Komödie (D 2005)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen / hessenschau
18.00 Maintower – News &

Boulevard Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Kochs anders –

Gourmetideen aus Hessen
Reihe. Ali, die Kaffee-Liebhabe-
rin und Rinderfilet mit Mokka

21.00 B J Der Kampf um den
Wald Dokumentation

21.45 J Raus aufs Land (3)
Dokureihe. Kein Job, kein Geld –
wovon leben auf dem Land?

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B J v The Suspect – Trüge-

rische Wahrheit Krimiserie. 21
Stiche / Kopf in der Schlinge

6.20 Shaun das Schaf 6.30 KiKANiN-
CHEN 6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55
Die Sendung mit dem Elefanten 7.20 Die
Biene Maja 7.45 Sesamstraße 8.10 Nö-
Nö Schnabeltier 8.25 Beccas Bande –
Mit Mut wird alles gut! 8.45 Wolkenkin-
der 9.10 Molang 9.15 Ene Mene Bu
9.25 Löwenzähnchen 9.35 Ben & Hollys
kleines Königreich 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Der kleine Rabe Socke 11.00
logo! 11.10 Droners 12.20 Garfield
12.55 Power Players 13.15 Piets irre
Pleiten 13.40 Die Pfefferkörner 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00 Eine
lausige Hexe 15.50 Peter Pan – Neue
Abenteuer 16.35 Leo da Vinci 17.00
Nils Holgersson 17.25 Floyd Fliege
17.45 Bobby & Bill 18.10 Animanimals
18.15 Törtel 18.35 Zacki und die
Zoobande 18.50 Sandmann. Reihe
19.00 Lassie 19.25 Dein Song 2024

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Hecken
schneiden: Was dabei rechtlich zu
beachten ist. Zu Gast: Sabin Tambrea
(Schauspieler) 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKOWismar 12.00 heute 12.10
ZDF-Mittagsmagazin 14.00 heute
14.15 Die Küchenschlacht. Show 15.00
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur.
Lebende Legende 6.00 Punkt 6.Magazin
7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ
9.30 Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht 11.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht. Doku-Soap. Fuhr Kinds-
kopf den Freund seiner Ex-Freundin mit
dem Auto an? 12.00 Punkt 12. Magazin
15.00 Barbara Salesch. Doku-Soap

5.05 Auf Streife. Doku-Soap. Die
Cougar-Fahrschule 5.30 Sat.1-Früh-
stücksfernsehen. Magazin. Zu Gast:
Sheila de Liz, Jörg Pilawa 10.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Unbedacht / Zwei
Promille Sybille / Familie auf Todesliste?
13.00 Auf Streife – Die Spezialisten.
Doku-Soap. Einer für alle, alle für einen /
Knallbonbon / So ruht der Hase

8.00 The Big Bang Theory.Werfen wie ein
Mädchen / Der Mann, der beide im Bett
hatte / Das Vegas-Weekend 9.10 Friends.
Comedyserie. Der Brautjungfern-Wettbe-
werb / Die Liebesecke / Die Hunde-Aller-
gie / Ein süßer Hintern / Das Weihnachts-
gürteltier 11.30 How I Met Your Mother.
Comedyserie 13.45 Modern Family
15.40 The Big Bang Theory. Comedyserie

7.55 Sturm der Liebe 8.45 IAF – Die
jungen Ärzte 9.30 Hubert ohne Staller
10.20 Panda, Gorilla & Co. (5) 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer (7) 12.40
ARD-Buffet 13.25 Meister des Alltags
13.55 Gefragt – Gejagt: Allein gegen
alle. Show 14.40 Panda, Gorilla & Co.
(6) Reihe 15.10 Elefant, Tiger & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Die Reisen des Herrn
Stuckenthaler. Mit Igor Jeftic

17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 B GZSZ Daily Soap

16.00 B Unser Leben, unser Geld
Doku-Soap. Familien geben Ein-
bklicke in ihren Alltag ... und in
ihre Geldbörsen.

17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
17.30 B Die Urlaubs-Docs
18.00 B J Lebensretter hautnah
19.00 B J Das Küstenrevier
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Neda Peemüller, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons Zei-

chentrickserie. Bart ist im Knast /
A Nightmare on Elm Tree

19.05 + B Galileo Magazin. Jobs
die es bei uns nicht gibt – Surf
Fischer. Mod.: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
Pikieren: So werden Ihre Gemü-
sepflanzen gesund und stark

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. Der SWR Nachmittag
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWRAktuell RP

20.15 B J Fußball: DFB-
Pokal Viertelfinale: 1. FC Saar-
brücken – Borussia Mönchen-
gladbach. Aus Saarbrücken. Mo-
deration: Jochen Breyer.
Kommentar: Oliver Schmidt

22.45 B J Die Anstalt Show. Polit-
satire. Mod.: Max Uthoff, Claus
vonWagner. Die deutscheWirt-
schaft steckt in der Krise. Zeit für
eine satirische Rezessionsanaly-
se in der Anstalt. Schuldenbrem-
se oder Investitionen? Letzter
Anker oder volle Fahrt voraus?

20.15 Miss Merkel – Ein Ucker-
mark-Krimi: Mord im Schloss
TV-Krimikomödie (D 2022) Mit
Katharina Thalbach, Tim Kalkhof,
Thorsten Merten. Regie: Chris-
toph Schnee

22.15 B RTL Direkt
22.35 + B Extra – Das RTL Mag.

Leben von Bürgergeld / Der
große Extra-Pommesreport /
Mareile auf der Demenz-Station
Moderation: Mareile Höppner.
Investigative Reportagen und
packende Storys

20.15 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie.
Erinnerungslücken. Verhaltens-
forscher Alec unterstützt das FBI
bei kniffligen Ermittlungen.

21.15 C B J Navy CIS Krimiserie
Fluchtpunkt Hawaii. Parker und
seine Ex-Frau Vivian befinden
sich auf der Flucht vor dem FBI.

22.10 C B J Navy CIS: Hawaii
Krimiserie. Ravens Rache. Der
Killer Hermann Maxwell alias
„der Raven“ tritt wieder auf
den Plan.

20.15 B J Wer isses?
Show. Rateteam: Ralf Schmitz
(Comedian), Chris Tall (Comedi-
an), Ruth Moschner (Fernsehmo-
deratorin und Schauspielerin),
Tahnee (Schauspielerin). Mode-
ration: Steven Gätjen

22.45 + Late Night Berlin Show. Zu
Gast: Sarah Connor, Lena Meyer-
Landrut, JokoWinterscheidt. In
seiner Personality-Show kom-
mentiert der Gastgeber Klaas
Heufer-Umlauf die großen und
kleinen Themen vom Tage.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Marktcheck Magazin. Mit

Druck gegen Dreck: Hochdruck-
reiniger im Test. Moderation:
Hendrike Brenninkmeyer

21.00 J Die Tricks... Reportagereihe
mit Blumen und Pflanzen

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Wohnzimmer-Comedy –

Mit Dui do on de Sell Show
U.a.: Queer durchs Ländle

22.30 J Alfons und Gäste Show
Zu Gast: Miss Allie, Martin
Zingsheim, Philipp Weber

23.30 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B J v Oxen Krimiserie. Ein

neues Spiel / Versteckte Gegner.
Niels und Margrethe bilden ein
Ermittlerteam. Nach dem Tod
von Corfitzen ist dessen Tochter
Kajsa die Alleinerbin.

2.10 B J v McDonald & Dodds:
Das Licht am Ende des Tun-
nels Kriminalfilm (GB 2021) Mit
JasonWatkins, Tala Gouveia

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:

Analogastronautin Dr. Anika
Mehlis im Interview Gespräch

0.45 B CSI: Miami Krimiserie. Tun-
nelblick / Ihre letzte Leiche / Hei-
ße Drähte. Bei einer Verfol-
gungsjagd durch Miami stürzt
ein Auto in ein sich plötzlich
auftuendes Loch.

3.15 B Der Blaulicht-Report

23.10 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Korrupte Cops /
Geschwisterbande. Mit Missy
Peregrym

1.05 C B J The Irrational – Kri-
minell logisch Krimiserie. Erin-
nerungslücken. Mit J. L. Martin

1.50 C B J Navy CIS Flucht-
punkt Hawaii. Mit S. Murray

2.35 C B J Navy CIS: Hawaii
3.15 B Auf Streife Doku-Soap

23.55 B TV total Show
0.55 B Win your Song Show. Zu

Gast: DJ Bobo,Wincent Weiss
1.50 B J jerks. Comedyserie
2.40 + B Late Night Berlin Show

Zu Gast: Sarah Connor, Lena
Meyer-Landrut, JokoWinter-
scheidt. Mod.: K. Heufer-Umlauf

3.45 B ProSieben: newstime
3.50 C B J The Last Man

on Earth Karl / Totgemalt

23.15 Kabarett-Klassiker Show. Mit
Matthias Beltz, Detlev Schönauer

23.45 J Comedy Clash
Show. Finale: Costa Meroniana-
kis vs. Mateo Gudenrath vs.
Assane vs. Sezer Oglu

0.25 J Nuhr im Ersten Show
1.10 J Alfons und Gäste Show
1.55 J Wohnzimmer-Comedy –

Mit Dui do on de Sell Show
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Das Waisenhaus für wilde Tiere –
Abenteuer Afrika 12.45 aktuell 13.00
Giraffe, Erdmännchen & Co. 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 WaPo
Bodensee 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagesschau 20.15
Tatort: Freddy tanzt. Kriminalfilm (D
2015) Mit Klaus J. Behrendt 21.45
aktuell 22.15 Der Zürich-Krimi: Borcherts
Fall. Kriminalfilm (D 2016) 23.45 Der
Zürich-Krimi: Borcherts Abrechnung.
Kriminalfilm (D 2016) Mit Christian
Kohlund 1.10 WaPo Bodensee. Serie

10.10 Giraffe, Erdmännchen & Co. 11.00
Panda, Gorilla & Co. 11.50 Die größten
Flüsse der Erde 12.35 Gefragt – Gejagt
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 aktiv
und gesund 14.40 Eisbär, Affe & Co.
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir
in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau – Das bewegt
Bayern heute 18.30 BR24 19.00
Gesundheit! 19.30 Dahoam 20.00
Tagess. 20.15 Tatort: Hochamt für Toni.
Kriminalfilm (D 2022) Mit Fabian
Hinrichs 21.45 BR24 22.00 Mordkom-
mission Istanbul: Einsatz in Thailand.
Kriminalfilm (D 2018) 23.30 Kabarett
aus Franken 0.15 Ringlstetter. Talkshow

13.10 Rose – Königin der Blumen 13.50
Baja California – Das andere Kalifornien
14.35 Ol’ Man River – Mächtiger Missis-
sippi. Dokufilm (F/A 2007) 16.05 Big
Bend – Amerikas wildeste Grenze 16.50
Der Patagonia Park: Eine Reise in die chile-
nische Wildnis 17.45 Mexikos magische
Tierwanderungen 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Spuren des Bösen: Schuld. Krimi-
nalfilm (A/D 2020) 21.45 kinokino 22.00
ZIB 2 22.25 Die Unbeugsamen – Drei
Frauen und ihrWeg zumWahlrecht 23.15
Amazonen – Die wehrhaften Frauen 0.00
Pflegekräfte im moralischen Dilemma –
Zwischen Berufsethik und Arbeitsdruck

5.00 Sport-Clips. Show 6.00 Teleshop-
ping.Werbesendung 7.00 Antworten mit
Bayless Conley. Magazin 7.30 Die Arche-
Fernsehkanzel. Magazin 8.00 Teleshop-
ping 15.30 Normal 16.00 Storage
Hunters 16.30 Die Drei vom Pfandhaus
18.30 American Pickers – Die Trödel-
sammler 19.30 Sport1 News 20.15
Storage Hunters. Dokureihe. Bomben-
stimmung / Aliens und Anfänger / Mardi
Gras 21.45 Storage Hunters UK (4)
Heiße Ware 22.15 Storage Hunters. Viva
Las Vegas / Schießerei in Vegas / Alte
Bekannte / Das Lager des Jahrhunderts /
Kammerjäger und Kanonen / Wettlauf
ums Geld 1.00 Sport-Clips. Show

5.55 Hawaii Five-0. Der Passagier auf
4C / Tausend Regeln / Verschwunden /
Nicht zu bremsen / DNA 10.10 Navy CIS.
Krimiserie. Woche Zehn / Paraguay / Air
Force One / Sprung in den Tod / Seadog
14.55 Castle. Krimiserie 15.50 newstime
16.00 Castle 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.
„VOI BAR e CUISINE“, Hannover 18.55
Achtung Kontrolle! 20.15 ^ Kung Fu
Panda 3. Animationsfilm (USA/CHN
2016) Regie: Alessandro Carloni, Jenni-
fer Yuh Nelson 22.05 ^ James Bond
007: Feuerball. Agentenfilm (GB 1965)
Mit S. Connery 0.50 ^ Kung Fu Panda 3.
Animationsfilm (USA/CHN 2016)

5.10 CSI: NY. Weißer Tod / 1957 / Game
Over 7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur
11.10 CSI: Miami 13.55 vox nachrichten
14.00 Mein Kind, dein Kind 15.00 Shop-
ping Queen 16.00 Das Duell – Zwischen
Tüll und Tränen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei 19.00 Das perfekte Dinner 20.15
Hot oder Schrott – Die Allestester. Doku-
Soap. U.a.: „Aufsatzsauger Mammut“ /
„Dumpling Maker 2 In 1“ / „HookWeed
Remover“ / „Tap it!“ / „Cookie Glass“ /
„Gefederter Fußball-Techniktrainer“ /
„Trek Pole Water Filtration Platform“
0.20 nachr. 0.40 Medical Detectives
2.25 Snapped 3.10 Medical Detectives

12.00 Brisant 12.25 In aller Fr. 13.10 In
aller Fr. – Die jungen Ärzte 14.00 Info
14.10 Tierärztin Dr. Mertens 15.00 Die
Wohntraum-Erfüller 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Leopard, Seebär & Co. 18.00 Regional
18.15 Lammzeit, Schafschur, Reitabzei-
chen – Frühling bei Albert Smidt 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Visite. Magazin. Hallux valgus:
Wann muss man handeln? 21.15 Pano-
rama 3 21.45 Info 22.00 Tatort: Macht
der Angst. Krimi (D 2007) 23.30 Fast
Fashion – Kleidermüll in Chiles Atacama
Wüste 0.00 Es war einmal südlich von
Schwerin. Dokumentarfilm (D 2022)

12.45 plus 14.00 phoenix vor ort 14.30
Aktuelles im Umfeld der Sitzungen der
Bundestagsfraktionen 15.15 unter den
linden 16.00 Hört DeinArzt Dir zu? Keine
Zeit für Kranke 16.45 Heilung für chro-
nisch Kranke? – Vom Profit zur Präven-
tion 17.30 der tag 18.00 Rettung für die
Alpen: Was hilft gegen den Klimawan-
del? 18.30 Wilde Insel Borneo 19.15
Pumas – In der Wildnis Patagoniens
20.00 Tagess. 20.15 Riesig groß &
winzig klein 21.00 Geparden – Bedrohte
Supersprinter 21.45 Galapagos –
Kämpfen gegen das Artensterben 22.15
phoenix runde 23.00 der tag 0.00 runde
0.45 Riesig groß & winzig klein

14.15 Jackpot. TV-Drama (D 2020)
15.40 Leben mit Vulkanen 16.10 Aust-
raliens Schlangen – Giftig und gefährlich
17.05 Naturparadiese mit Zukunft
17.50 Geheimnisse Asiens – Die schöns-
ten Nationalparks 18.35 Vietnams tropi-
scher Süden – Im Reich des Wassers
19.20 Journal 19.40 Bordeaux-Winzer
in Not 20.15 Becoming Nawalny –
Putins Staatsfeind Nr. 1. Dokufilm (D
2024) 21.45 Russland: Verbotene
Geschäfte – Wie die Sanktionen umgan-
gen werden 22.40 Prag im Dienste
Moskaus – Spionage im Kalten Krieg
23.35 Tracks East 0.10 ^ Der Baader
Meinhof Komplex. Krimi (D/F/CZ 2008)

8.30 Judo Show 9.30 BMX: Weltcup
10.30 Langlauf: Weltcup 11.25 Lang-
lauf: Weltcup 12.40 Radsport: Tirreno
Adriatico 13.15 Radsport: Tour of Taiwan
13.45 Langlauf:Weltcup. Sprint klassisch
der Damen und Herren 15.45 Skisprin-
gen: Weltcup. Raw Air: Herren (HS 105)
17.50 Skispringen: Weltcup. Raw Air:
Damen (HS 105) 19.30 Pferdesport: The
Dutch Masters 20.30 Radsport: Paris-
Nizza 21.00 Motorbootsport: F1H2O-
WM 21.30 Rallye: Abu Dhabi Desert
Challenge 22.30 Langlauf: Weltcup
23.00 Cycling Show 23.30 Radsport:
Tirreno Adriatico 0.30 Skispringen:
Weltcup. Raw Air: Herren (HS 105)

5.10 Der Trödeltrupp 13.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
14.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock 16.05 Hartz Rot Gold (2) 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock
18.05 Köln 50667 19.05 Berlin – Tag &
Nacht. Gute Seiten, schlechte Seiten
20.15 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. Doku-Soap. Adrenalin-
kick 21.15 Mensch Retter (1) Dokureihe.
Hilfe, das Baby kommt! 23.15 Armes
Deutschland – Stempeln oder abra-
ckern? (5) Dokureihe. Odi et amo 1.10
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Ziele / Zukunftsaussichten /
Nachbarschaftshilfe / Wohnungssuche

11.00 In aller Fr. 12.30 Die Dienstags-
frauen – Sieben Tage ohne. TV-Komödie
(D 2013) 14.00 um zwei 14.25 Elefant,
Tiger & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 MDR um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter für 3 18.10 Brisant 18.54 Sand-
mann 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Einfach genial 20.15 Umschau.
U.a.: Bärlauch-Diebstahl: Warum das
Wildgemüse so „gefragt“ ist 21.00
Pfingstrosen und Tulpen – Mittel-
deutschlands Blumenmeer 21.45 aktuell
22.10 Exquisit – Mode made in GDR
22.55 Polizeiruf 110: Verbrannte Spur.
Krimi (DDR 1972) 23.55 Großstadtrevier
0.45 ^ Goethes Faust. Drama (D 2019)

5.30 MoMa.Magazin 9.00 Tagess. 9.05
Hubert und Staller 9.55 Tagess. 10.00
Meister des Alltags 10.30 Wer weiß
denn sowas? 11.15 ARD-Buffet.
Magazin. U.a.: Rezept: Schwedischer
Kartoffelauflauf von Kevin von Holt
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-MiMa 14.00
Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00 Tages-
schau 15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Bodensee
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Die Notärztin Arztse-

rie. Undank. Mit Sabrina Amali
21.00 B J v In aller Freundschaft

Arztserie. Langstrecke
21.45 + B J Report München

Magazin. Mietausfälle und Van-
dalismus: Sorgen und Nöte von
Kleinvermietern / Neue Recher-
chen: die AfD im Bundestag und
der Rechtsextremismus. Mode-
ration: Christian Nitsche

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Maischberger Diskussion

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Die Notärztin Arztse-

rie. Undank. Mit Sabrina Amali
1.00 B J v In aller Freundschaft

Arztserie. Langstrecke
1.45 B Tagesschau
1.50 B J Maischberger Diskussion
3.05 B J Dr. Sommerfeld – Alte

Träume, neue Liebe TV-Arzt-
film (D 2005) Mit Rainer Hunold,
Nina Hoger, Anja Kruse

0.05 ^ J v Der Eissturm Drama
(USA/F 1997) Mit Kevin Kline,
Joan Allen, Sigourney Weaver

1.50 J Die Diebin & der General
TV-Komödie (D 2005) Mit Katja
Riemann, Jürgen Hentsch, Heio
von Stetten. R.: Miguel Alexandre

3.20 Maintower – News &
Boulevard Magazin

3.45 J Kochs anders – Gourmet-
ideen aus Hessen Reihe

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
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Leistung Schlafstörungen

Karlsruhe 489 (+5) cm

Aachen Regen 8°

Erfurt bedeckt 9°

Helgoland Nebel 8°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regen

Regenschauer heiter

12°

19° 17°

Angina pectoris Phantomschmerzen
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Frankfurt Regen 11°
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21° 16°

Rügen

Iraklion Stockholm
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17° 14°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

wolkig sonnig

9°

17° 32°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de
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Wissen was läuft!
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Von Deep Talk bis Sex-Würfel
Im eigenen Liebesleben ist nicht mehr so viel los? Fünf Tipps von Paar- und Sexualtherapeutin Heike Melzer für mehr Spaß zu zweit

Sind Frühlingsgefühle ein
Mythos? Nein, sagt die Mün-
chener Paar- und Sexualthera-
peutin Heike Melzer. „Durch
den Verzicht im Winter schär-
fen sich unsere Sinne. Wir be-
merken, dass die Tage länger
werden, Blumen, Vögel, Son-
ne - wir freuen uns auf die
schöne Jahreszeit.“ Dadurch
werde bei Menschen die Aus-
schüttung von Dopamin und
Serotonin angeregt, die oft
auch als Glückshormone be-
zeichnet werden. Dieser Boost
sorge wiederum dafür, dass
die Libido steigt. Lust heißt
aber noch nicht, dass wirklich
was passiert - gerade bei rou-
tinierten Paaren.
Gerade für solche Paare hat

Melzer fünf Tipps, um die
Frühlingsgefühle zu nutzen
und wieder mehr Schwung in
ihr Liebesleben zu bringen.

Weg mit Gewohnheiten

In der dunklen Jahreszeit
zieht es viele Paare auf die
Couch, dazu eine Netflix-Serie
und Fast-Food. „Wir sind

übersättigt“, sagt die Thera-
peutin, die diesem Thema
auch ihr neues Buch „Ver-
steckte Köder – die Macht der
Belohnungsreize und wie wir
uns davon befreien“ widmet.
„Da hilft es, den Schub im
Frühling zu nutzen, um ge-
meinsam auf alte Gewohnhei-
ten zu verzichten.“ „Zusam-
men die Ernährung umstellen,
kochen, ein neues Hobby aus-
probieren, wie gemeinsam
Tanzen gehen“, empfiehlt
Melzer. Solche Umstellungen
können dabei helfen, sich wie-
der neu zu begegnen.

Überraschung

Ein Blumenstrauß zum Jah-
restag, Date-Night im Stan-
dard-Restaurant - ja, das ist
nett, aber irgendwie eben
nichts Besonderes. „Was wirk-
lich in Erinnerung bleibt, sind
Überraschungen, die wirklich
unerwarteten Überraschun-
gen“, so Melzer. „Mieten Sie
ein Hotelzimmer für eine
Nacht, nehmen Sie Massageöl
mit.“ Oder wie wäre es, gera-
de in Alltagssituationen
„drunter“ irgendwas Aufre-

gendes zu tragen? Oder: „Fül-
len Sie einen Picknickkorb
und fahren in die Natur. Es
gibt auch Thermen, in denen
man Séparées mieten kann“,
so Melzer. Es gehe nicht da-
rum, viel Geld auszugeben,
sondern vielmehr um Kreati-
vität und Mühe. Die Bezie-

hung hängt noch im Winter-
schlaf? Frei nach Taylors
Swifts Zeile „It’s me, hi, I’m
the problem, it’s me“ sollten
sich Partner erst mal fragen,
was sie selbst tun können, be-
vor sie den Grund bei der an-
deren Person suchen. „Es geht
darum, die eigenen schlechten

Gewohnheiten zu bekämp-
fen“, sagt die Therapeutin.
Ebenso sei es wichtig, dem
Partner oder der Partnerin un-
geteilte Aufmerksamkeit zu
schenken. „Fragen Sie aktiv
nach, reden Sie über Lösun-
gen, anstelle in Problemen zu
versacken und vor allem:

Schenken Sie sich gegenseitig
ungeteilte Aufmerksamkeit
und Quality-Time.“

Partys, Pornos, Toys

„Wann haben Sie das letzte
Mal etwas zum ersten Mal ge-
macht?“ Auf Sex bezogen ist
das sicherlich eine Frage, die
gerade langjährigen Partner-
schaften den Spiegel vorhal-
ten kann.
„Oft erfordert es Mut, etwas

Neues auszuprobieren, aber
Wachstum fängt bekanntlich
außerhalb der Komfortzone
an“, so Melzer. „Manche Paa-
re holen sich Anregungen auf
Erotik- und Fetischmessen
oder beim frivolen Ausge-
hen.“
Inspiration gebe es auch im

Internet. „Natürlich kann man
sich auch gemeinsam Pornos
anschauen, doch hier würde
ich von Mainstream-Pornos
abraten“, sagt Melzer. Die Fil-
me etwa im Stil des US-Klassi-
kers „Eyes Wide Shut“ sollten
dazu geeignet sein, die Fanta-
sie anzuregen, auch ohne al-
les und komplett explizit zu
zeigen. Hilfestellungen für

neue Erfahrungen bieten auch
Angebote wie Sexspielzeug-
Kalender oder Challenges.
„Da kann man etwa die 30-Ta-
ge-Sex-Challenge machen und
jeden Tag die Stellung wür-
feln“, sagt die Paartherapeu-
tin. Allerdings könnten solche
Aktionen auch Druck erzeu-
gen.

Let’s talk about Sex, Baby!

Frustriert, weil von sexy
Frühlingserwachen nichts zu
spüren ist? „Darüber sollten
Sie sprechen“, so Melzer.
„Aber es ist nie gut, das Ge-
spräch zu eröffnen mit: „Ist
dir auch aufgefallen, dass wir
schon echt lange keinen Sex
mehr hatten?“
Klagen sei immer leichter, je-

doch nicht immer hilfreich.
„Formulieren Sie lieber drei
konkrete Wünsche, die Sie an
Ihre Beziehung haben. Es
könnte sein, dass Sie bis Sil-
vester mit ihrem Partner wie-
der offener über Ihr Sexleben
reden möchten.“ Mit klaren
Zielen sei es einfacher, zusam-
men zu mehr Spaß zu kom-
men.

Von Alina Grünky

TIPPS

(dpa). Er dient als Ge-
schmacksträger, macht Pro-
dukte haltbarer oder sorgt
als Trennmittel dafür, dass
Lebensmittel nicht ver-
klumpen. Doch in den meis-
ten Fällen ist Alkohol in Ku-
chen, Suppen, Soßen und
Co. nicht auf den ersten
Blick erkennbar. „Ein deut-
licher Hinweis auf der Vor-
derseite ist gesetzlich nicht
vorgeschrieben. Der Alko-
hol muss lediglich in der
Zutatenliste aufgeführt werden, die sich meist klein auf der Rücksei-
te der Verpackung befindet“, kritisiert die Verbraucherzentrale Rhein-
land-Pfalz. Statt mit einem gut sichtbaren Hinweis auch der Vorder-
seite, verstecke sich Alkohol auf der Zutatenliste auch noch teilweise
hinter verschiedenen Begriffen, wie Ethanol, Arrak oder Ethylalkohol.
Und wenn Alkohol als Trägerstoff verwendet wird, müsse er nicht ein-
mal im Zutatenverzeichnis aufgeführt sein, erklären die Verbraucher-
schützer. Dies sei zum Beispiel bei manchen Aromen der Fall. Und für
unverpackte Lebensmittel, wie lose verkaufte Pralinen und Speisen
im Restaurant oder Kuchen im Café gelte auch keine Kennzeichnungs-
pflicht. Alkohol drin? Im Zweifel lieber nachfragen. Nicht hilfreich sei
diese Praxis etwa für Schwangere, Kinder, abstinente Alkoholiker oder
Menschen, für die aus religiösen Gründen Alkohol ein Tabu ist. Sie
sollten deshalb einen genauen Blick auf die Zutatenliste zu werfen,
empfiehlt Caroline Brunnbauer, Ernährungsexpertin bei der Verbrau-
cherzentrale. Bei unverpackten Lebensmitteln, oder beim Restaurant-
besuch helfe nur nachzufragen, ob Alkohol enthalten ist. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Achtung, Alkohol!

Umweltfreundliche Kosmetik
Auch beim Kosmetikkauf kann man umweltfreundliche Produkte bevorzugen – doch wie erkennt man die?

(dpa). Wer Shampoo,
Duschgel oder Cremes ein-
kauft, hat oft vor allem eines:
die Qual der Wahl. Will man
möglichst umweltfreundliche
Kosmetikprodukte, sollte man
sich nicht von Bildern in die
Irre führen lassen, die auf den
ersten Blick Naturverbunden-
heit suggerieren.
„Es ist ja sehr beliebt auf

Kosmetikverpackungen mit
Abbildungen von Pflanzen
und Blättern, Blüten und
Früchten zu werben“, sagt
Kerstin Effers, Referentin für
Umwelt und Gesundheits-
schutz bei der Verbraucher-
zentrale NRW. Doch tatsäch-
liche Aussagekraft haben sol-
che Motive nicht unbedingt -
ebenso wenig wie eine brau-
ne oder grüne und damit wo-
möglich besonders ökolo-
gisch aussehende Verpa-
ckung.

Man muss genauer
hinsehen

Überhaupt: Nicht alles, was
auf den ersten Blick umwelt-
freundlich oder natürlich
klingt, oder aussieht, muss
das auch sein. Genauer hinse-
hen sollte man Effers zufolge
etwa, wenn auf der Kosmetik-
packung angegeben wird,
dass ein Produkt einen be-
stimmten Anteil an natürli-
chen Inhaltsstoffen habe, 98
Prozent beispielsweise. Denn
in diese Angabe kann der
Wasseranteil des Produkts
einfließen.
„Wenn Sie zum Beispiel ein

Shampoo oder ein Duschgel
kaufen, kann das locker zu 80
Prozent aus Wasser be-
stehen“, erklärt die Verbrau-
cherschützerin. „Dann ist
man wirklich schnell bei den
angegebenen 98 Prozent.
Würde man das allerdings oh-
ne das Wasser ausrechnen,
wären nicht nur zwei, son-
dern zehn Prozent nicht na-
türlichen Ursprungs.“

Inhaltsstoffe: Auf die
Reihenfolge kommt es an

Auch dass ein Produkt den
Herstellerangaben zufolge
„frei von“ einem bestimmten
Inhaltsstoff sei, sage letztend-
lich nichts über dessen restli-
che Zusammensetzung aus.
Die Angabe „frei von Mikro-

plastik“ schließe Effers zufol-
ge etwa nicht aus, dass ande-
re schwer abbaubare lösliche
Kunststoffe verwendet wur-
den. Und wird mit bestimm-
ten Inhaltsstoffen geworben,
sollte man zumindest einmal
dessen Position auf der Liste
der Inhaltsstoffe in Augen-
schein nehmen.
„Es kommt häufig vor, dass

Kosmetik mit pflanzlichen In-
haltsstoffen wirbt, die oft nur
zu einem ganz geringen An-
teil enthalten sind, während
die Hauptbestandteile dann
chemisch-synthetische In-
haltsstoffe sind“, sagt Kerstin
Effers.
Anders als bei Lebensmit-

teln muss der Anteil einer im
Titel ausgelobten Zutat bei
Kosmetika zwar nicht in Pro-
zent angegeben werden. Der
Menge nach müssen die In-
haltsstoffe aber schon in ab-
steigender Reihenfolge aufge-
listet werden.
„Und dann kann es sein,

dass Sie beispielsweise Aloe-
Vera-Creme kaufen, und Aloe

Vera steht noch hinter dem
Konservierungsmittel bei den
Inhaltsstoffen“, so Effers.

Begriff Upcycling ist nicht
klar definiert

Ebenfalls gut zu wissen:
Wird das Stichwort Upcycling
bei Kosmetika verwendet, be-
deutet das zwar womöglich,
dass für ein Produkt etwa
Pflanzenteile genutzt wur-
den, die sonst keine Verwer-
tung gefunden hätten,
Nusskerne oder Schalen von

Obst zum Beispiel. Gesetzli-
che Vorgaben für die Verwen-
dung des Begriffs gibt es Ver-
braucherschützerin Effers zu-
folge aber nicht. Was Her-
stellern allerdings in absehba-
rer Zukunft nicht mehr mög-
lich sein dürfte:
Allgemeine Werbeslogans

wie „umweltfreundlich“, „kli-
maneutral“ oder „biologisch
abbaubar“ ohne belastbare
Beweise dafür auf Produkte
zu drucken. Ein entsprechen-
des Gesetz hat das Europäi-

sche Parlament im Januar
dieses Jahres verabschiedet.
Die Mitgliedsstaaten müssen
dem noch zustimmen, die
EU-Staaten haben dann zwei
Jahre Zeit, die Richtlinie in
nationales Recht umzuset-
zen.

Worauf kann man sonst
noch achten?

Geht es um möglichst um-
weltfreundliche Inhaltsstoffe,
sei es eine gute Idee, sich an
Naturkosmetiksiegeln wie et-
wa Demeter, Natrue (orga-
nic), Cosmos/BDIH (organic)
und Cosmos/Ecocert (orga-
nic) zu orientieren, sagt Ef-
fers: „Viele Stoffe, die entwe-
der für die Haut oder für die
Umwelt problematisch sind,
sind hier von vornherein aus-
geschlossen. Die Anforderun-
gen, die diese Kosmetiksiegel
an die Inhaltsstoffe stellen,
gehen weit über das hinaus,
was der Gesetzgeber vor-
schreibt.“ Soll die Verpa-
ckung möglichst nachhaltig

sein, kann man vor allem auf
eines achten: Shampoo,
Duschmittel, Bodylotion und
Co. auswählen, die mit mög-
lichst wenig davon auskom-
men. Eine gute Option seien
Effers zufolge etwa feste Kos-
metikprodukte, feste Sham-
poos in Stückform beispiels-
weise oder Duschstücke, die
mittlerweile in großer Aus-
wahl in den Drogerie- und
Supermarktregalen zu finden
sind. „Erstens muss man da
nicht diese 80 Prozent Wasser
noch mitverpacken, was ja
immer viel Plastikverpackung
erfordert.
In der Regel sind die Stücke

in Unverpacktläden sogar gar
nicht verpackt, anderswo in
einer Pappschachtel“, so die
Expertin. „Und sie sind auch
meistens von den Inhaltsstof-
fen her relativ unkritisch - be-
sonders solche mit Naturkos-
metik-Siegel. Das ist auf je-
den Fall eine gute Alternative
zu konventionellen wasser-
haltigen Produkten in großen
Plastikflaschen.“

Bewusster Kosmetik-Konsum erfordert genaues Hinsehen bei der Auswahl umweltfreundlicher Produkte. Foto: dpa

Wer Frühlingskribbeln verspürt, sollte seinen Partner überraschen, empfiehlt die Sexualtherapeutin.
Wie wäre es etwa, für eine Nacht ein Hotelzimmer zu mieten und Massageöl einzupacken? Foto:dpa

(dpa). Mit der eigenen Haltung
fängt es an: Wenn Eltern sich
schon vorab zu viele Gedanken
machen, ob und wie die Kinder
die Medikamente einnehmen,
überträgt sich das schnell auf
die Kleinen. Das berichtet die
Zeitschrift „Apotheken Um-
schau Eltern“ (Ausgabe
2/2024) und rät, das Ganze zu-
versichtlich anzugehen.
Grundsätzlich hilft Ablenkung -
manche Medikamente können
etwa gut vor dem Fernseher

oder beim Angucken eines Bilderbuchs verabreicht werden. Außer-
dem sein Kind anspornen, indem man ihm sagt, dass diese Medizin
ihm hilft, gesund zu werden. Auch Umschreibungen wie „Zauber-
trank“ könnenWunder wirken. Zum Verabreichen von Fiebersaft oder
Antibiotikum eignen sich die meist beiliegenden Dosierspritzen gut.
Damit lässt sich die Flüssigkeit an der Zunge vorbei langsam in die
Backentaschen spritzen und schmeckt schon nicht mehr so intensiv.
Hinterher kann ein Schluck süßer Saft getrunken werden, der den Ge-
schmack überdeckt. Generell schmecken viele Medikamente inzwi-
schen nach Kirsche oder Himbeere und nicht mehr so bitter. Beim
Zäpfchen-Geben hilft vor allem Ablenkung, denn es gleitet am bes-
ten, wenn das Kind den Po locker lässt. Tipp:Wer es mit der stump-
fen Seite nach vorn einführt, verhindert eher ein Herausrutschen. Da-
nach eine kleine Weile die Pobacken vorsichtig zusammendrücken.
Das Zäpfchen besser nicht noch zusätzlich eincremen, weil sonst der
Wirkstoff nicht mehr so gut aufgenommen wird. Die Körperwärme
des Kindes macht die Arznei schmierig genug. Foto: dpa

MEDIKAMENTE

Zuversicht und Ablenkung


